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Silferuf Hoofevelt’s 
für die Erdbebenleidenden. — Xod ein 


Ertrabotfhaft an den Kongref: In 


Sahen der Geheimdienjtagenten. — 
„Kongreß hat mich mißverftanden”, 
fagt der Präfident! 


Wafhinaton, D. K., 4. Jan. Dem 
Kongreh ging heute, unmittelbar nad 
feiner Wiedereröffnung am Mittag, 
folgende Extrabotſchaft des Präſiden— 
ten zu: 

„Un den Senat und das Abgeordne= 
tenhaus! 

Das erfhütternde Unglüd, melches 
das Volt von Xtalien befallen bat, 
bringt in feinem Gefolge Elend und 
Noth über ein weites ‚Gebiet, für viele 
Taufende, welche mit dem Leben da 
pongefommen, deren Obdad), Nahrung 
und Unterhaltungsmittel aber zerjtört 
find. Die gewöhnliche Mafchinerie 
zur Befriedigung der VBedürfnifje zibi- 
lifirter Gemeinmwefer ift gelähmt; und 
e3 beiteht ein ausnahmsmeijer Noth- 
ftand, melcher fordert, daß Die Ver— 
pflihtungen der Menfchlichteit Teine 
nationalen Grenzen fennen jollen. 

Die unermeßlihe Schuld ber Zini- 
Yfation für Stalien, die warme und 
ſtetige Freundſchaft zwiſchen jenem 
Lande und dem unſeren, die Zunei— 
gung, welche große Mengen guter ame— 
rikaniſcher Bürger für ihr Geburts— 
land fühlen, die überreiche Fülle, mit 
welcher Gott uns in unſerer Sicherheit 
geſegnet hat, — dies Alles ſollte uns 
zu ſofortiger und wirkſamer Abhilfe 
antreiben. 

Privater Edelmuth entſpricht nobel 
dem Verlangen um Beiträge durch 
den ſicheren und wirkſamen Kanal der 
amerikaniſchen Rothekreuzgeſellſchaft. 

Im Vertrauen auf Ihre Zuſtim— 
mung habe ich die Regierungsvor— 
rathsſchiffe „Celtic“ und „Culgoa“ 
nach dem Schauplatz des Unglücks ge— 
ſandt, wo ſie, nach Verleihung der Be— 
fugniß, um die ich jetzt Sie erſuche, 
imſtande ſein werden, Nahrung, Klei— 
dung und ſonſtige Vorräthe, mit denen 
ſie beladen ſind, im Werthe von etwa 
8300,000, zu vertheilen. „Celtic“ iſt 
bereits abgefahren, und „Culgoa“ iſt 
zu Port Said. Acht Schiffe der heim— 
kehrenden Schlachtſchiffflotte haben be— 
reits Weiſung, nach italieniſchen Ge— 
wäſſern zu fahren, und jene Regierung 
iſt gefragt worden, ob die Dienſte die— 
ſer Schiffe nutzbar gemacht werden 
können. 

Ich empfehle, daß der Kongreß die 
Verwendung der obenerwähnten Vor— 
räthe gutheiße und außerdem die Sum— 
me von 8500,000 hewillige, welche nach 
dem Ermeſſen der Exekutive und mit 
Zuſtimmung der italieniſchen Regie— 
rung für das Hilfswerk verwendet 
werden ſollen. 

IH rege an, daß das Geſez ſich in 
der Form an dasjenige anſchließe, das 
nach der Kataſtrophe in Mount Pelee 
im Jahre 1892 erlaffen wurde. 

(Gez.) Iheodore Roofevelt. 

Meites Haus,. 4. Januar 1909.” 

E3 wurden alsbald im Senat und 
im Abgeordnetenhaus Refolutione:r im 
Sinne diejer VBotfchaft eingebracht, 
und an ihrer rafchen Annahme ift nicht 
zu zweifeln. 

Die leidige Geheimdienftfrage, 

MWajhingtoen, D. K., 4. Jan. Nah 
der Botjaft über die italienifche 
Erbbebentataftrophe murbe heuteNach- 
mittag eine zweite Ertrabotichaft des 
Präſidenten Rooſevelt verleſen, die 
ſeine Antwort auf die mehrerwähnte 
Beſchwerde- oder Fragereſolution des 
Ahgeordnetenhauſes betreffs des Prä⸗ 
ſidenten Rüge an den Kongreß (in ſei— 
ner Jahresbotſchaft) wegen geſetzlicher 
Beſchränkung der Geheimagententhä- 
tigkeit bildet. 

Indeß birgt dieſe Antwort nichts 
von den erwarteten Senſationen oder 
neuen Enthüllungen. Vielmehr läuft 
das ganze Dokument, das mit den An— 
hängen 28 enggedruckte Seiten füllt, 
blos darauf hinaus, daß der Kongreß 
ihn mißverſtanden habe, und er, Roofe- 
belt, durchaus nicht den Kongreß ober 
einzelne Mitgliever desfelben der Kor- 
ruption habe befchuldigen mollen! 

Außerdem bittet der Präfident ben 
Kongreß, den Erlaß wieder aufzube- 
ben, melcher nicht geftattet, da Ge- 
beimbienftagenten. zur Ihätigfeit au 
ßerhalb des Reſſorts des Schatzamtes 
mitverwendet werden; und er verlangt 
außerdem. das Gehalt des Geheim— 
—— Wilkie zu erhöhen. Das iſt 

—E 


Hr. Rooſevelt ſagt im Weſentlichen, 
nachdem er die ganze, lange Reſolution 
des Abgeordnetenhauſes vom 17. Dez. 
1908 nochmals zitirt hat: 

„Ich kann den Schlußtheil dieſer 
Reſolution ganz und gar nicht verſte— 
ben. Ich habe keine Anſchuldigun⸗ 
gen der Korruption gegen den Kongreß 
oder gegen irgend ein Mitglied des 
jetzigen Abgeordnetenhauſes erhoben. 
Wenn ich Beweiſe für eine ſolche 
Korruption hätte, ſo würde, ſoweit die 
Zuſtändigkeit der Bundesregierung 
geht, ſofort gerichtliches Vorgehen 
eingeleitet werben, mie es in den Fäl⸗ 
Ien der Senatoren Mitchell und BZur⸗ 
ton und der Abgeordneten William⸗ 
Io 2* ‚und TE, zu ver⸗ 

Damit würde ich 
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Pflicht thun in der Ausübung der Ge- 
fege ohne Anfehen der ‘Berfon. 

Aber ich glaube nicht, daß es zu den 
Pflichten des Präfidenten gehört, dem 
Haufe „angebliche Vergehen“ für Mit- 
glieder oder „vermuthetes forruptes 
Handeln“ eines Mitglieds zu berichten. 
Die Mitalievnfhaft des Haufes ift 
durch die Verfaffung nur der Madt 
des Haufes unterjtellt; und der Präfi- 
dent muß bei der Verfolgung bon Ber- 
brechern zu den Gerichtshöfen Zuflucht 
nehmen. 

(Sodann wiederholt der Präfivent 
Alles wörtlich, was er in feiner \zah- 
reöbotfchaft über die vorliegende An- 
gelegenheit gejagt, und woraus herbor= 
gehe, dah er feinesmwegs gejagt habe, 
„die Mehrheit der Kongreßmänner 
fürdhte fich, felber von den Geheim- 
dienftleuten unterfuht zu werden“, 
oder die fonftigen, im Schlußtheil obi- 
ger Refolution ihm vorgemworfenen 
Meußerungen gethban habe. Dann 
beißt es meiter): 

Sm Gegentheil, ich habe ftet3 die 
Gemohnheit unterjchiebslofer Angriffe 
auf den Kongreß und unterfchiedalofer 
Verdammung aller Kongreßmänner be= 
kämpft, und Niemand fühlt mehr, als 
ich, die Wichtigkeit de8 Yufammen= 
wirkens zwiſchen der Erefutive und 
dem Kongreß. 

Dagegen habe ich allerdings gejagt, 
das Hauptargument für die Bejchrän- 
fung der Geheimagententhätigfeit fet 
gewejen, daß Kongreßmänner nicht ges 
mwünfcht hatten, felber von Geheim— 
dienjtleuten unterfuht zu merben. 
Diefe Behauptung, die feine Angrif- 
fe gegen irgend Jemanden enthielt, läßt 
fi durch die Thatfachen erhärten. 

(Dann folgt Hinweis auf die Kon- 
greßverhandlungen, befonder3 in dem 
betreffenden Ausschuß, und es wird 
auch ein Artikel des Chicagoer 
„Inter-Dcean“ angeführt (und als 
Beilage vollitandig wiederholt) welcher 
vom damaligen Privatfefretär bes 
Kongreßſprechers verfaßt morben fei, 
und die Naitation gegen die meitere 
Ausdehnung der Geheimagenturthä= 
tigfeit eröffnet habe.) 

Hr. Roofevelt bejtreitet au, im 
Gegenfaß zu Irn. Tamney (vom Be- 
mwilligungsausfhuß des Abgeordneten 
haufes) und Anderen entfchieben, daß 
die Verwendung von Geheimdienit- 
agenten zu anderenZmeden, al$ die des 
Schabamts, gegen ein Gefeh verftoße. 

Am Schluß jagt er noch: 

„Aber das Alles verfintt in Unmwich- 
tigkeit im Vergleich zur wirk— 
liche nHauptfrage, nämlich: Wünſcht 
der Kongreß, daß die Regierung das 
wirkſamſte Werkzeug für die Ent: 
deckung von Verbrechen und die Ver— 
hütung und Beſtrafung des Verbre— 
chers zur Verfügung habe, oder nicht? 
Der Beſchluß des Hauſes vom letzten 
Mai war entſchieden ein Beſchluß ge— 
gen das Intereſſe der Gerechtigkeit und 
gegen das Intereſſe der geſetzliebenden 
Bevölkerung, und ſeine Wirkung kam 
nur Geſetzesbrechern zugute. Mit den 
Beweggründen befaſſe ich mich jetzt 
nicht, ſondern mit der Wirkung. 

Wie ich ſchon in einem Schreiben 
vom 30. April an den Kongreßſprecher 
ſagte, gibt es „kein thörichteres Zeter— 
geſchrei, als das gegen Spione, und 
nur Verbrecher brauchen Geheimpoli- 
zilten zu fürchten.“ (Auch dieſes 
Schreiben ift als Beilage vollitändig 
mitgetheilt.) Aber der Bemilligung3= 
ausſchuß fchenktte den Protejten der 
Erefutive feine Beachtung und verleib- 
te die jchädliche Beitimmung dem ver= 
mifchten Ziviletat ein. 

Ceit dem Jahre 1901 haben die Un= 
terfuchungen, welche von der Geheim= 
dienjtabtheilung geleitet worden find, 
fih aufeinfehr weites Gebiet von 
Umgebungen gegen die Bundesgefehe 
erftrect, unter einem Brauch, der feit 
vielen Jahren als geſetz- und rechts— 
mäßig anerkannt worden war. Der 
wichtigſte Zweig dieſer Verfolgungen 
betraf die öffentliche Landdomäne und 
die Verletzungen der Landgeſetze. Auch 
wurden Bantkdiebe und vielerlei andere 
Verbrecher von ſolchen Geheimagenten 
überallhin aufgeſpürt und ermittelt, 
dem Vorleben von Zeugen in wichtigen 
Kriminalprozeſſen wurde nachgeſpürt, 
Bürgerrechtsſchwindeleien wurden in 
Hunderten vonFällen erfolgreich unter— 
ſucht, Lotterien wurden zerſtört, Ar⸗ 
beitsſtlavereifälle verfolgt, Flibuſtier— 
Unternehmungen gegen befreundete Re— 
gierungen vereitelt uſp. Ein Geheim— 
agent wurde in Kolorado ermordet. 

Ich wünſche hervorzuheben, daß ich 
es nicht nur für das Recht, ſondern ſo— 
gar entſchieden für die Pflicht des 
Kongreſſes halte, irgendwelche Miß— 
bräuche des Geheimdienſtes oder über— 
hauſt irgendwelcher Exekutibdeparte— 
ments zu unterſuchen. Aber es iſt kein 
einziger Fall eines ſolchen Mißbrauchs 
während meines Iermins ala Präfi- 
dent borgelommen. 

Im Namen guter Regierung, im 
Namen der Ehrlichkeit erfuche ich auf 
das Ernftlichjte darum, die Vejchluß- 
faffung bes Haufes vom letzten Jahre 
umguftoßen. Der Senat war in diefer 
Sade auf einen Proteft des Schak- 
amtsjetretär® Cortelyou (ebenfalls ala 
Beilage miedergegeben) eingegangen, 
hatte aber im Konferenzausfchuß dem 
Abgeordnetenhaus nachgegeben. 

Dem Borjteher des Geheimdienſtes 
wird ein Gehalt gezahlt, meldhes für 
die Wichtigkeit feiner Funktionen und 
für die beivunderäwerthe Art, mie 
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Ehicago, Montag, den 4. Zanıar 1909. —5 Uhr:Ausgabe: 


Ferner empfehle ich eindringlich — iote 
der Vorjteher des Geheimdienftes ſchon 
gethan — daß der Geheimdienft zu ei- 
nem Büro im Yuftizdepartement ge= 
macht werde, wohin er gehört. Ob 
dies aber gefchieht, oder nicht, — je= 
denfalls follte er dazu benußt werben 
fönnen, Verbrechen zu entveden und zu 
betrafen, wo immer man fie findet.” 

MWafhington, D. K., 4. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus hat Jogar $800,000, 
ftatt der, von Herrn Roofevelt verlang- 
ten und borher unter der Hand berein= 
barten $500,000, für die italienifchen 
Erdbebenleidenden bemilligt. Auch das 
gefhah auf nachträgliche. Anregung 
com Weißen Haus her. 

Sm Senat beantragte Hale (Maine) 
Lerweifung der Sache an den Beinil- 
higungsausfhuß; er fügte aber Hinzu, 
damit beziwede er feine Verzögerung, 
und er hoffe, der Senat werde lange 
genug in Siung bleiben, um den Be- 
richt diefes Auzfchuffes entgegenzuneh- 
men, der prompt erfolgen merbe, 

Keine Durhfigt! 


Bundesobergeriht wird die Umftoßung 
der $29,000,000:Strafe nicht revidiren! 
— ‚Standard ©il’ fiegt wieder über 
die Regierung. 

Mafhington, D. K., 4. Yan. Die 
Nachlaffung der $29,000,000-Geld- 
buße für die „Standard Dil Eo.“, die 
bon einem Bundesfreisappellations- 
gericht verfügt wurde, wird vom Bun- 
begobergeriht nicht durchgeſehen 
twerden, — alfo ijt die Bunbesregie- 
zung wieder einmal unterlegen. 

Dbige Ankündigung murde heute 
Nachmittag von Bundesoberrichter 
Fuller gemacht. 


Damit iſt wieder eine der Hoffnun— 
gen der Bundesregierung und beſon— 
ders des Generalanwalts Bonaparte 
geknickt, und der Petroleumtruſt bleibt 
obenauf. 


Der Angeklagte ſagt aus. 


Fluſhing, N. . 4 Jan. Im 
Mordprozeß gegen Thornton J. Hains, 
Bruder von Kapt. Peter C. Hains, 
betrat heute der Angeklagte ſelber den 
Zeugenſtand. 

Vorher war noch ſein Vater, Gene— 
ral Hains, einem Kreuzverhör unter- 
worfen worden. Er ſagte u. A., er 
habe den Kapt. Hains der Fürſorge 
ſeines Bruders Thornton unterſtellt 
gehabt, weil er ſchon geraume Zeit we— 
gen des Geiſteszuſtandes des Erſteren 
bang geweſen ſei. ß 

—— — nn 
Ausſslaud. 


An den Stätten des Grauens! 


oh mehr Erfhütterungen erwartet. — 

Su Allem hin verunalüdt ein Hilfszugl 

— Elend und Derbrecen. 

Meffina, Sizilien, 4. San. Zu 
Nivza, zmwiichen Meffina und Cata= 
nia, ftieß ein Güterzug mit einem 
Hilfszug zufammen, melcher mit ver- 
legten Weberlebenden von Erbbeben- 
ftätten gefüllt war und vom Güterzug 
durchftoßen wurde. Yünf der Verleb- 
ien wurden getöbtet. 

Trank Perrett von Brooklyn, Affi- 
Itent von Profeflor Matteucci,vem Di: 
reftor der fünigl. Wetterwarte auf dem 
Vejup, jagt, meitere Erderfchütterun- 
gen feien unvermeidlich infolge der 
Ihmaden Stelle, die fih in der Erb- 
zufte bei den neueften Rutfchen gebil- 
det habe, und e3 würden nädjtvem 
noch jtärfere Erfhütterungen fommen; 
pielleicht würden fi) am 7. und 8, Sa= 
nuar mwieber fehr ernite Erdbeben er- 
eignen, infolge der Stellung von Son= 
ne und Mond zu einander. 

Ende der Woche brach auf's Neue 
in den Munizipalgebäuden von Mef- 
fina Feuer aus, und alle ftäbtifchen 
Alten murden zerftört. Ein ftarker 
Mind trug die brennenden Papiere 
hoch in die Luft und zerftreute fie mweit- 
hin über die Kriegsfchiffe im. Hafen. 
Das Teuer theilte jich auch dem Ge 
bäude der Bank von Stalien mit, wo 
75 Millionen Lire (15 Millionen 
Dollars) in Papiergeld Iagerten. Doch 
die thatkräftiget Bemühungen der 
Teuerwehrleute und ber Matrofen 
brachten die Flammen unter Kontrolle, 
und das Geld murde nah einem 
Kriegsſchiff gebracht. 

Die meiteren Erfchütterungen am 
Samftag und Sonntag verurfachten 
feinen befonderen Schaden, aber mie: 
berum großen Schreden! 

Um beftigften waren bie gejtrigen 
Erjhütterungen auf der Infel Strom- 
boli, und dort mwurbe auch großer 
Schaden an Gebäuden gethban. Auch 
hatte der dortige Vulkan einen neuen 
Ausbrud. 

Noch immer ift das Plünderungs- 
unmefen in Verbindung mit dem Erb- 
bebenleiden jhlimm genug, troßdem 
in Meffina allein 16 Plünderer vom 
Militär erfchoffen worden fein follen, 
ebenjo mehrere in Reggio, — darunter 
einer, melcher einer fterbenden Frau 
die Fingerringe abrif. 

Im Großen und Ganzen haben fich 
aber doch die Verhältnifje in den lekten 
zwei Tagen gebeffert. 

Rom, 4. Yan. Someit man mei, 
find. im Ganzen 340 Plünderer auf den 
Stätten des Erbbebens erfchoffen mor- 


den! Man hörte in Meffina'und Reg» 


gio die ganze Nacht Hindurch feuern. 

Sechs ruſſiſche Matroſen aber wur⸗ 
den von Plünderern, die von ihnen er⸗ 
tappt worden waren, mit Revolvern 


‚und Me getöbtet 


| Rom, 4. Yan. Das Beifpiel ber 
Königin Helena ift nicht ohne Wirkung 
geblieven: Viele Frauen der Xriftofra- 
tie find jegt Kranten-u. Vermunbdeten- 
pflegerinnen geworden. Die wirkliche 
Abteilung der italienifchen Nothe- 
freuzgefellfchaft hat unter Führung der 
Prinzejfin Zeafo (früheren Prinzeß 
Vittoria Colonna) einen befonderen 
Dampfer gepachtet und für Hofpital- 
ämwede eingerichtet. Weberhaupt leiften 
die Frauen jet Glängendes im Hilfs- 
werk. 

Die männlichen Mitglieder der Ex— 
pedition, welche nach den zertrümmer— 
ten Städten geſandt wurden, haben 
jetzt dort große Feldlazarethe aufge— 
ſchlagen und vertheilen Mengen von 
Lebensmitteln. Das Rothe Kreuz 
wirkt mit Soldaten, Matroſen und 
Freiwilligen aus den Zivilſtänden zu— 
ſammen, in der Ausgrabung von Lei— 
chen und Wegbeförderung von Ver— 
wundeten nach den Nothlazarethen. 
Die Arbeit iſt eine koloſſale! 

Am 11. Januar iritt das italieni— 
ſche Parlament zuſammen. 

Wie der Flottenminiſter mittheilt, 
ſind die Forts um Meſſina herum, 
welche Tonnen Pulver und Millionen 
von Patronen enthalten, nicht bejchä- 
tigt worden. Während der ylotten- 
minifter in Meffina war, wurden dort 
minbejten3 15,000 Perfonen — Ber: 
leßte und Unverlegte — aus den 
Irümmern gezogen. 

1000 Perfonen wurden von Ruffen 
gerettet, und ebenfo viele von briti— 
ſchen Matroſen. 

Die italieniſche Flotte ſandte 600 
Tonnen Vorräthe nach den verwüſteten 
Diſtrikten. 

Eine Truppenabtheilung, die nach 
den Dörfern an der öſtlichen Küſte von 
Kalabrien ging, fand weiter nichts, 
als Leichen und Trümmer! Alle Ueber— 
lebenden waren ſchon geflohen. 

Die Königin Helene nimmt beſon— 
ders Intereſſe an einem 6-jährigen 
Mädchen, das unter bemerkenswerthen 
Umſtänden aus Trümmern in Meſſina 
gerettet wurde. CS märe überjehen 
worden, hätte nicht ein Papagei in 
einem anftoßenden Gemach immer wie- 
der „Maria“ gefchreien, — erjt dar- 
aufhin wurde das bemußtlofe Mädchen 
entdeckt. Diefes und der verbienftoolle 
Papagei wurden auf das italienifche 
Schlahtfhiff „Regia Elena“ gebracht, 
mo die Königin fich des Mädchens be- 
fonders annahm. 

Port Said, Egypteri, 4. Jan. Die 
amerikaniſchen Schlachtſchiffe Con— 
necticut“, „Vermont“, ";Ranfas“ und 
„Minnefota“, welche in den Suezfanal 
einliefen und nad ven Stätten des 
Erdbebens meiterfahren follen, treffen 
hier um Mitternacht ein. Sie fahren 
fo fchnell, wie irgend möglich). 

Rom; 4, Yan. Der italienifche Mi- 
nifterpräfident glaubt, die amerifani- 
Ihe Schlahtfchiffflotte merde zu fpät 
an den Städtten des Unheils eintref- 
fen, um noch helfen zu fünnen. 

(Siehe auch die betreffenden Waſh— 
ingtoner Nachrichten.) 

SKaftro wird Do operirt. 


So lautet die neuefte Wacdricht aus 

Berlin. 

Berlin, 4. Jan. Der frühere Präfi- 
dent Kaſtro von Venezuela hat fich im 
GSanitarium des Dr.srael einer Ope— 
ration unterzogen, um bem Nieren: 
leiden abzuhelfen, an welchem er feit 
einiger Zeit leidet. Er mar fchon ein— 
mal vor etwa einem Jahr in Venezuela 
operirt worden, aber erfolglos. 

Mie man hört, beftand K. die Ope- 
ration ziemlich gut, und fein Befinden 
ift ein jo günftiges, wie fich erwarten 
ließ. Die Operation wurbe als fo ge= 
fährlich betrachtet, daß K., ehe er fich 
—* unterzog, folgende Erklärung ab— 
gab: 


„sh ann nur Befriedigung da— 
rüber ausdrüden, daß diefe Operation 
ausgeführt wird, — damit die ganze 
Welt erfahre, daß ich nicht nad) 
Deutfchland gefommen bin, um der 
Verantwortung zu entgehen, und nod) 
biel weniger, meil ich au nur einen 
Augenblid daran gedacht hätte, mas 
fih in Venezuela während meiner Ab- 
twefenheit ereignen würde.“ 


Fehlgeſchlagen. 


Aus Waſhington wird heute be— 
richtet, daß das Bundes-Obergericht es 
abgelehnt habe, den Prozeß in Sachen 
der Standard Oil Co. von Indiana, 
bezw. das vom Richter Landis gefällte 
Urtheil zu revidiren. Es bleibt alſo 
bei dem Entſcheid des Appellhofes, der 
dieſes Urtheil umgeſtoßen hat, ſofern 
die Vertreter der Regierung nicht doch 
noch Mittel und Wege Es follten, 
den Fall vor die oberite Anftanz zu 
bringen. Wusficht Hierzu fcheint ge- 
genmwärtig nicht vorhanden zu fein. di. 
ftrift5anwalt Sims, dem bie befagte 
Meldung heute aus Wafhington zu- 
ging, that, al3 ob die Sache ihn eigent- 
lih faum etwas anginge, ala ob biel- 
mehr nur der General-Bundesanmalt 
Urſache hätte, fih über die Gefchichte 
zu ärgern. 


Das Wetter, 
Chicago und Ilmgegend: Regen 
Spätabend oder morgen; 


Berhängnißvoller Irrthum. 


Vergriff ſich in der Flaſche und trank 
Karbolſäure. 


Die Kugel faß. 

Bon Huften aeplagt, mollte heute 
früh Frau Margaret Gardner, Nr. 
629 Milmautee Avenue, Medizin neh» 
men, bergriff fich aber in der Tylafche 
und tranf, ehe jie des rrihums ges 
wahr wurde, einen Schuß Karboljäus 
re. hr Gatte benadhrichtigte die Po- 
lizei, bon der fie nach dem St. Elifa- 
beth-Hofpital gefchafft wurde. An ih» 
rem Auffommen wird gezmeifelt. 


Erihoß den Freund. 


Der 16jährige Kohn Natta, Nr. 
559 Didfon Str., übte fich geftern mit 
mehreren Freunden im Schießen nad) 
einer hinter dem Haufe Nr. 569 Noble 
Str. aufgeftellten Scheibe. Er mar 
eben von der Scheibe zurüdgetreten, 
als der 17jährige John Lubinzky, Nr. 
319 Eliton Ane., einen Schuß abgab, 
aber nicht die Scheibe, fondern ihn 
traf. Natka brach zufammen und ver 
fhied nah wenigen Minuten in ben 
Armen des ungefchicten Schüben. Die- 
fer wurde verhaftet. Die Leiche des 
Erjchoffenen ift nach dem Beſtattungs— 
geihäft Nr. 163 Noble Straße ge- 
ſchafft worden. 

Schlüfrige Schienen. 

Auf der Fahrt nach Bullens Mälze— 
rei an Illinois und Clark Straße be— 
griffen, wo Feuer ausgebrochen war, 
ſtieß geſtern Abend der Wagen des 
Leiter- und Hakenzuges Nr. 3 an Erie 
und N. Clark Str. mit einer nördlich 
fahrenden Elektriſchen der Evanſton 
Ave.-Linie zuſammen. Der Kutſcher 
Patrick O'Hayer fiel auf das Pflaſter 
und verrenkte ſich die rechte Hüfte. Der 
Motorführer John Lindſay behauptet, 
rechtzeitig gebremſt zu haben, die Car 
ſei aber auf den ſchlüpfrigen Schienen 
unaufhaltſam weitergeglitten. 

Das Feuer wurde gelöſcht, ehe es 
nennenswerthen Schaden angerichtet 
hatie. 

Das mörderiſche Gas. 

In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
499 LaSalle Ave. iſt geſtern der 38⸗ 
jährige Siegmund Ballog an Leucht- 
gas erftidt. Er hatte, als er fich zur 
Ruhe begab, das Gas brennen laffen 
und das TFenjter nicht gefchloffen. Ein 
Mindftoß hatte dann die Flamme zum 
Erlöſchen gebracht. 

An Leuchtgas erſtickt, 


das einem 


ſchadhaften Gasofen entſtrömte, iſt 


der 50jährige Wittwer John Kilmar— 
tin, Nr. 3023 Emerald Ave. 

Auf ähnliche Weiſe kam der 52jäh- 
rige Hermann Waterman, Nr. 2647 
N. Drake Ave. ums Leben. Er hatte 
zwei Brenner des Gasherdes offen ge- 
laffen. 


Schwierige Löſcharbeit. 


Die Feuerwehrleute Harry Lamb und Ch 
Iſaacſon verunglückt. 


In S. T. Bernardis Heu- und Fut⸗ 
terhandlung, Nr. 257 Diviſion Str., 
brach heute früh gegen drei Uhr Feuer 
aus. Ein Straßengänger alarmirte 
die Feuerwehr. Als dieſe eintraf, 
brannte das anderthalbſtöckige, hölzer— 
ne Gebäude lichterloh. Die Flammen 
theilten ſich Max Maloney's Billard— 
halle, Nr. 259 Diviſion Straße, mit 
und richteten dort $500 Schaden an. 
Bernardi beziffert feinen Verluft auf 
$2000. Die Entjtehungsurfadhe des 
Brandes, der die Bewohner der Nadh- 
barfchaft aus dem Schlafe fchredte, 
fonnte nicht ermittelt werden. 3 ift 
möglih, daß der Brandinfpettor die 
Sache näher unterfuchen wird. 

Mährend der Köfcharbeiten fiel dem 
Teuermehrmann Harry Zamb vom 
Magenzuge Nr. 10 ein Ballen Heu auf 
ven Kopf. Lamb wurde zu Boden ge= 
brüdt und erlitt leichte Brandmwunden 
an den Händen und im Gefiht. Die 
Polizei jchaffte ihn nach dem Alexia— 
ner-Hofpital. 

Sein Genofje Charles Haachon 
murde vom Rauch übermannt, aber 
vom Marſchall Hackett ins Freie ge— 
ſchleppt. Man ſchaffte den Ohnmächti— 


gen nach dem Quartier des Wagenzu⸗ 


ges Nr. 10, wo er ſich bald wieder er— 
holte. 


Euchte den Tod. 


Der Polizei wurde gemeldet, daß 
der 56jährige H. J. Steffen, Nr. 2117 
N. Baulina Str., fich heute Nachmit- 
tag in jelbjtmörderifcher Abficht eine 
Kugel in die Bruft gejagt hat. Der 
— wird aber vorausfichtlich gene= 
en. 

Der Lebensmüde betreibt im Haufe 
Nr. 179 Slinois Str. eine Papp- 
ſchachtelfabrik. Geſchäftliche Verlufte 
ſollen ihn zur Verzweiflung getrieben 
haben. Seine rau und ber 19jährige 
Sohn, die in der Kirche waren, als er 
ven Selbitmordverfuch machte, fanden 
ihn bemußtlos und au der Gcauß- 
munde blutend auf dem Bette ausge- 
ftredt. 
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vertaufchen ober zu bermiet 
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Stadtrath ifl hilfsbereit. 


Er ordnet eine Sammlung uuter 
den ftädtijhen Angeftellten an. 


Berleidspeihluf angenommen. 


Soll dem König von Jtalien übermittelt 
werden. Sonderfitzung des Stadtraths. 
-Buctruft madt Präfident Schneider 
ein Angebot. 


—— 


In einer Sonderſitzung ſprach der 
Stadtrath heute den von dem fürchter- 
lichen Erdbeben betroffenen Bewoh⸗ 
nern Italiens ſein Beileid aus und 
ordnete an, daß eine Sammlung un= 
ter den ftäbtifchen Angeftellten zum 
Beiten der Nothleivenden veranitaltet 
werde, und daß die Stadt mit anderen 
Vereinigungen, die fi ein gleiches 
Ziel gejtedt haben, Hand in Hand ar= 
beite. Ein aus den Aldermen ones, 
Snow, Dunn, Lucas, Reinberg, Dever 
und D’Connell bejtehender Ausfchuß, 
dem Mayor Buffe von Umtswegen 
angehört, murde ernannt, um Die 
Sammlung zu leiten. Ald. Jones, der 
Vorfigende des Ausfchuffes, berief auf 
Nachmittags 3 Uhr eine Sigung, um 
die nöthigen Vorbereitungen zu tref> 
en. 
Da die Situng einberufen war, um 
die Banken auszumählen, bei denen 
die ftädtifchen Gelber hinterlegt werden 
folfen, bedurfte e3 der allgemeinen Zu= 
ftimmung aller Stadtväter, um ben 
Aldermen Sones und Snow die Ein- 
bringung der auf die Kataftrophe be= 
züglichen Refolutionen zu ermöglichen. 
Die Einwilligung wurde anjtandslos 
gewährt, und Ald. Jones brachte den 
folgenden Beichluß ein, der einftimmig 
zur Annahme fam: „Da die ganze äi- 
pilifirte Welt von ram gebeugt ift 
über die fürchterliche Kataftrophe, die 
‘talien betroffen. hat, und da es ber 
Wunſch der Bevölkerung Chicagos iſt, 
der ſchwer geprüften Nation ihr herz— 
lichſtes Beileid auszuſprechen, ſei es be— 
ſchloſſen, daß der Stadtrath der Stadt 
Chicago als Vertreter der Bürgerſchaft 
der Bevölkerung Italiens ſein tiefſtes 
Beileid und herzlichſtes Mitgefühl 
ausſpreche, daß eine Abſchrift dieſes 
Beſchluſſes an den König Viktor Ema— 
nuel übermittelt und das Original 
den Akien des Stadtraths einverleibt 
werde.“ 

Hinterlegung ſtädtiſcher Gelder. 

Ald. Bennett, der Vorſitzende des 
Finanzausſchuſſes, brachte den Gegen- 
ftand zur Sprache, der die Abhaltung 
einer Sonderfigung nöthig gemacht 
hatte, nämlich die Auswahl der Ban- 
fen, bei denen die Gelder der Stabt 
hinterlegt werben follen. Er legte eine 
Lifte von vierzig Staat3- und Natio- 
nalbanten vor, die vom Stadtrath gut 
geheißen wurde. Auf den Antrag bes 
gleichen Stadtoater8 wurde der Stabt- 
fämmerer ermädt:gt, in Nothfällen bei 
einer Bank mehr al3 den durch Orbdis 
nanz feitgefegten Betrag in der Höhe 
bon $1,50,000 zu hinterlegen. Sämmt- 
liche Banken haben fich bereit erklärt, 
auf die ftädtifchen Gelder 2 Porzent 
Zinfen zu bezahlen. Ausnahmen ma= 
chen nur die 1. Nationalbant von En- 
glewood, die Croft County State 
Savings Bant, die Drerel Staatsbanf, 
die 24 Prozent Zinfen zahlen wollen, 
und die Lake View Truſt und 
Savingsbank und die Union Stock— 
yardabant, die 24 Vrozent Zinfen zah- 
len mwerden. Die ftäbtifchen Gelber 
werden in den folgenden Banken hin> 
terlegt werben: 

Nationalbanten: Banters, Commer- 
cial, Continental, Firft, Firft Natio- 
nal of Englemood, Yort Dearborn, 
Hamilton, Monroe, National City, 
National Produce, Prairie, Republic. 

Staatöbanten: American Truft & 
Saving, Central Truft Company, 
Chicago Sapingg Bank, Colonial 
Truft & Sapings, Eoof County State 
Sapings, Drerel, Englewood State 
Sapingd, Farwell Truft Company, 
Firſt Truſt & Saving, Yoreman 
Brothers, Harris Truft & Sapings, 
Hibernian, Jlinois Truft & Saping3, 
Late Viem Truft & Sapings, Metro- 
politan Truft & Sapingd, Mutual, 
North Aveneue State, North Weitern 
Truſt & Sapings, Prairie, Royal 
Iruft, Security Sapings, State Banf 
of Chicago, South Chicago Saving, 
Stodmens Truft & Sapingd, Union 
Bank of Chicago, Union Stodyards 
State, Union Truft Company, Me: 
ftern Iruft & Sapinge, MWoodlamn 
Iruft & Saping2. - 

Knigbt erhält Zugeftändniife. 

Präfident Elarence Knight von der 
Dat Bark-Hohbahngefelichaft, die mit 
der Stadtverwaltung feit längeret Zeit 
in Fehde liegt, wird zmar nicht alle 
Zugeftändniffe erhalten, die er als 
Preis für die Hochlegung der Geleije 
feiner Gefelihaft in Auftin gefordert 
bat, wird aber doch von der Stadt ei- 
nige werthvolle Vorrechte erlangen. 
Wie Korporationsenwalt Brundage 
heute mittheilte, hat Mayor Buffe die 
bon Herrn Knight geforderte Verlän- 
gerung der Gerechtfame der Dat Park: 
Hochbahngeſellſchaft um weitere vier⸗ 
zehn Jahre rundweg abgeſchlagen, ſich 
aber bereit gefunden, der Geſellſchaft 
die Erlaubniß zu geben, eine Zweig⸗ 
linie nach dem Humboldtpark zu bauen 
und mehrere Halieſtellen, die wenig be⸗ 
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Kleine Anzeigen. 
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nußt werden, eingehen zu laffen. Aus. 
Berbem hat er noch einige unbebeuten> 
de Zugeftändniffe gemadt. Natürlich 
müffen alle biefe Zugeftändniffe vom 
Stadtrath genehmigt werben, doc ift, 
wenn das Stabtoberhaupt dafür eins 
tritt, ficher, daß die Stadtpäter ihre 
Genehmigung nicht verfagen werben. 

Preisermäßigung für Schulbücher. 

Die Verlagsfirma MMillan Com= 
pany, von der Präfident Ditto. €. 
Schneider vom Schulrathe eine Preiß- 
ermäßigung für die von ihr verlegten 
Leitfaden für Geographie von Farr 
und MeMurry gefordert hatte, machte 
heute durch ihren hiefigen Vertreter F. 
%. Hummel ein Angebot, das aber von 
Herrn Schneider als unzulänglidh und 
unannehmbar bezeichnet wurde. Die 
Firma erklärt fich bereit, dem Schul- 
rathe die beiden Leitfaden für 36 bezw. 
64 Gent3, den Schulfindern aber für 
45 bezw. 75 Cents abzulaffen. Sie 
ift millig, auf Grund diefer Preiger- 
mäßigung einen vierjährigen Kontralt 
mit dem Schulrath abzufchließen. Ge- 
genmwärtig beträgt der Preis für die 
beiden Lehrbücher 48 und 80 Cents 
für Schulfinder und 40 bezw. 68 Eis. 
für den Schulrath. Die von der Firma 
dem Schulrathe angebotenen PBreije 
find höher als die, welche im Gtaate 
Sindiana für die gleichen Bücher be- 
zahlt werden, und Präfident Schnei- 
der erklärte aus diefem Grunde das 
Angebot für unannehmbar. Er befteht 
darauf, daß der hiefige Schulrath die 
Bücher zu gleichen Preifen mie bie 
Schulbehörden des Nachbarſtaates er— 
halten. 

Städtifhe Heberwadung empfohlen. 


Ueberwachung des Buchführungsſh— 
ſtems der Chicago Telephone Co. durch 
die Stadt wird in einem Berichte em= 
pfohlen, den die ftäbtifchen Bücherredi- 
foren Arthur Young & Eo. und bie 
Singenieure D. E. und W. B. Jackſon 
heute dem ftäbtifchen Oberbaufommif- 
fär Hanberg und dem Stadbtfämmerer 
Wilfon unterbreitet haben. Nach den 
Beitimmungen der Ordinanz der Ges 
jellfchaft hat die Stadt das Recht, bie 
Raten alle fünf Jahre feitzufegen. Die 
erite Regulirung fol im Jahre 1910 
erfolgen. Die Orbdinanz Jieht ferner 
vor, daß die Stadt das Recht haben 
fol, alle Bücher der Gejellihaft zu 
prüfen, fo daß der Stabtrath, wenn er 
die Raten feitfegen will, die nöthigen 
Unterlagen hat. Der Bericht umfaßt 
zweihundert Seiten und ift,rein techni= 
Tcher Natur. 

Börfe für Haufleerligenfen. 

Daß Alderman Kenna’d Wirth— 
Ihaft, Nr. 300 Clark Str., eine Art 
Börfe ift, in der-Haufirer-Lizenfen für 
Getränfe verkauft und ausgetaufcht 
werden, wurde in einer Verhandlung 
im Gerichtähofe Stabtrichter stem» 
comer3 heute bon dem Geheimpolizi- 
ften Baldwin behauptet. Ein gemiffer 
George Thompfon, der in Gefellihaft 
pon George Ward, alias „Eleve= 
lınd Pat“, megen Bettelns 
verhaftet morden mar, hatte bei 
feiner MVerhaftung eine Haufi- 
rerlizeng in feinem Befit, die auf den 
Namen James Gallagher, 449 State 
Str., auggeftellt war. Da er verjchie- 
dentlich megen Betrügen? und Gteh- 
Ien3 vorbeftraft ift, verbonnerte ihn 
Richter Nemcomer zu einer Geldftrafe . 
ton $10 und Tragung der Soften. 
Ihompfon fagte aus, daß er die Lizens 
bon einem Schankkellner in ber 
MWirthichaft de3 Stadtvaters erhalten 
habe. Detettive Baldwin erflärte, daß 
anrüchige Karaktere ihm miederholt 
erklärt hätten, ſie hätten Hauſirlizen— 
ſen von Schankkellnern des Stadiva— 
ters erhalten, daß ſie aber ſtets, wenn 
ſie den betr. Schankkellnern gegen— 
übergeſtellt worden ſeien, geleugnet 
hätten. Richter Newcomer erklärte, 


und daß eine Unterſuchung dringend 
nöthig ſei. 


„Berry's““ bauterott. 


Die bekannte Zuckerbäcker ⸗Firma in den 
Händen eines Gerichtsverwalters. 
Ueber die unter vem Namen) „Ber- 
ry’3” befannte Zuderwaarenfabrif= u. 
Handelögejellichaft ift heute auf Erfu- 
chen von drei Gläubigern von Bunbes- 
richter Bethea das Banterottverfahren 
verhängt und Edwin E. Day unter 
$10,000 Bürgjhaft zum Maffeber- 
malter ernannt worden. Die Schulden 
der Firma mwerben auf $55,000 und 
die Beftände auf $20,000 veranfchlagt. - 
Die Antragiteller und ihre Forbes 
rungen find: 9. Schul & Eo., $h- 
Rene: R. ©. Hauf & Eo., $190; 
“8. Barrett & Eo., $11. n 
Die Maaren der Firma haben einen 
Merth von $5000, die Fabrikeinrich- 
tung ufmw. einen folchen von $15, 
Die Firma bat ein fehr jhlechtes Ge 
Ihäftsjahr De fi, und dag Wei 
nchtögefhäft fonnte den Verluft niht 
mehr einbringen. Die brei Gläubiger _ 
behaupten auch, daß andere benorzugt 
worden feien. Die Yyirma hat folgen» 
de Läden: 180 State Str. 591’ 


Mabifon Str., 353 31. Str. und 


43, Str.; die Fabrit ift 33 WR 
oreh Str. Präfibent der Gefel 
it Chas. 3. Mollan; Sefretär 
Berry. BE 
— — —— 
Ahimoifer Gellügelausften 
Springfield, JUL, 4. Jan. 
jährliche Ausſte ng der „Si 
State Boultry Affociation” mu 
im Staatsarfenal eröffnet. 
— emerrige SAmE 





daß ein derartiges Verfahren ftrafbar - & 
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Wenn Ihr Euch eine 
Sparbank wählt 


überzeugt Euch, da ſie konſervativ iſt — je mehr ſo, deſto beſſer. 
Betrachtet ihre Direktoren — wer ſie ſind und was ſie im Geſchäft 
bedeuten. Erkundigt Euch nach Ihrer Darlehen-Politik—ob die kon⸗ 


exvatib iſt. 


Vergleicht den Betra 


in Baar an Hand und andere 


* in Geld umſetzbaren Beſtände mit dem Betrag ihrer Dar⸗ 
ehen. 


Jedermann vermag das ſelbſt 
auszufinden 


bie einfache Thatſache auf welcher die Stabilität einer Bank beruht 
und fo die Bank zu wählen, die ſeinem oder ihrem Bedarf entſpricht. 
Sicherheit über eine lange Periode von Jahren iſt das erſte Erforder⸗ 


niß für Erſparniſſe — und es iſt das erſte 


iel der Beamten und 


Direktoren diejer Bant — 3% bezahlt auf alle Einlagen von $1.00 


oder mehr. 


par - Einlagen, die während der erften zehn Gefhäfts- 
tage des Jahres gemadjt werden ziehen Zinfen vom 1. Jan. an. 


In dieſer Bank wird Deutſch geſpochen. 


©be Northern Trust 


Company-Bank 
N. W.Cor. La Salle &» Monroe Sts. 


Erzählung von Maurice Praße. 


(31. Fortfegung.) 
XXIL Kapitel. 

An einem Zuftand halber Betäu- 
bung tehrte Marion in ihre Wohnung 
zurüd. Der Straßenlärm um ie her 
verwandelte jich in das Gebrauje der 
Brandung — jener Brandung, auf der 
fein Boot zerfchellt war, und der Don- 
ner der lintergrundbahn murde zum 
Getöfe zerfprengenden Dynamits, dej- 
fen Echo meite, öde Trelfengegenden 
durchtönte, Und vor ihren Augen jah 
fie Thilos Antlit. Die hageren, ge= 
bräunten Züge, die fie einft jo bitter 
gehaßt hatte, die Lippen, die die ihren 
getüßt hatten, die Augen, die jo mild 
aufflammen und miederum jo meic 
und jehnfüchtig bliden fonnten! 

Wie ſtark er mar und wie berrifch. 
Wie feit hatte er fie an feine Brujt ge= 
tiffen und dann gelacht, jorglos, Tpöt= 
tifch, übermüthig, als fie ihm in das 
Gejicht-gefehlagen hatte. Von neuem 
Durchlebte fie jede Sekunde jener 
Szene, aber bon der einjtigen furdt- 
baren Empörung mollte fih abjolut 
nichts einftellen. Sie zog es deshalb 
bor, über biefen merfmwürdigen Wech- 
jel in ihren Gefühlen nicht weiter nadd- 
zudenten. Das jhlimmfte war, daß 
er fortgegangen war; nicht um ihrem 
3orne zu entfliehen, wie fie in findi= 
jcher Wuth gedacht hatte, [ondern um 
ihr einen Dienft zu leiften. Wie un- 
glaublih thöricht war fie gemejen! 
MWie fonnte man überhaupt von einem 
Manne wie Thilo Brendel fchlecht den- 
ten! Was alles hatte er für fie gethan! 
Freiwillig auf jeden Wortheil verzich- 
tet, ih in alle erdenklichen Gefahren 
begeben, dem Sturme und den Wellen 
getroßt, und nun kehrte er Hlaglos in 
das alte Leben zurüd, bon dem jie 
mußte, daß es ihm in tiefjter Seele zu— 
wider mar. Zu Haufe angelangt, ging 
fie eilenden Schrittes in ihr Zimmer: 
chen, berriegelte die Thür und marf 
fi) auf ihr Bett, ihr Herz zerquält von 
Selbftanflagen. Wohl über eine 
Stunde lag fie da, ohne fich zu regen. 

Das Antlit hatte fie in den Hän- 
ben verborgen, aber fie verheimlichte 
nicht mehr vor fich felber, mas fie 
plöglich mit einer Wonne ohnegleichen 
erfüllte. Sie liebte ihn! Wie mit 
Flammenfchrift ftand e8 in ihrem 
Herzen eingegraben. D, dem Himmel 
jei Danf! Er war zwar arm aber jie 
— fie brauchte nun nicht mit leeren 
Händen zu ihm zu fommen. 

Frau Wagner mwunderte jih, daß 
ihre junge Mietherin gar nichts von 
ich hören lieh und ging endlich zu ihr. 
Da richtete fih Marion auf, und fie 
jah mit Erftaunen all die innere noch 
unausgeglichene Glüdfeligfeit, die auf 
dem jungen Antlig gejchrieben ſtand 
und die die glänzenden Augen, das 
naß geweinte Kopfkifjen ihr verriethen. 

„Sindehen, aber liebes Kinbehen, 
was u geſchehen, Sie haben ja 

nt?" 


„Rein, ich Habe nicht”, erflärte Mg» 
rion und dabei ftürgten ihr von neuem 
die Thränen über die Wangen und fie 
verbarg fchluchzend ihr Antlid am 
Halfe der alten Frau. 

„sinbchen, liebes, mas tft benn ges 

u F“ Mütterlich ftrich Frau Wag- 
ner über die goldige Haarfülle, „wollen 
Sie €3 mir nicht erzählen?“ 
Ich — ih Tann e8 nicht Tagen“, 
hate Marion weiter, „ach, Iaffen 
doch meiter weinen.“ 
Und die alte Frau hielt die Erregte 
an fich gebrüdt, bis daB 
Dzen aufhörte und fie fih all- 
hlich beruhigte. 

Fetzt bin ich wieder vernünftig“, er⸗ 

tie Mation energifch, ihr zerfnilll- 

‚naffes Tüclein zufammenfaltend, 

bet fagen kann ich Yhnen doch nichts 
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weiter, als daß ich ein ſchrecklich dum⸗ 
mes, albernes Ding war und nun ein 
vernünftiges Mädchen geworden bin. 
Und bald auch ein glückliches! Ja, das 
iſt alles!“ 

Frau Wagner, die ſehr wohl wußte, 
daß ſich auch Thränen ganz gut mit 
innerer Glückſeligkeit vereinen laſſen, 
fragte nicht weiter. Sie erhob ſich, um 
für ihren Liebling Thee zu beſorgen, 
damit deſſen Nerven ſich wieder etwas 
beruhigten. An der Thür blieb ſie 
ſtehen. 

„Gib's bald eine Hochzeit, Klein⸗ 
chen?“ fragte ſie neckend. 

Aber Marion verſteckte den Kopf in 
die Kiſſen und gab keine Antwort. 

„Morgen verreiſe ich“, erklärte ſie 
energiſch, als ſie ihren Thee getrunken 

atte. 

„J du meine Güte, wohin denn?“ 

„Nach St.“ 

„Aha, aha, alſo doch! Iſt da nicht 
auch Herr Brendel hingereiſt?“ Frau 
Wagner ſah liſtig blinzend die kleine 
Marion an. „Haben Sie vorhin nicht 
etwas von Hochzeit geſagt?“ 

„Ja, nein — nein — ja — ach 
dummes Zeug, liebe Frau Wagner, 
fragen Sie nicht, ſondern beſorgen Sie 
mir lieber ein Kursbuch, daß ich nach— 
ſehen kann, wann ich morgen reiſen 
muß.“ 

Eifrig begab ſie ſich daran, ihren 
Koffer zu paden. Kleider wurden hin= 
eingetfan und mieder herausgenom= 
men, angefehen, verworfen und mieder 
gewählt, jo daß e3 lange nad Mitter- 
nacht war, ehe fie endlich alles zu ihrer 
Zufriedenheit vollendet Hatte. Die 
Aufregung ließ fie faft feinen Schlaf 
finden, und in ziemlicher Morgenfrühe 
fuhr die Drofchfe fie jchon nach dem 
Bahnhof. 

Die Stunden der Fahrt jchienen 
fein Ende nehmen zu mollen, die ner= 
böfe Erwartung Durchgudte alle ihre 
Glieder. Was follte fie zu Thilo ja- 
gen, wenn fie vor ihm jtand? Mußte 
man nicht von ihr denten, daß fie un- 
weiblich jei? 

Doch da empörte fi ihr gefundes 
Empfinden. Was man auch immer 
denten mochte, fie mar nicht millens, 
um einfacher Vorurtheile willen das 
Slüd zweier Menfchenleben zugrunde 
gehen zu faffen. Und das Bemußtfein, 
daß das eine Leben das ihrige war, ein 
Bemußtfein, dag viele Frauen vielleicht 
ſcheu und jhüchtern gemacht hätte, das 
macht fie nur noch jiherer und fejter 
in ihrem Entfäluß. 

Bei ihrer Ankunft begab fie fi} fo» 
fort in Herrn Schlutom3 Kontor und 
verlangte Herrn Brendel zu fprechen. 
Herr Brendel war nicht anmwefend, aber 
ein Schreiber bat jie höflich, Pla zu 
nehmen und fragte nad) ihrem Begehr. 

Ein plöglider Widermille, übers 
haupt mit dem Schreiber meiter zu 
verhandeln, überfam fie, und fie fandte 
furz entjchloffen ihre Karte zu dem 
Konful felber hinein, mit ber Bitte, fie 
zu empfangen, 

Sie hatte nicht lange zu arten. 
Nach wenigen Minuten wurde fie in 
fein Brivattontor geführt. 

„Würden Sie die Güte haben, mir 
mitzutheilen, mein Herr”, begann fie 
höflich, „mo ich Herrn Thilo Brendel 
ſprechen kann?“ 

Konſul Schlutows blitzende, hell⸗ 
graue Augen betrachteten intereſſirt die 
zierliche Mädchengeſtalt. 

„Herr Brendel tft nicht Hier, Fräu⸗ 
lein — Fräulein Stubenrauch“, ſagte 
er, einen Blick auf ihre Karte werfend. 

„Aber Sie fünnen mir doch gewiß 
fagen, wo er tft?“ 

„Am Bollwerk unten, gmeifellos. An 
einer Stunde, dente ich, wird er zu 
fein. Wollen Sie ihn vielleicht hier er- 
warten?“ 

„Rein, danke jehr“, fagte Marion, 
mit der Zunge die trodenen Lippen an⸗ 
feuchtend, „e8 — e8 eilt etwas.“ 

Der Konful hatte feine junge Be 


fugerin fehr aufmertfam betrachtet, 
auf einmal durbligte ihn ein plöb- 
liches Verſtehen. 

„Aha — aha! Gie find die junge 
Dame mit den isländifhen Schiwefel- 
minenaftien, wenn ich nicht irre?“ 


Ja. 

„Dann möchte ich mir wohl die 
Frage erlauben, was Sie eigentlich 
von meinem Angeſtellten wollen?“ 
fragte er ſtreng mit ſpöttiſch zwinkern— 
den Augen. 

Marion wurde dunkelroth. Unbe— 
ſchreiblich lieblich ſah ſie aus in ihrer 
mädchenhaften Verwirrung. 

„Glückspilz, der Brendel“, murmelte 
der Alte vor ſich hin. 

„Es iſt — es iſt eine Privatangelen⸗ 
heit“, ſtammelte die kleine Marion. 
Ihr war ganz unglückſelig zumuthe 
dieſen falkenſcharfen Augen gegenüber. 

„Das glaube ich wohl. Aber blei— 
ben Sie noch einen Augenblick ſitzen, 
mein kleines Fräulein. Ich habe Ihnen 
zuerſt noch ein paar Worte zu ſagen, 
und wenn Sie es dann wünſchen, will 
ih Sie fogar eigenhändig oder biel« 
mehr eigenbeinig zu Herrn Brendel an 
den Hafen geleiten.” 

Marion ließ ließ fich gehorfam mie- 
der nieder, und der alte Herr wanderte, 
die Hände unter dem Rodjchoß verbor- 
gen, mit eiligen, Kleinen Schritten vor 
ihr auf und ab. Zulegt blieb er dicht 
bor ihr ftehen und fah ernjthaft, mit 
väterliher Miene auf fie herab. 

„Wie lange fennen Sie ihn? Seien 
Sie nicht empört über meine Fragen, 
ih bin alt genug, um Shr Vater zu 
ein.” 


„Etwas länger ald einen Monat!” 
Sie antwortete mit gefentten Lidern, 
und der alte Herr erfreute fi) indge- 
heim an dem füßen Gefichtchen, in dem 
> Wangen in duntler Gluth brann=- 
en. 

„Und von diefer Zeit ift er nod 
vierzehn Tage weg geweien. Sie Ien- 
nen ihn alfo fo gut wie gar nicht!“ 

739 — ich denfe doc, Herr Kon: 
u u 


„Sp. Run, ich halte eines für meine 
Pflicht. Nämlich ich muß Ihnen ſa— 
gen, daß Thilo Brendel einer der mil: 
beiten und rohejten von all meinen An- 
gejtellten ift.“ 

Der gejentte Kopf flog in die Höhe 
und mit zornig bligenden Augen fun- 
felte Marion ihn an. 

„Er ift außerdem ein Iruntenbolb 
und ein Taugenichts“, fuhr der alte 
Schlutom unbefümmert fort, „und hat 
einen ganz böfen Ruf. Da ift faum 
einer unter den Schiffern, mit dem er 
nicht jchon angebunden hätte, fo ein 
. und Grobian wie er ift. Er 
i — 

Er kam nicht weiter, denn Marion 
war, am ganzen Körper zitternd vor 
Aerger, aufgeſprungen. 

„Er iſt — ich will Ihnen ſagen, 
mein Herr, was er iſt: ein ganzer 
Mann! Das iſt er, und das iſt mehr, 
als man von manchem anderen ſagen 
kann. Von ihnen zum Beiſpiel, denn 
ich finde es nicht ſehr männlich, jemand 
hinter ſeinem Rücken ſchlecht zu ma— 
chen. Es iſt häßlich, abſcheulich von 
Ihnen, ich — ich bin empört über Sie, 
und das ſage ich Ihnen, wenn Sie von 
Thilo noch zehnmal ſo viel Schlechtes 
— ich würde ihn doch heira— 

n u 


An hellem Zorn mollte fie an dem 
alten Herrn vorbei und zur Thür Hin- 


aus 
Schluß folgt.) 


Hämorrhoiden in 6 bi3 14 Tagen geheilt. 
‚BasyosSalbe wird garantirt jeden Fall von 
judenden, biutenden, herborftehenden KHämorrhoiden 
in 6-14 Tagen zu beilen oder Geld zurüd. 50: 

Wokfrmobm 


Lokalbericht. 
Mord vor Fluͤſterkneipe. 


Ein Soldat von einem Zechkumpan er— 
wochen. * 

Durch einen Mord ift die Thatfache 
wieder einmal bemiefen morben, daß 
Prohibition nicht prohibirt, daß troß 
ber Einführung ber Prohibition in 
Highmood mit Hilfe der Iehten Le- 
gislatur dort der Handel mit beraus 
ſchenden Getränken weiter befteht und 
anjcheinend ganz offen betrieben wird. 
Nach der gejeglichen Einführung der 
Prohibition wurde die Geott’fche 
Wirthſchaft in dem Vorort in eine 
Speiſewirthſchaft umgewandelt, dem 
Namen nach wenigſiens. Samſtag 
Abend nun kam es dort zwiſchen den 
Kanonieren Oskar Rayburn von der 
unlängſt erſt aus den Philippinen zu— 
rückgekehrten Batterie des fünflen 
Feldartillerie-Regiments und einem 
Einwohner von Highwood, dem Eng— 
länder Fred Burgeß, zu einer Raufe⸗ 
rei, die auf der Straße fortgeſetzt wur—⸗ 
de. Einige Minuten darauf wankte 
Rayburn blutüberftrömt in das Lofal 
und fanf mit den Worten: „Burgeß 
hat michggeftochen!”" niever. Seine 
Kameraden trugen ihn nad) Fort She- 
ridan, too der Verwunbete vor Major 
Lewis die Anklage mieberholte und 
gleich darauf verfchied. WBurgeß und 
Rayburn follen betrunfen gemefen fein. 
Der angebliche Thäter wurbe alsbald 
ergriffen und nad dem Gefängniß in 
Maufegan gebradt. Die Folge bes 
Vorfall war, -baß geftern alle „blin- 
ben Schweinden“ in Hiahmood ge- 
floffen waren und über 200 Solda⸗ 
ten nad) Chicago famen, um ihren 
Durft zu löfchen. Die Law and Or 
ber Liga will aber in der Legislatur 
auf Erlaß eines Gefehed dringen, 
welches die Hausfuhung in Prohibis 
tiondbezirten ermöglicht. 


— — 
Kindesleipe aufgefifit. 


Au dem Deöplaines » Fluffe 
wurde zwiſchen iverſide und 
Lyons geſtern die Leiche eines 
Säuglings herausgefiſcht. Sie war 
in Bettuchſtreifen eingewickelt worden. 
Ob ein Morb vorliegt, verfucht der 
Leichendefchauer jegt zu ermitteln. Von 
den Eltern fehlt jede Spur. 
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Seutſches Theater. 


„Huſaren fieber“, Luſtſpiel in vier Akten, 
von Kadelburg und Skowronnek. 


Nächſten Sonntag: „Die Ernte“, Schau— 
ſpiel von Felix Philippi. 

Dem offenherzigen Bekenntniß jener 
Krefelder Ehrenjungfrau, welche dem 
Kaiſer anläßlich ſeines Beſuches in der 
rheiniſchen Induſtrieſtadt geſtand, daß 
ſie und ihre Freundinnen das Leben 
weit lebenswerther finden würden, 
falls ſie flotte Reitersleute als Tänzer 
zur Verfügung hätten, verdankt ebenſo 
wie der Schwank „Der Tanzhuſar“ 
auch das Luſtſpiel „Huſarenfieber“ 
ſeine Entſtehung. Den Herren Kadel⸗ 
burg und Skowronnek, die es gemein⸗ 
ſchaftlich verfaßt, iſt damit ein hüb— 
ſches Stück Arbeit gelungen. Sie he⸗ 
ben den Direktionen ein wirkſames 
Zugmittel geliefert, den Schauſpielern 
eine willkommene Gelegenheit zur Bes 
thätigung ihres Könnens und dem 
Publikum eine angenehme Unterhal⸗ 
tung. 

Geſchildert wird in dem Luſtſpiele, 
wie Offiziere und Mannſchaften ei⸗— 
nes Huſaren-Regimentes, das Jahre 
lang in einem troſtloſen Grenzdorf im 
dunkelſten Oſtpreußen hat garniſoni⸗ 
ren müſſen, aus dem Abgrunde der 
Verzweiflung emporgehoben werden 
zu Hoffnung und Freude durch die 
Botſchaft, daß das Regiment nach ei⸗ 
ner lebhaften Fabrikſtadt in Mittel— 
Deutſchland verſetzt ſei. Es wird wei⸗ 
ter berichtet von dem herzlichen Em—⸗ 
pfang, der den Kriegern im neuen 
Quartier zutheil wird, von ihren ra— 
ſchen Erfolgen beim ſchönen Geſchlecht 
und, nebenher, von dem Sinken der 
Aktien des Ziviliſtenſtandes auf dem 
Heirathsmarkte der nunmehrigen Gar⸗ 
niſon. 

Bon fo ziemlich allen anderen Luſt— 
ſpielen unterſcheidet „Huſarenfieber“ 
ſich ganz weſentlich dadurch, daß die 
Verfaſſer ſich hauptſächlich auf Maſ⸗— 
ſenwirkungen verlaſſen. Einige Par— 
tlien treten natürlich aus dem Rahmen 
ein wenig mehr hervor, aber im Grun— 
de iſt doch auf den Geſammteindruck 
das Haupigewicht gelegt worden, und 
es würde einem geſchickten Kapellmei— 
ſter wenig Mühe machen können, das 
Werk zu einer Geſangspoſſe umzuge— 
ſtalten, in welcher Form es dann wohl 
noch mehr Heiterkeit hervorrufen wür⸗ 
de. Auch ſo wie es iſt, erweiſt aber 


„Huſarenfieber“ ſich ſchon zur Genüge 


als Heiterkeitserreger. Das Publi- 
kum, welches geſtern Powers' Theater 
bis auf den letzten Platz füllte (Hun—⸗ 
derte hatten an der Kaſſe zurückgewie— 
ſen werden müſſen), hat ſich köſtlich 
amüſirt, und Direktor Wachsner wird 
vorausſichtlich im Laufe des Winters 


das Stück noch einmal zur Auffüh— 


rung bringen laſſen. Herr Marx hat 
ſein Geſchick als Spielleiter auch bei 
dieſem Stücke wieder in hervorragen— 
der Weiſe bethätigt, und die Direktion 
hat für eine angemeſſene Ausſtattung 
Sorge getragen. Beſonderen Applaus 
ernteten für die Durchführung ihrer 
Rollen Herr Meltzer und Frau Ri⸗ 
chard, Frl. Speier, Herr König und 
Herr Kirchner. 

Für nächſten Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Die Ern⸗ 
te“, ein neues Schauſpiel von Felix 
Philippi. Für die auf Donnerſtag, 
den 21. Januar, als Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung, angeſetzte Aufführung von 
Shakeſpeare's „Romeo und Julie“ 
werden Vorausbeſtellungen auf Sitze 
von Geſchäftsführer Neebe ſchon jetgt 
entgegengenommen. 


Führungsliſte im Poſtdienſt. 


Im Poſtdienſt iſt ſoeben ein neues 
Syſtem eingeführt worden, nämlich 
das der Buchung aller Irrthümer, 

griffe und von Fällen des Unge— 
horfams. Für bie Durchfchnittälei- 
ftung merben ftebzig Punkte notirt, 
und je zehn Tyehler mit einem Punkte 
eingetragen, Ungehorfam mit 50. Sintt 
dann das „Guthaben“ eines Boftange- 
ftellten zu viel, fo fann er feinen Po- 
ften verlieren, in meniger fchweren 
Tällen bleibt er von 
außgefchloffen. 


— —— — — 
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Enlſcheidung ſlehl — 


Beide republikaniſchen Faltionen 
halten heute Abend Konferenzen ab. 


Alles hängt vom Kaukus ab. 


Deneens Dertrauensmänner wollen feinen 
ausgefprochenen Anhänger der Anti» 
Saloon £eague oder der liberalen Ele 
mente als Spree. —Die Demofraten. 


Eine ungemeine Rührigfeit entfalte- 
ten Nachrichten aus Springfield zus 
folge die „Fortfchrittlichen“ und Gou- 
verneur Deneen im Laufe des gejtrigen 
Tages. Konferenzen folgten einander 
im Haufe des Gouverneurs in großer 
Zahl, die „Hortfchrittlichen” begaben 
fih fofort nach ihrer Ankunft zum 
Staatsoberhaupte, um fi ihre Ans 
meifungen zu holen, und aus dem füd- 
lichen Theile des Staates wurden bie 
Unhänger YBundesjenator Hopkins 
entboten. Jedermann war fich bemußt, 
daß eine Krife beporjteht und daß ber 
Gouverneur, um zu fiegen, eine offene 
Revolte der Anhänger Shurtleff3 und 
ihr Fernbleiben vom Kaufus zu ber» 
hindern fuchen müffe. Die bange Fra= 
ge, die Gouverneur Deneend Anhäns 
ger bejchäftigt, ijt: Wie viele Abge- 
ordnete kann Shurtleff zum Yernblei- 
ben vom Kaufus bewegen? Die Kon 
ferenz, melche der Sprecher auf heute 
Abend einberufen hat, und der auf 
morgen Nachmittag einberufene Kau= 
fus3 müffen e3 lehren. Das Gtaat8- 
oberhaupt rechnet, daß an der von den 
„Hortjchrittlichen” einberufene Konfe= 
renz heute Abend fehsundfünfzig Ab- 
geordnete theilnehmen werben. Außer- 
dem ift noch der Abgeordnete Carter 
bon Champaign ala Gegner GShutrt- 
leff3 anzufehen. Shurtleff gejteht das 


Staatäoberhaupt nur fech3undzmwangzig |. 


Abgeordnete zu, die nach feiner Anficht 
an der vom Sprecher einberufenen 
Konferenz theilnehmen werden. Die 
fech& Vertreter der Ward3 der Nord 
meitfeite merben fich jebenfall3 der 
Konferenz der „Yortjchrittlichen” fern= 
halten, aber bis auf Fieldftad und 
Eridfon auch nicht an der Berathung 
der Anhänger Shurtleff3 theilnehmen. 
Gouverneur Deneen ijt zuberfichtlich 
und rechnet mit Sicherheit darauf, daß 
alle Republifaner bi3 auf drei oder 
vier an dem Kaufus theilnehmen mwer- 
ben. 

Konferenz mit Hopkins’ Anhängern. 

Große Bedeutung wurde einer Kon 
ferenz beigelegt, die gejtern Abend zu 
Ipäter Stunde zwifchen dem Gouber- 
neur und einer Anzahl Anhängern 
Senator Hopfind’ aus dem füdlichen 
Theile des Staates ftattfand. Sie 
famen anfcheinend im ntereffe John 
2. Flannigens von Eaſt St. Louis, 
de3 einzigen „feuchten“ Kandidaten im 
Lager der „Hortjchrittlichen”, nad 
Springfield. Nach der Anficht erfah- 
rener Politiker aber dh e3 fich bei 
ihrem Bejuche in erjter Linie um die 
Wiederwahl Hopkins’ und die Dro- 
bungen gegen ihn. &3 hieß zu Tpäter 
Stunde, daß das Staatsoberhaupt fei= 
nen ganzen Einfluß für den Bundes- 
fenator aufbieten merde, um deſſen 
Anhänger für feinen Kandidaten für 
das Sprecheramt zu gewinnen. in der 
AUbordnung der Anhänger des Sena=- 
tor8 befanden fih Kongregmitglied 
Rodenberg, Bundesbezirfs3anmalt Wmn. 
E. Trautman, Er-Sheiff ©. W. 
Ihompfon, John J. Faulkner und 9. 
%. Schmidt, fämmtlih von Eaft St. 
Louis, Auch John 2. Flannigen war 
anweſend. 

Von anderen Kandidaten der „Fort⸗ 
ſchrittlichen“ waren noch Charles 
Durfee von Golconda, George Hamil- 
ton von Watfela und Charles Adfins 
bon Bremen in Springfield anmefend. 

Die £ofal Option= frage, 

Auf wen die Wahl Gouverneur De- 
neens gefallen ift, wird fich heute Abend 
in der Konferenz der „Fortfchrittli= 
chen“ herauzftellen. George Hamilton 
bon Watjefa und Edward Y. King von 
Galesburg gelten al3 Favoriten. Beide 
find „troden“, wenn auch nicht in dem 


Maße wie Earl D. Reynolds von Rod- 


ford, der bi3 vor Kurzem ald Faborit 
galt. Die Vertrauten Deneens fuchen 
die Wahl eines Mannes zu vermeiben, 
der zu ausgefprochene Anfichten in bie= 
fer Beziehung hat. Aus diefem Grun- 
de bat auch Kohn 2. Flannigen von 
Eaft St. Louis al3 einziger „feuchter“ 
Kandidat feine Ausfihten. Da er 
aber vierzehn Stimmen fontrolirt, will 
man ihn nicht vor den Kopf ftoßen, in= 
dem man einen audgefprochenen An= 
bänger der Anti-Saloon League auf- 
ftelt. Hamilton und King würden in 
diefer Beziehung annehmbar fein, 
troßdem fie beide für dag Lokal Op- 
tion-Gefeß geftimmt Haben. ?Freilich, 
die Gemäßigten unter den „Fortfchritt- 
lihen“ haben gegen King den Einwand 
au erheben, daß er Shurtleff3 perfön- 
icher Feind ift. Sie find fich bemußt, 
daß fie, auch wenn fie ihren Kandida- 


Dottors Rezept 


Beilt fhnell rheumatifche Schmerzen, tft 
aud ein Stärfungsmittel, 


Geht zu irgend einem guten Apothefer 
und fauft folgendes: 

Eine Unze Compound Shrup of Sarfas 
parilla und eine Unze Toris Compound. 
Tügt diefem ein halbes Pint guten Whis- 
tey Hinzu und nehmt einen Eplöffel voll 
bor jeder Mahlzeit und vor dem Schlafenges 

che muß jedesmal gut gejhüts 


——— 
elt werden. 

leich dies ei s R 
——— das wirt 5** die een 
Jung von KHarnfänre aus dem Blut und 
heilt abfolut alle Arten von Rheumatismus 
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ten erwählen follten, jpäter die Anhän- 
ger bes — brauchen, um 
ihre Pläne durchführen zu können. 
Als Kandidat für das Amt eines 
zeitweiligen Sprechers wird Burnet 
M. Chiperfield von Canton genannt. 
Organiſation des Sena ts. 


Die republikaniſchen Senatoren 
werden heute Abend eine Konferenz 
abhalten, um einen Ausſchuß zu er— 
wählen, der die Ausſchüſſe zuſammen⸗ 
ſtellen und ein Programm entwerfen 
ſoll. Zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſ⸗ 
ſes ſind die Senatoren Jones, Hay, 
Hurburgh, Schmitt und Dunlap in 
Ausſicht genommen. Hurburgh iſt 
zum zeitweiligen Vorſitzenden auserſe⸗ 
hen, Jones zum Vorſitzenden des 
Steuerungsausſchuſſes, Schmitt zum 
Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes und 
Hah zum Vorſitzenden des Finanzaus— 
ſchuſſes. James H. Paddock von 
Springfield und T. B. Scouten von 
Chicago werden als Sekretär und 
Bote wiedererwählt werden. Es iſt 
dies ein Zugeſtändniß an die alte Se— 
natskombination. 

Die Demokraten. 


Die Demokraten im Hauſe halten 
heute Abend ebenfalls zwei Konferen⸗ 
zen ab. An der einen nehmen die An⸗ 
hänger Lee O'Neil Brownes von Ot⸗ 
tawa, an der anderen die Anhänger 
Thomas Tippits von Olney Theil. 
Browne behauptet, 45 Abgeordnete 
auf ſeiner Seite zu haben, Tippit 34. 
Man erwartet, daß beide Faktionen 
morgen an dem demokratiſchen Kaukus 
theilnehmen werden. Browne erklärte, 
daß Roger C. Sullivan ſich nicht in 
den Kampf um das Amt des Spre- 
cherd der Minderheit gemifcht habe, 
daß Hinter Tippit vielmehr George 
Brennan und Yohn J. MeLaughlin 
bon Eoof County ftünden. : Bromne 
gilt al3 der Kandidat der liberalen Ele- 
mente. Gegen Tippit wird der Ein- 
mand erhoben, dab gemiffe große 
Bahngejellichaften feine Wahl befür- 
morten, 

—: 
Eudgiltig angenommen, 


Derwaltung der Alton-Bahn führt eine 
Ueuerung ein. 


Die Verwaltung der Alton-Bahn 
hat ben ihr von der Strang Gas-Elec- 
tric Motor Co, probeweife zur Verfü- 
gung geſtllten elektriſchen Motorwa— 
gen jetzt endgiltig angenommen und 
wird ihn zur Vermittelung des Per— 
ſonenverkehrs auf der Strecke Bloom— 
ington-⸗-Dwight benutzen. Auch hat 
ſie eine Anzahl von weiteren derarti⸗ 
gen Wagen bei der genannten Geſell⸗ 
ſchaft beſtellt. Wie ſchon früher wie— 
derholt berichtet, erzeugt der Strang'⸗ 
ſche Wagen, mittels einer Gaſolin— 
Maſchine und eines Generators, die 
ſich auf ihm befinden, die zu ſeiner 
Fortbewegung erforderliche Elektrizi⸗ 
tät ſelber. Er verbraucht etwa 6 Zehn⸗ 
tel Gallonen Gaſolin auf der Meile 
Fahrt und iſt mit einem Behälter aus— 
geſtattet, der etwa 120 Gallonen der 
Flüſſigkeit faßt, genug alſo für eine 
Strecke von 200 Meilen. Auch mit ei⸗ 
ner Sammelbatterie iſt der Wagen 
verſehen. In dieſer wird der Ueber⸗ 
ſchuß an Kraft aufgeſpeichert, welche 
im Generator erzeugt wird, und das 
bon fann genommen merden, frfern 
die Fahrgeſchwindigkeit in außerge— 
wöhnlicher Weiſe erhöht werden ſoll, 
oder falls es gilt, Steigungen zu über—⸗ 
winden. Auch würde dieſer Kraftvor⸗ 
rath genügen, um den Wagen bis auf 
das nächſte Seitengeleiſe, bezw. bis zur 
nächſten Station zu ſchaffen, falls un— 
terwegs die Gaſoline-Maſchine etwa 
außer Ordnung gerathen ſollte. Hö— 
here Beamte der Alton-Bahn haben 
geſtern mit dem angeſchafften Wagen 
eine Probefahrt von hier nach 
Bloomington gemacht, von wo aus der 
Wagen heute ſeine regelmäßigen Fahr 
ten begonnen hat. 


Geſtrige Bereinsfeſte. 


Der Rheiniſche Verein hielt geſtern die 
erſte ſeiner drei Narrenſitzungen ab. 
Den drei Narrenſitzungen und dem 

Maskenball, welche der Rheiniſche 

Verein alljährlich um die Faſchingszeit 

zu veranſtalten pflegt, wird ſeitens al⸗ 

ler Freunde rheiniſchen Karnevalshu— 
mors immer mit großer Spannung 
entgegengeſehen. Das erwies ſich ge⸗ 
ſtern wieder gelegentlich der Narren— 
ſitzung in Yondorfs Halle, wo der bei 
dieſen Gelegenheiten gewohnte Anblick 
eines bis aufs letzte Plätzchen gefüllten 

Saales ſich dem Beſchauer darbot. 

Saal- und Bühnenfhmud, ‚die große 

„Bütt“ und die bunten Kappen, bie 

alle Anmefenden trugen, verfegten den 

Beſucher ſchon beim Eintritt in die 

richtige Narrenftimmung, bie fich im 

Verlaufe des Abends im allgemeinen 

Gefang zahlreicher Karnevalzlieder, in 

humoriftifchen Vorträgen und Reben 

und in allerlei Karnevalault Luft 
madte. Mit Anmuth und Würde 
maltete ber Kleine Rath der Elf, die 

Herren John Cremer, Präfivent; yer- 

dinand Kuhlen, 1. Vizepräfibent; F. 

Schröder, 2. Vizepräfident; D. Stein, 

bumoriftifcher Sekretär; M. Nadenau, 

Chad. Emmerih, Rudolf Ende, 9. 

Mad, &. M. Büden, H. Effer und 9. 

Richerath, feined Amtes, Herr 9. 

Lang war ein unübertrefflicher „Han 

wurft“, und die Herren Geo. Effer und 

xof. Dlliger fpielten ihre Rollen als 

„Hunten“ großartig. Bon ben Einzel» 

borträgen mögen die bon Herrn Frih 

Schröder meifterhaft zum Beften An 

bene Solofzene „Der ftumme Mufi- 

fant” und der von den Damen P. 

Seyl und Schröber und den Herren 

Mathias Bisborf, Geo. Wagner, ti 
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Waifting Seide 
20 U Breite Toffetafeide, 
MaiteC fern — Pa 
de, Refter von 6 
Sorten, die Ya 
au 


alle 


25c und 20e gebleichte türfifche Ba- 
de-Handtücher, etwas feh- 12 

lerbaft, da3 Stüd c 
25c ungebleichtes Betttuchgeug, 2% 
Yards breit — die Yard 7e 


u 

— doppelte wollene Kinder⸗Fauſt⸗ 

Handſchuhe, nur ſchwargze, 

das Paar 

25e Sateen Kiffen-Ruffliing— 

—— 41 Yard zum 

Stüd, zu 

50 Männer » — 

ſchwarz u. weiß geſtrei 

alle Größen, zu 

59e jiiweres flickgefüktertes Unter⸗ 
eug für Männer — alle Größen 
emden und Unterhojen, 41 c 


u 
Klsos Kinder⸗Coats, Größen 6 bis 


10, in blau oder braun 8* 1 ‚9 8 


u 
98c Schwarze ee Unterröde für 
Damen, mit e — 
— 59e 


Likör⸗·Herabſetzungsverkauf. 
Cream Rhe oder Sunnh Broof, 
bottled in Bond, pec Duart 
Alter MeBrahers Kentucky Whis⸗ 65€ 
ty, Gall. 2.25, * Gall. 120, Ot. 

Malt Marrow od. PrimaTonic, Diz... SOc 


Groceries und Fleiſchwaaren. 


4 Bid. japan. Reid für 
enwichſe, Flaſche 


⸗ 


Unterſtützungs⸗Verein „Vorwärts“. 


Geſtern Abend feierte der Unterſtü— 
tzungsverein „Vorwärts“ in Springs⸗ 
guth & Hänels Halle Weihnachten. 
Die Kinder der vielen Anweſenden 
wurden mit einer Beſcheerung unterm 
Lichterbaum erfreut, unter den Er> 
machjenen wurde eine Menge fehöner 
Sachen ausgelooft, und Tanz, Weih- 
nachtöfreude und echt deutfche Gefellig- 
feit prägten der eier den Stempel ei> 
ne3 richtigen Yamilienfeites auf, das 
bon Alt und Yung, Groß und Klein 
gemüthlich und nach Herzenzluft aus- 
gefoftet wurde, Die Mitglieder Paul 
Herrmann, Präfident; Selma Rabte, 
Schatmeifterin; Katie Büchner, Sekre⸗ 
tärin; Anna Neumann, Yalob Dörr 
und W. Schwertfeger verdienten fi 
durch die gefchichte Treftleitung den 
Dank der Theilnehmer. 

Der Verein erfreut fi quten Ge- 
beihen3, nach erjt zmeijährigem Befte- 
ben zählt er jet über 70 Mitglieder 
und befitt einen Kaffenbeftand von 
nahezu $1000. 

—— — — 
Sie Lincolu⸗Feier. 


Ganze Woche ſoll dem Andenken des 
Märtyrer Präſidenten geweiht ſein. 
Mayor Buſſe hat einen Aufruf zur 

Feier von Abraham Lincolns hundert⸗ 

ſtem Geburtstag erlaſſen. Er fordert 

darin die Bürgerſchaft auf, nicht nur 
den 12. Febr. alſo den eigentlichenGe— 
denktag, ſondern die ganze Woche vom 

7. bis 14. Februar der Erinnerung an 

den großen Todten zu weihen. Der 

Aufruf wird in Form von Plakaten 

verbreitet und ſo zu allgemeiner Kennt⸗ 

niß gebracht werden. 

Der ſchon früher vom Mayor zur 
Vorbereitung der Lincoln-Feier er— 
nannte Hunderter-Ausſchuß hat für 
die Feier ein Programm entworfen, 
das vier Tage deckt, wie folgt: 

Donnerſtag, den 11. Februar: Ge— 
dentfeiern in allen' Elementarfchulen, 
den öffentlichen fomwohl wie den Ge: 
meinbefchulen. 

Yreitag, den 12. Februar: Fell: 
Verfammlungen in verfchiedenen gro= 
Ben Theatern. fomwie in den Sälen der 
Hohfehulen. Die Hauptfeier fol im 
Auditorium ftattfinden, und dort mwer- 
den als Rebner auftreten Herr Wood- 
rom Wilfon, Rektor der Univerfität 
Princeton, Dr. E. G. Hirſch, Herr Ed⸗ 
win E. Sparks, Rektor des „State 
College“ von Pennſylvanien, Schrift⸗ 
leiter John A. MacDonald vom „To— 
ronto Globe“, u. A. 

Samſtag, den 13. Februar: Falls 
die Witterung es geſtattet, ein militä— 
riſcher Umzug. Feſtgottesdienſte in 
den Synagogen der jüdiſchen Gemein⸗ 
den. 


Sonntag, den 14. Februar: Feſtgot⸗ 
tesdienſt in den chriſtlichen Kirchen. 


Der Fal Rudowitz 


Die Papiere noch nicht in den Händen 
des Staats ſekretärs. 

Die Entfheibung des Staatzfelre- 
tät in ber Frage ber Auslieferung 
bon Eh. Rubomig an die ruffifche Re- 
gierung wird erft in ein paar Wochen 
erwartet, vorläufig jind die Papiere 
in bem Fall in ben Hänben eines 
Hilfsfetretärd. So berichtet Elarence 
Darrow, der Anwelt von Rubomig, 
welcher geftern aus der Bundeshdupt- 
ftabt zurüdgelehrt ift und in ben näd- 
ften Tagen eine fehriftliche Darlegung 
feines Standbpunftes nad) Wafhington 
Ihiden wird, mad aud der Anwalt 
der ruffiichen Regierung zu tun ge⸗ 
ben. Münblide Verhandlungen 
find in foldhen Fällen nicht üblich. . _ 


— Erflärliche Frage. — Die kleine 
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Celegrapfifhe Depefchen, 


Gelielert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Bericht vom Setretär des June ru 


Verwaltung ſoll ſich verbeſſert und verein⸗ 
facht haben. 


Waſhington, D. K. 4. Jan. Spät, 
wie gewöhnlich, iſt der Jahresbericht 
des Sekretärs des Innern, Garfield, 
nunmehr ebenfalls erſchienen. Er iſt 
72 Druckſeiten ſtark, alſo faſt doppelt 
ſo groß, wie die Jahresbotſchaft des 
Präſidenten, erſtreckt ſich aber auch auf 
eine große Menge Gegenſtände, welche 
in dieſem Departement vereinigt ſind. 
Dahin gehört Alles, was fi) auf bi: 
öffentlichen Yänbdereien bezieht, das Be- 
rieſelungsweſen, die Nationalparks 
und Reſervationen, die Territorien, die 
Korporation des Diſtrikts Kolumbia, 
das Penſionsweſen u. ſ. w. Beſonders 
vom Schutz der öffentlichen Ländereien 
iſt ausführlich die Rede. 

Herr Garfield ſagt, die, von ihm 
eingeführten, verbefjerten Verwal—⸗ 
tungsmethoden hätten fi als ſehr 
merthooll erwiejen, und die Gejchäfts- 
führung fei einfacher geworden, ohne 
Berluft von Genauigfeit oder Verant- 
mortlichkeit. 

Er meiit daraufhin, daß gewiffen 
Anmälten, welche für da3 Departement 
des Inneren arbeiteten, wegen gemmij= 
fenlofer und ihrer Profeffion unmür- 
diger Handlungen das Recht zur ‘Pra= 
rig entzogen worden fei, und daß meh- 
rere diefer Mandamusflagen einges 
reicht hätten, welche noch immer in 
der Schmwebe feien; ferner, daß alle 
fonftigen Anmälte, welche fih anrüdi- 
ger Handlungen fhuldig machen foll- 
ten, ebenfall® Sperrung ihrer Praris 
zu erwarten hätten. 

Bei der Uinterfuchung der neuerlichen 
Natent amt3öbetrügereien 
mar ein Angeflagter geitändig, ein an= 
derer wurde überführt, und ein dritter 
freigefprochen. &3 ijt übrigen3 herbor= 
zubeben, daß dies der erfte Fall feiner 
Art in den 118 Jahren der Gefchichte 
des Patentamtes mar. 

Die Benfionslifte zeigt, mie 
gewöhnlich, eine enorme Sterblichkeit3- 
rate; 50,676 Mann fielen durch Ub- 
Ieben weg. Darunter waren 34,333 
Soldaten und Matrofen des Bürger: 
frieged. Während des aanzen Recdh- 
nungSjahres (da3 befanntlich mit dem 
30. Juni 1908 abfchloß), waren ind= 
gefammt 1,006,053 Penfionäre auf ber 
Liſte. 

Am Schluß des Jahres aber ſtanden 
951,687 Penſionäre auf der Liſte, 
darunter 658,071 Soldaten und Ma- 
trofen, 293,106 Wittmen und Wais 
fen, und 510 Armeepflegerinnen. &3 
famen mährend des Nahres 37,609 
Penftionäre hinzu; außerdem murben 
1073 wieder auf die Lifte gejtellt, zu= 
fammen alfo 38,682. Unter diefer 
Zahl find 339 durch befonderen Erlaß 
des Kongreffes penfionirt morben. 

‘in der Durchführung des Gefekes, 
melches die Einfriedigung öffentlicher 
Ländereien oder dad Anbringen ir= 
gend welcher Hinderniffe auf denfelben 
unterfagt, find meitere Fortfchritte ge- 
macht worben, und SHunberttaufende 
pon Ucres von Zand wurden hierdurch 
als öffentliche Domäne miederherge- 
ftelt. Doch entfpricht die Ausfüh- 
rung des bejtehenden Gefetes dem Be- 
dDürfniß der Jebtzeit noch nicht; das— 
felbe follte die Benußung von Yarm- 
ländereien in folcher Weife regeln, daß 
e3 gegen bie Viehzüchter billig tft und 
die Rechte der Freimeide gut erhält. 

Auch follten die Gefehe betreff3 des 
Wegerechts durchgefehen merben, und 
das Megerecht jollte, je nach den öf- 
fentlichen Bedürfniffen, immer mwieber 
fünftighin auf’3 Neue vergeben mer=- 
den können; alle Wegercchtöpergebun 
gen jollten wiberrufbar im Falle von 
Nichtgebrauch oder Mißbrauch ſein. 

Den Delpacht- und Rohrenleitung3- 
verhältniffen in Otlahoma (melche be= 
fanntlih in der legten Präfidenten- 
mahlfampagne eine beträchtliche Rolle 
fpielten) midmet der Gelfretär des 
Snnern anhaltend große Aufmerffam- 
feit. Er jagt, fo lange’jenes ganze 
Gebiet, ald Territorium, unter bie 
Kontrolle des Departements des yn> 
nern war, hätten die Verorbnungen be— 
treff3 Gemährung von Privilegien 
leichter durchgeführt werden fünnen; 
unter den jehigen Verhältniifen, nad)» 
dem Dflahoma und das ndianers 
territorium ein Staat gemorben, jet 
eine wirffame Kontrolle fehr zmeifel- 
haft. Er ermwäge noch die Frage, ob 
die Beitimmungen, fomeit fie diefes 
Departement noch. angehen, geändert 
werben follten. 

Die Bemerfungen de3 Minifter« 
präfidenten gelten ala befonders be» 
zeichnen, da ber militärifche Ausgleich 
zwifchen Defterreih und Ungarn uns 
mittelbar zur Entfoheidung brängt. 
Im Allgemeinen neiat man fich bier 
der Anficht zu, daß in Anbetracht ber 


drohenden MWettermolfen am Ballar | 


die maßgebenden Gemalten in Mien 
fih mehr, denn je, den ungarifchen 
Wünſchen geneigt zeigen werben. 
Smifchen Polizei und ftreifenben 
Arbeitern fam ed bier zu einem Zus 
fammenftoß und einem regelrechten 
Straßenfampf. Schließlich gewannen 
die Sicherheitämannfchaften, nachdem 
fie beträchtliche Verftärkungen erhalten 
hatten, die Oberhand. 27 GEtreiler 
murben aefeffelt abgeführt. 
Bantbeamter erinieht ih. 


Detroit, 4. Yan. Henry E. Potter 
it., ber Bizepräfibent ber „Peoples 
State Saving? Bant“ dahier, beging 
heute Vormittag um 10 Uhr in feinem 
Heim Gelbftmord dur Erfchießen. 
Er litt fchon feit einiger Zeit an Ner» 
benzerrüttung. 


Dampfernachrichten. 
Abgegaugen: 


St. John: Manitoba nach Li ol. 
Be, ar border in New ds I 
m x 


| 2 Selen, able epdin, Do bon — 


N ifornia & i 
Salilor: Zunifion ze — 


will 


Ausland. 


Bergarbeiterstongrek- 


Tritt Ende Januar in Berlin zufammen. 
Regierung im Bankgefhäft: 15 deutfche 
Poftfhedämterre — SKortfegung von 
Hothftandsarbeiten. — Kampf zwifchen 
Polizei und Streifern in Budapeit. 

(Spezialtabeldepefihe der „N. 9. Gtaatsgeitung"). 
Berlin, 4. Yan. Allgemeinen An— 

lang bat die, auf unmittelbaren Be= 

fehl des Kaifers zurüdzuführende An= 
ordnung des Neichgmarineamt3 ge> 
funden, daß die deutfchen —“ 
welche beauftragt waren, die auf der 

Heimfahrt von Oftafien befindliche 

ameritanifche Flotte im Mittelmeer zu 

begrüßen, nunmehr ausschließlich für 
die Hilfsaftion in Jtalien verwandt 
merben jollen. 

&3 wird dem Kaiſerpaar hoch ange⸗ 
rechnet, daß es im Liebeswerk für die 
Opfer des grauſigen Unheils mit 
rühmlichem Beiſpiel vorangeht, beſon⸗ 
ders dem Kaiſer, der eine ſtattliche 
Summe aus ſeiner Privatſchatulle und 
ſechs Döcker'ſche Baracken ſtiftete. 

In verſchiedenen Städten des Deut— 
ſchen Reichs ſind dreizehn Poſtſcheck⸗ 
ämter eröffnet worden. In Berlin iſt 
zur Anlage das Zentrum des Frem— 
denverkehrs, die Dorotheenſtraße aus— 
gewählt. Die Neuerung, bei welcher 
Oeſterreich als Vorbild gedient hat, 
war bereits im vergangenen März von 
der Regierung beſchloſſen worden und 
wird zunächſt ein pacr Jahre erprobt 
werden. Die Erfahrungen dieſes Zeit— 
raums dürften genügen, um der Re— 
gierung die gewünſchte Grundlage für 
ein allgemeines Poſtſcheck-Geſetz zu lie— 
fern. Schon vor mehr, als acht Jah— 
ren hatte die Regierung die Einfüh— 
rung von Poſtſchecks vorgeſchlagen; 
boch hatte der Reichstag Bedingungen 
verlangt, melche die Regierung nicht 
annehmen wollte. 

(Wer von der Sched-Einrihtung re= 
gelmäßig Gebrauch machen will, muß 
100 Marft Stammeinlage deponiren 
und fein Guthaben immer auf diefer 
Höhe halten.) 

Mit Rückfiht auf die fortdvauernd 
mißliche mwirthichaftliche Lage meilen 
der Minifter des Innern dv. Moltte 
und Handelsminifter Delbrüd vie zu= 
Itändigen Behörden an, die in Angriff 
genommenen Werfe, durch melche der 
Arbeitslofigfeit nad) Möglichkeit ge- 
fteuert werben fol, nicht einzufchrän= 
fen. 3 dürften deshalb zahlreiche 
Notbitandsbauten, deren demnächitige 
Einftellung bereit3 in’s Auge gefaßt 
morden tar, in dem bisherigen lIm- 
gang fortgefeßt werden, um vielen Ar= 
beitämilligen über die Zeit der ge= 
Thäftlichen Depreffion hinmwegzuhelfen. 
Als Mittel zur Bekämpfung der Ar- 
beitslofigfeit hat fich dies nach dem 
Urtheil der regierenden Sreife bislang 
bortrefflich bewährt. 

Unzufriedene Nrbeiterftimmen mer 
den in einer Tagung laut werden, iel- 
che Ende diefes Monats ftattfinden 
wirv. Ein allgemeiner Bergarbeiters 
fongreß ift für den letten Januartag 
nad Berlin berufen worden. Auf ihm 
follen die Befchwerden erörtert mer> 
den, melche anläßlich der neulichen 
orferreichen Kataftrophe in der Rad> 
bod-Grube bei Hamm in Weftfalen er» 
hoben worden find. Die Angelegenheit 
ilt,jfeinerzeit bereit3 im Reichstag und 
im preußifchen Abgeordnetenhaufe zur 
Sprache gefommen. Die Bergarbeiter 
verlangen die Gemährleiftung größerer 
Sicherheit in den Gruben und den Er: 
laß zweckdienlicher geſetzlicher Beſtim— 
mungen. 

Im 79. Lebensjahre iſt zu Bor— 
dighera in Italien, dem idylliſch ge— 
legenen Ort am Liguriſchen Meer, der 
namhafte deutſche Roman- und Novel— 
lenſchriftſteller Ludwig Habicht geſtor— 
ben. 

(Ludwig Habicht wurde am 23. 
Sult 1830 zu Sprottau- geboren.) 

MWien,4. Yan. Die Stellung de3 
öfterreichifch-ungarifchen Botfchafters 
in London, Grafen Mensborff-Pouil: 
Iyg-Dietrichftein, gilt ala erfchüttert. 
Die Regierung ift unzufrieden mit die— 
fem Vertreter, weil er e3 nicht veritan= 
den hat, genügenden Einfluß auszu- 
üben, um England von feiner, der 
Doppelmonarcie feindlichen Haltung 
in der Balfanfrage abzuhalten. 

Diefes Verfäumniß wird dem Bot: 
Ihafter um fo mehr verbacht, ala :r in 
engen perfönlichen Beziehungen zum 
König Edward fteht und fomit hätte 
in ber Lage fein müffen, Quertreibes 
reien in Konftantinopel zu verhüten. 

Budapejt, 4 Sa... Gebr Ieb- 
haft werden etliche marfante Stellen 
der Rede beiprochen, welche der un- 
garifche Minifterpräfident Dr. Wekerle 
beim Neujahrsempfang gehalten hat. 
Der Premier jpradh von der nothiwen- 
digen Auägeltaltung ber Wehrmacht 
und betonte, daß diefe auch der unga= 
rifhen Nation neue Zaften auferlege. 
Dafür beanfpruche die ungarifche Re- 
gierung aber gebührende Rüdfichtnah- 
me auf die nationalen ntereffen und 
bie nationale Sprache. 


Telegraphifhe Notizen. 
Inlaud. 


— Uebermorgen tritt auch die Illi⸗ 
noiſer Staatslegislatur wieder zu 
Springfield in Sitzung. 

— Eine Viertelmillion Dollars ſind 
bis jetzt in New York für die Erdbe— 
—— aufgebracht. 

— Einer der Geſchworenen im Ten⸗ 
neſſee'er Nachtreiterprogeß zu Union 
Cith, J. J. Roſſon, iſt an den Maſern 
erkrankt. 

— Am Zentralhochofen in Cleve—⸗ 
land ftürzten 15 italienifche Arbeiter 
durch Zuſammenbruch eines Gerüftes 
in bie Tiefe; 1 Tobdter, mehrere wahr» 
ſcheinlich tödtlich Verletzte. 

— Die Polizei in New York verhaf- 
tete mehrere Schauſpieler in Hammer⸗ 
—3 — wegen 

r 8 Sonntagsgeſehes und 

ale Theater - Sonntag 

fallen, ma. fe Ei zen Ei 

unter dem Drud ber — 
en basan — 


Abendpon Chicago, Montag, den 4. Jannar 1909. 


unsaud. 


—Reuer heftiger ©: Erbftoß am Sonn- 
tag auf der Anfel Stromboli. 

— Gein 60jähriges Militärjubi- 
läum feierte der fächfifche Infanterie 
general a. D. p. Montve. 

— Das italienifche Königspaar traf 
bon ben Stätten des Erbbebens wieber 
in Rom ein; bie Königin fah fehr ab- 
gemattet aus. 

— Wegen Waflermangel3, verur- 
ſacht durch die Kälte, mußten bie Elef- 
trigitätsmerfe in Magveburg die 
Stromlieferung einftellen. : 

— Herzogin Vera von Württemberg 
Itiftete 166,000 Mark für die Grün- 
dung eines Zufluchtshaufes für 
EU, die außerehelich Mütter mer- 
ben. 

— Zu Mannheim, Baden, iwurde 
ein Mitglied einer 'nternationalen 
Gaunerbande verhaftet, welche in Pa— 
ris falſche Poſtanweiſungen anfer— 
tigte. 

— Die, geſtern erfolgte Wahl fran— 
zöſiſcher Senatoren bedeutete abermals 
einen Sieg für die Regierung, deren 
Mehrheit im Senat um 15 Sitze ge— 
wachſen iſt. 

— 30,000 Ueberlebende der Erdbe— 
benkataſtrophe befinden ſich noch im— 
mer in Meſſina. 13,000 Verletzte ſind 
aus dem Erdbebengebiete insgeſammt 
weggeſchafft. 

— Der, als Oberchef der chineſiſchen 
Armee und Großrath abgeſetzte Yuan— 
ſchikai fand es gerathen, aus Peking 
nach Tientſin zu fliehen, wo er jetzt 
unter britiſchem Schutz ſteht. 

— Die diesjährigen deutſchen Kai— 
ſermanöver ſollen Mitte September 


ſtattfinden; das 14. badiſche und das 


13. württembergiſche Armeekorps ſol— 
len gegen einander kämpfen. 

— Das amerikaniſche Atlantiſche 
Schlachtſchiffgeſchwader traf in aller 
Eile zu Suez ein, zwei Tage vor der 
programmgemäßen Zeit. Die Vor— 
rathsſchiffe „Celtie“ und „Culgoa 
fuhren ſofort nach Meſſina weiter. 

— In einem halbamtlichen Artikel 
droht der „Peſter Lloyd“ der Türkei, 
daß Oeſterreich die Räumung des 
Sandſchaks von Nowibaſar rückgängig 
machen werde, wenn die Türkei die 
öſterr. Vorſchläge wegen der Angliede— 
rung Bosniens und der Herzegowina 
nicht ſchleunigſt annehme. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
läßt ſich aus Berlin melden, daß das 
Befinden des Ex-Präſidenten Kaſtro 
van Venezuela ſich plötzlich verſchlim— 
mert habe, und daß er nach dem Is— 
Sanitarium zurückgekehrt 
ei. 

— Beträchtliches Auffehen hat es er⸗ 
regt, daß Kaiſer Wilhelm beim Neu— 
jahrsempfang dem Präſidenten des 
Reichstags, Grafen v. Stolberg-Wer— 
nigerode, die Hand nicht reichte. Man 
bringt dies mit der Reichstagsdebatte 
über das Londoner Kaiſerinterview in 
Zuſammenhang. 

— Eine Londoner Depeſche meldet 
aus der ruſſiſchen Hauptſtadt St. Pe— 
tersburg, daß 20 Verhaftungen an— 
läßlich einer Bombenexploſion vorge— 
nommen worden ſeien, die ſich Sams— 
tag Nacht im „Café Central“ ereignete, 
wo eine, von einem angeblichen Stu— 
denten zurückgelaſſene Bombe platzte 
und einen Kellner tödtete. Die Bombe 
ſoll eigentlich für die Zarenfamilie be— 
ſtimmt geweſen ſein! 

— Nachträglich wird in Berlin mit— 
getheilt: Dolly Pinkus, Stieftochter 
des bekannten Waarenhausbeſitzers 
Wertheim, war aus dem’ Elternhaus 
am Ghlpeftertagq durchgebrannt und 
hatte Dr. Landsberger, Schriftleiter 
des Mochenblattes „Morgen“, geheira= 
thet. Die Mutter fand das Paar im 
„Hotel Eslanade”, und e3 gab einen 
Auftritt, welcher die Tochter dermaßen 
aufreate, daß fie aus einem Tenfte. des 
vierten Stod3 [prang und einen mahr= 
ſcheinlich tödtlichen Schädelbruch er— 
litt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
—J York: La Touraine von Habre: St. Se 
bon Southampton; Galedonia bon Glasgow 
S: Numidian von Glasgow. 
: Baltic don New Vorl; Splvania 


London: Yunneavolis don Nerv Hort. 


xotalbericht. 


Echulen wieder im Gange. 


—. — — 


Pierzehn Dorfieher —— und vier 


befördert worden. 

Mit ſehr gemiſchten Empfindungen 
zog heute nach den ſchönen Weihnachts— 
ferien Chicagos Kinderheer und Leh— 
rerſchaar wieder in die Schulen, und 
die Zeit der Feiertage iſt vorläufig 
vorüber. Gleichzeitig begann das neue 
Geſchäftsjahr der Schulverwaltung, 
zum erſten Male ſeit längerer Zeit 
ohne Fehlbetrag. 

Vierzehn Schulvorſteher ſind heute 
verſetzt worden, vier wurden zu Be— 
zirksſuperintendenten befördert, näm— 
lich Frl. Gertrude Engliſh von der 
Farren-Schule, Frl. Kate Kellogg von 
der Doolittle-Schule, Henry Cox von 
der Farragut-Schule und Rufus Hitch 
von der Zwangsſchule. Der wichtigſte 
Vorſteherpoſten, der der Waſhington— 
Schule, fiel Samuel R. Meck zu, deſſen 
Vorgänger, Peter Mortenſen, Super— 
intendent der Zwangsſchule geworden 
iſt. Die Waſhington-Schule iſt durch— 
aus modern eingerichtet und wird, ge— 
wiſſermaßen als Paradepferd, allen 
befuchenden Schulmännern von aus- 
mwärt3 gezeigt. 


Nur gute 
Rejultate von 


_ POSTUM 


Enthält feinen Kaffee ober 
andere ſchädliche Subſtanzen. 


Es hat feinen Grund“ 


8 ift ein guter Name, 
ſehr paſſend-die Chicago 
Relief und Aid Society; 


das ift genau was wir thun — helfen 
und unterftüßen. 
Mir verrichten die Aufgabe in ge= 


Ihäftsmäßiger, gründlicher Weife; lei 


Iten die nöthige Hilfe jofort; erfunden 
die Urfache der Bedürftigfeit, ob eigene 
Schuld oder Unglüd, und helfen bei- 
den zu entgehen. 

Jemand muß es thun, und Jemand 
muß das Geld dazu hergeben. Lnfer 
Grundfaß ift: „Helfe jedem mürbdigen 
Bittjteler“. Um vas thun zu fönnen, 
müffen mir $25,000 mehr haben als 
jet für 1909 gezeichnet find; das ab- 
gelaufene Xahr baten mir ohne Schul- 
den abgefchloffen. Wir brauchen Geld, 
um Noth zu lindern; jegt !it es Zeit 
für Sie zum Geben. 


Chicago Relief 
and Aid Society. 


Charles H. Wader, Präjident. 
Schiken Sie Ihre Zuivendungen an den 
Schagmeifter E. U. Hamill, Präjident der 
Corn Grhange Tank. Holen Sie fich unſer 
Sahres-Büchlein und fehen Sie es jorg: 
fältig dur. 


Galgenfuiler. 


u 


Elijah Raffty ift der Ermordung 
jeiner Frau geitäudig. 


Hat die Keihe verbrannt. 


Keate unerwartet die grauenhafte Beichte 
ab, damit nicht, wie er fagte, ein Un- 
fhuldiger für ihn leide. —Kieferte eine 
ausführliheSchilderung desDerbredens. 


Nachdem er im fchärfften Kreugver- 
bör ftandhaft geleugnet hatte, legte 
heute Morgen der 24jährige Farbige 
Elijah NRaffty ganz unerwartet das 
Gejtändnig ab, feine Gattin aus Ei- 
ferfucht erdrofjelt und die Leiche im 
Zentralofen des Haufes Nr. 5412 Cor- 
nell Upenue verbrannt zu haben, 

Als ihm geitern vom Xnfpektor 
Hunt die paar übrig gebliebenen Kno= 
hen feiner Frau gezeigt wurden, be= 
theuerte er, ohne mit der Wimper zu 
zuden, feine Unfchuld und ftellte felbit 
in Abrede, die Frau am Morgen des 
Tages, an dem fie verfchmand, über- 
haupt gejehen zu haben. 

Heute wurde er wiederum dem In— 
fpeftor vorgeführt. Der mollte ihn 
nach dem |pentifizirungsbüro [chaffen 
laffen. 

„Ra, haben Sie noch etwas zu Ja= 
gen, ehe wir Sie nad) der Stadt \:= 
fördern?” fragte ihn der Inſpektor. 

„Wo ift Fitgerald?” fragte Raff: 
ty. (Der Hausmeifter William Fib- 
gerald wurde befanntlich in Unterfus 
hungshaft genommen.) 

„Unten, in einer Zelle”, lautete die 
Antwort. 

„Kein Unfchuldiger joll meinetme- 
gen leiden; ich jelbit habe es gethan,“ 
fagte Raffty mit dramatijcher Beto- 
nung. 

Das Geftändniß. 

Ssnipektor Hunt war einen Augen 
blick ſprachlos, faßte ſich aber fchnell 
und ließ Fitzgerald, Kapitän Haines, 
Sergeant Hogan und die Detektives 
E. S. Hall, Tully und Nugent holen. 

In deren Beiſein gab Raffty fol— 
gende Ausſage zu Protokoll: 

„Viel zu erzählen iſt da nicht. Um 
neun Uhr Morgens begab ich mich nach 
dem Erdgeſchoß, um meine Frau zu 
ſprechen, die dort mit einem anderen 
Dienſtboten, Namens Sable, Wäſche 
wuſch. Von den Weibsleuten unge— 
ſehen, hörte ich, wie meine Frau ihrer 
Arbeitsgenoſſin erzählte, wie prächtig 
ſie ſich mit einem farbigen Porter, 
Namens Carter, amüſirt habe. Ich 
ſchlich auf den Zehenfpihen in eine an 
die Waſchküche grenzende Kammer und 
hörte jedes Wort der Unterhaltung. 

„Sobald Sable die Waſchküche ver— 
ließ, trat ich aus meinem Verſteck her— 
vor. 

Der Mord. 


„I war natürlich ärgerlich und warf 
meiner Frau ehelicye Untreue vor. Sie 
leugnete, betheuerte, feine „Freunde“ 
zu haben und e3 bemeifen zu können. 
„Du tennjt auch Carter nicht, mie? 
fragte ih, und ftredte fie mit einem 
Fauftichlaae ins Geficht zu Boden. Da 
fie ſchrie, ſchlug ich unbarmherzig awf 
ſie los und würgte ſie, bis ſie ver— 
ſtummte. Sie lag regungslos da. In 
der Annahme, daß ſie todt ſei, ſchritt 
ich dem Fenſter zu, beſann mich aber 
eines anderen, trat in den Raum, in 
dem der Zentralofen ſtand, begab mich 
wieder zurück nach der Stelle, wo meine 
Frau lag, hob ſie auf, ſchleppte ſie an 
den Ofen und ſchob fie, den Kopf vor— 
an, in die Feuerung. Dann ſchlug ich 
die Thür zu und flüchtete.“ 

Der geſtändige Mörder wurde nach 
der Zelle zurückgeſchafft. Inſpektor 
Hunt, Kapitän Haines und die Detek— 
tives werden ihn nach dem Thatorte 
führen und ſich von ihm an Ort und 
Stelle zeigen laſſen, wie er den Mord 


beging. 


Bauſchreiner Janſet getödtet. 


Auf dem Wege zur Arbeit wurde 
heute Morgen an der 91. Straße der 
4Yjährige Baufchreiner John Janſet, 
9105 Cottage Grove Ase., von einem 
in nördlicher Richtung fahrenden Vor⸗ 
ſtadtzuge der Illindis Zentralbahn 
— — 15 Fuß weit fortgeſchleu⸗ 

Als Augenzeugen auf ihn zus 
ein, entbedten fie, daß er tobt war. 
Vorfall ı 


er 


ER, 


— 
‚hervor, 


nun 


Gegenflandsios. | 


— — 


Rechtsſtreit über Petition um Ab⸗ 
ſtimmung über die Eonntagsjrage. 


Herrn Löſch's vergebliche Arbeit. 


Richter Mesurely hat weitere Anklagen, 
die wegen angebliher Wahlmogeleien 
erhoben worden find, niedergefchlagen. 
— Temperenjler rühren fich. 


Man wird fich entfinnen, daß im 
vorigen Frühjahr die Wahltommirjäre, 
mit zwei Stimmen gegen eine, e3 gb- 
gelehnt haben, die hei ihnen eingereichte 
Petition um Anordnung einer Abitim= 
mung über die —— — zu be⸗ 
rückſichtigen. Der damalige Praſident 
der Ver. Geſellſchaften, 
Koelling, appellirte gegen die Entſchei— 
dung an das Kreisgericht, und Richter 
Walter entſchied, daß die Wahlkom— 
miſſion das Geſuch berückſichtigen 
müßte. Der Kommiſſion war aber 
dieſer Entſcheid nicht genehm. Sie 
legte dagegen Berufung ein, und zwar 
beim Staats-Obergericht, obſchon der 
Anwalt der Gegenpartei, Herr Levi 
Mayer, darauf sufmerffam machte, 
daß dieſes in der Sache nicht zuſtändig 
wäre. Aber darum kümmerte die 
Wahlkommiſſion ſich nicht. Ihr kam 
es offenbar nur darauf an, Zeit zu ge— 
winnen und ſo den Zweck der Petition 
zu vereiteln. Das gelang ihr. Erſt 
im Oktober nahm das Staats-Ober— 
gericht den Fall vor. Das Erkenntniß 
lautete, wie Herr Mahyer es vorausge— 
ſagt hatte. Der Fall wurde an den 
Appellhof verwieſen. Vor dieſem führte 
heute Herr Meyer aus, daß es keinen 
rechten Zweck haben dürfte, überhaupt 
noch auf den Fall einzugehen. Auf fei- 
nen Fall möchte er fich die Mühe neh: 
men, eine fehriftliche Bemweisführung 
auszuarbeiten ohne vorher zu willen, 
ob der Gerichtshof es für aut befin- 
den merbe, fich mit der gegenftandlos 
gewordenen Klagefahe zu befaflen. 
Richter Adams erflärte im Namen de3 
Gerichtshofes, dah diefer die betheilig- 
ten Anwälte demnächit merde willen 
laffen, wie er fich zu verhalten gebentt. 

Antlagen niedergefchlagen. 


Bon Richter MceSurely im Krimi: 
nalgericht find heute meitere pierund- 
dreißig von den Anflagen nieberge- 
Schlagen worden, die auf Betreiben bon 
Sonderftaatsenmwalt Löfch gegen Po- 
litifanten erhrben worden find, die mit 
den angeblichen Mogeleien bei der Vor- 
wahl zu thun gehabt haben jollen. Hr. 
Löfch jagt zwar, die Abmeifung die: 
fer Anflagen hätte nichtS zu bedeuten, 
denn e3 lägen gegen die betreffenden 
Gutedel noch meh Antlagen vor, aber 
andererfeits läßt e3 fich nicht beitreiten, 
daß die Bemühungen des Herrn Lö) 
bis jeßt noch wenig oder gar nichts ge= 
fruchtet haben. Als ein Berichterjitat- 
ter heute Herrn Lölch fragte, mann 
denn mit der Verhandlung der erjten 
Anklage begonnen werden würde, mur= 
de der Gefragte jehr unmwirfdh. Er fei 
nicht allwiffend, gab er zur Antwort, 
und in die Zufunft vermöge er nicht zu 
ſehen. 

Die niedergeſchlagenen Anklagen 
lauteten theils auf Beihilfe zu geſetz— 
widrigem Stimmen, theils auf Mein— 
eid. Die angeklagten Perſonen waren: 
Wm. C. Herman, Hilfs-Sekretär im 
Stadtgericht; Abe J. Harris, Krimi— 
nalgerichts-Sekretär; E. J. Smejkal, 
S. B. Panama, Harry Jacobſon, G. 
Levinſon, J. Philipps, S. Ruſhman, 
J. Twery, Wolf Cohen, Louis Mendel—⸗ 
ſohn, D. J. Pearlman, Ernſt Krule— 
witch, Ouida J. Chott und Patrick 
Hreed. Gegen jeden einzelnen lagen 
mehrere Klagen vor, und ein paar da— 
von ſind auch jetzt noch übrig geblieben. 

Vertheidiger Darrow ſuchte heute 
um Erlaubniß beim Richter nach, im 
Namen ſeiner Klienten das „Nicht 
Schuldig“, welches er für dieſe auf eine 
Anzahl von anderen Anklagen geant— 
wortet hat, zurückzuziehen, da er auf 
Niederſchlag auch dieſer Anklagen 
plaidiren will. Der Richter hat aber 
dieſe Erlaubniß vorläufig nicht erthei— 
len wollen. Er ſagt, falls die betref— 
fenden Prozeſſe ſchließlich doch vor ei— 
nem anderen Richter ſollten zur Ver— 
handlung gebracht werden, ſo müßte es 
auch dieſem überlaſſen werden, die 
Darrow'ſchen Anträge zu erledigen. 

Temperenzler rühren ſich. 

Das „Chicago No-Licenſe Com— 
mittee“, das in der kommenden Früh— 
jahrswahl einen weiteren Verſuch ma— 
chen will, Chicago trocken zu legen, 
wird den Kampf im Laufe dieſer Woche 
allen Ernſtes eröffnen. In einer heute 
Nachmittag im Büro der Law und Or— 
der League abgehaltenen Sammlung 
des Vollſtreckungsausſchuſſes des Ver— 
bands wurde beſchloſſen, mit der 
Sammlung der nöthigen Unterſchriften 
ſofort zu beginnen und gegen 6000 
Petitionen in Umlauf zu ſetzen. Die 
Petitionen müſſen bis zum 6.Februar, 
ſechzig Tage vor der Frühjahrswahl, 
am 6. April, bei der Wahlbehörde ein— 
gereicht werden, die, wenn ſie die nö— 
thige Anzahl Unterfchriften aufmeifen, 
die Abftimmung über die Frage: „Soll 
Chicago Wirtbichaften in Zutunft un 
terbrüden?“ anordnen wird. Während 
im Vorjahre nur 85,000 Unterfchrif- 
ten nöthig waren, melche die Tempe- 
renzapoftel troß aller Anftrengungen, 
Beihäftiqung von bezahlten Samm- 
lern und Heranziehung von befreunde» 
ten Kirchenmitgliedern, in feh3 Wochen 
nicht aufammenbringen Tonnten, muß 
die Petition an die Wahlbehörde in die- 


fem Jahre 100,000 Unterjchriften, 25. 


Prozent der in ber legten Präfiben- 
tenwahl in ber Gtabt abgegebenen 
Stimmen, aufmeifen. 

Eine geringe ker age Petitioenen iſt, 
wie der Vorſitzende des No⸗Licenſe 
Committee”, Anwalt John 9. Hill, 
heute einem Vertreter ver „Abendpojt“ 
— ee bereits * F 
rer im Umlauf, die gr ⸗ 
EUER nn wird aber erft 


Herr John | 


[ Sese@orma(b 
Den ganzen Tag 


im Laufe der Woche zur Vertheilung | 
Von der Beichäftigung be= | 


fommen. 
zahlter Sammler wird diefed Jahr ab- 
gejehen merden. Wie Herr Hill er- 
flärte, ift der Verband bedeutend bej- 
jer organifirt wie im Vorjahre. Eine 
große Anzahl Vereinigungen, die mit 
englifchen proteftantifchen Settentir- 


reit gefunden, Unterfchriften zu jam= 
meln, mährend fie im Vorjahre nicht 
thätig eingriff. Zum „No=Licenfe 
Committee“ gehören unter Anderen die 
Vereinigungen der Baptijten=, 
gregationaliften-, Methodijten-, Pres- 
byterianergeiftlichen, 
Methodiftenkirchen, die katholifche Ab- 
ftinenzliga, die Anti-Saloon League, 
die chriftlichen Temperenzfrauen, 
Lam und Order Leaque, Die 


tagsfhulen von Coof County, 
Ihmedifche Miffion und eine Reihe 
firchlicher Vereinigungen. 

Kampf im County. 

Während da3 „No-Licenfe Com= 
mittee” den Kampf in der Stadt füh- 
ren kird, wird die Anti - Saloon . 
League den Kampf in den Landge= 
meinden bon Coof County und im | 
Staate mwieder erneuern. Wie der! 
Hilfsfuperintendent der Liga, George | 
D. Conger, heute erklärte, werden Pe- 
titionen in all den Tomnfhips von 
ECoof County in Umlauf gefegt mwer- 
den, in denen eine Abjtimmung über 
die Frage, ob Wirthihaften geduldet 
werden follen oder nicht, im Vojahre 
nicht jtattgefunden hat. An erjter 
Stelle ftehen die Tomnfhips New 
Trier und Galumet. 


Sn dem erjteren ift Große Point, in | 


dem leßteren Blue 3land den Tempe- 
renzlern ein Dorn im Auge. Aber au 
in anderen Tomnjhips des County, in 
denen Abjtimmungen im leßten Jahre 
nicht jtattgefunden Haben, wird die 


Liga den Kampf in biefem Jahr be | 
Srrthüümer in der Anferti= | 


ginnen. 
gung der Petitionen machten im Vor- 


jahre die Abjtimmung in New Trier | 


und Galumet unmöglich. Die Tempe: 
renzelemente hatten zwar die nöthige 
Anzahl Unterfchriften aufzumeifen, 
hatten aber nicht alle geſetzlichen Vor— 
Ichriften beobachtet, jo daß die Petitio- 
nen für ungiltig erklärt wurden. 


Streitkräfte an eriter Stelle auf einige 
größere Städte wie Elgin und Dan- 
pille fonzentriren, wird aber auch Flei- 
nere Ortſchaften nicht außer Acht laf- 
fen. 

—,j)r — 

Aelteſte Bank in Chicago — The 
Merchants Loan and Truſt Company 
wünſcht Eure Spar-Einlagen. 135 
Adams Str. ia3,7,9 

——:1 
Nodh immer Uugewißheit- 


Ein Bericht über die heutige Sachlage in 
der Staatshauptitadt. 
WEigenberiht der „Abendpoft*). 

Springfield, Su, 4 Jan. — Hier 
herrſcht noch immer Ungewißheit dar— 
uber, ob die Anhänger des früheren 
Sprechers Shurtleff, über 20 Mann 
ſtart, morgen an dem Parteirath 
(Caucus) der republitaniſchen Abge— 
ordneten theilnehmen werden, oder 
nicht. Zu der im Auftrage des Gou— 
verneurs von den Abgeordneten Church 
und Hill zuſammengebrachten Fattion, 
die als gemeinſchaftlichen Programm— 
punkt nur das Beſtreben hat, Shurtleff 
zu ſchlagen, gehören bis jetzt 50 Abge— 
ordnete, zwei weniger alſo, denn erfor— 
derlich ſind, um im Caucus bindende 
Entſchlüſſe durchzuſetzen. Der Abge— 
ordnete Wilſon von hier, der ſich halb 
und halb bereits verpflichtet hatte, mit 
den anderen Deneen-Leuten gegen 
Shurtleff ins Feld zu ziehen, hat neu— 
erdings ſeine Zuſicherung zurückge- 
nommen und erklärt jetzt, er wolle 
ſich freie Hand ſichern. Wilſon iſt 
Präſident des Gewerkſchaftsrathes von | 
Springfield, und diefem lmjtande | 
Ichreibt man e3 zu, daß er Bedenten | 
trägt, | 


mit einer beftimmten Yaltion | 
dur Did und Dünn zu gehen. Be: | 
ftimmtes läßt fich über das Ergebniß | 
der Faktionskonferenzen noch nicht fa= | 
gen, melde dem Caucu3 porausgehen 

werden. Die Möglichkeit ift immerhin | 
gegeben, daß die Shurtleff-Leute be= | 
Ichließen werben, fich bis auf Weiteres K 
auf das Abwarten zu verlegen, und 


CASTORIA Misieimpindknte, 
Die Sorte, Die ir inner Gekauft Habt 


Kon: | 
die afrifanifchen ı 

die | 
Good | 


Iemplar3, die Vereinigung der Sonn: | 
die ı 


; nen. 


vielleicht zu verfuchen, die Wieder: 
erwählung des Herrrt Shurileff mit 
demofratifcher Hilfe zu erreichen. Bes 
fürmortet ift ein folches Verhalten viel- 
fach worden, aber es würde natürlich 
gegen alle Gebote der Parteibisziplin 
verftoßen. Sollte man trogdem bie- 
fen Weaq geben, jo würde damit natürs 


hen in Verbindung ftehen, hat fich be> | lich auch das Ergebniß der Bundes- 


ſenators-Wahl, welche die Legislatur 
vorzunehmen hat, ſehr in Frage geſtellt 
werden. 

Als Gegenkandidat für John Reeves, 
von Decatur, der ſich wieder um die 
Schriftführerſtelle des Abgeordneten— 
hauſes bewirbt, tritt Bert H. MeCann 
auf. Dieſer trat vor zwei Jahren zu 
Reeves Gunſten von der Bewerbung 
zurück, ſagt aber, daß Reeves damals 
verſprochen hätte, nicht wieder als 

Kandidat aufzutreten. 
Im Senat ſcheint das jüngere Ele— 
ment der republikaniſchen Mehrheit, 
I unter Führung von Clyde ‘ones aus 
Chicago, vollftändia freie Bahn zu 
haben. Die demofratifhe Minderheit 
| wird zu ihrem Fiihrer porausfichtlich 
Frant W. Burton von Carlinpille 
; Hüren. Die Faktion ift zwar nicht 
; fehr Stark, zählt aber zu ihren Mitglie— 
; dern verfchiedene recht tiichtige Leute, 
: darunter den früheren Abgeordneten 

Campbell Hearn von Quinch. 
C.N.B. 
— — — 
Der Milchtruſt⸗Prozeß. 


Die Angeklagten fordern jetzt Beſchleu— 
nigung des Verfahrens. 

Vor acht Tagen hatte Richter Me— 
Surely im Kriminalgericht auf Erſu— 
chen der Angeklagten, nämlich der Mit- 
glieder des angeblichen Milchtruftz, 
; ihren Prozeß auf den 4. Februar ans 
‚ gejeßt; heute ließen fie, zur Weberra> 
ſchung des Staatsanmwalts, um frühere 
ı Verhandlung bitten, und der Richter 
‚ keftimmte dann den 24. Januar als 
Berhbandlungstermin. Die Angellag- 
ten find: 

Borden Eondenfed Milt Company; 
Bomman Dairy ECo.; Kee & Chapell 
| Dairy Eo.; William %. Rogers, New 
ı Dorf, Präfident der Borden Con 
| denfed Milt Co.; Charles Y. Knight, 

Gefhäftsführer; John H.Marfh, Chi- 
' cugo, Superintendent der gleichen Fir- 


' ma; Kohniton R. Bomman, Comfort 
Sr Gtaate wird die Liga ihre 
Dairy Co.; George E.Chapell, von ber 
'sKtee & Chapell Dairy Eo,; 
8. Wanzer, von der Sidney Wanzer 


E. Peck, Vizepräfident der Bomman 
William 


& Sons Co.; Edward F%. Newton, 
= der ®B. u. Newton & Brothers 
; Thomas F. Yore, von ber Tho- 


2: . Dore Xrother3 Co, 


Börfen-Notirungen, 


Nachſtehend bie ı heutigen Preis⸗ 
[hmwanfungen auf ber Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagsftunde und die vor» 
geftrigen Schlußpreife: 

Eröffnung Soh Niedrig 12 Uhr 2. Yan. 
ma 1 In — 1. U 1.00% 1.10% 


Juli 6 SR ne N, 


95% 


Mai 
Mai 0% Fr IR “Rz 
i Auli .611E 
Sept Fo „6 8 ar u 


Hat 
M 51% KU 5 114 — r 
Anti a x — Fr Tao — 36 


Sept „0% »% ‚308 a% 


Gepöt. ee 
16. 16.35 16.49 16.033 


Narr 16.35 
Mai 16.550 84 16.55—60 16.60 16.55 


Ehmaly 0.50% dm 
San Q. E 9. 
38 


2.50 
Mai 902-0 97 9.70 
Riprchen ⸗ 
4 8.7—0 8.0—2 8.375 
8.70 8.72% BT 872 80 


Yan 8.40 8.1012 
=—1) +, 9 —— 
Folge eines Jagaunfals, 


W, Henry Schmit von feinem früheren 
Ssreunde Apotheker Soeller verflagt. 
Vor Richter Gibbons im Sreiäge- 

richt wurde heute mit der Auswahl der 

| Gefchmworenen für die Verhandlung der 

Klage des Apothefers Geo. Zoeller, Nr. 

ı 465 Weit Chicago Anenue, auf $20,- 

000 Schadenerfag gegen Dr. Henry 

Schmit, Nr. 484 Weit Chicago Aoe., 

Arzt im St. Marien-Hofpital, begen- 

Die beiden Männer waren im 

Dezember 1905 im County Grundy 

auf der Nagd, ald das Gewehr bed 

| Arztes, welches biefer auf ben Anien 
liegen hatte, fich zufällig entlub und 
die Ladung Zoeller in den linken Fuß 
traf. Diefer mußte abgenommen 
werden. Dafür verlangt der- Verun⸗ : 
glüdte ein Schmerzensgeld von — 
früheren Freunde. 


Mai 


Trägt die 
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Ratürliche Folgen. 


Dem gejeblofen Sinne ded amerita= 
nijchen Volkes find an der Jahres— 
ende mieder viele Predigten, Auffäge 
und Reden gewidmet worden. Man 
bat aus amtlichen Ziffern leicht nach? 
weifen können, daß im Norden mie im 
©üden, in der Stadt wie auf dem 
Lande, von Reich und Arm, von Uns 
ternehmern und Arbeitern, bon Weis 
Ben und von Schwarzen „das Gejeh“ 
gering geachtet und ohne Tonderliche 
Bebenten mit Füßen getreten wird. 
Auch ftimmen alle Mahner in der An 
ficht überein, daß diefe Gejetlofigfeit 
gerade deshalb äußerjt betrüblich, 
wenn nicht geradezu unverzeihlich ift, 
meil hierzulande doch das Volk felbit 
„Die Gefege macht“. E38 tjt aber leicht 
möglich, daß umgekehrt aus eben die- 
fem Umftand die beflagensmwerthe Auf- 
fäjfigfeit erklärt werben Tann ober 
muß. 

Zunädft laßt fich wohl faum be> 
zweifeln, daß es in den Ber. Staaten 
von Amerika nicht fo viele Gejege ge: 
ben würde, wenn nicht jeder Volksver— 
treter ſich verpflichtet fühlte, alle 
„Bills“ einzureichen, die ihm von den 
Behörden, den Zeitungen, den Reform 
berbänden, den Gemwerkjchaften, den 
prominenten Bürgern oder den dunfel- 
ften Ehrenmännern übergeben mwerden. 
Der Staatämann, der die Wünfche fei- 
ner Konftituenten nur dann erfüllen 
zu müfjen glaubt, wenn fie ihm jelbit 
vernünftig, berechtigt und ausführbar 
erjcheinen, wird gewöhnlich jehon in 
der erjten Blüthe feiner Amtsjahre ge= 
nicht. Deshalb mird jede gefeßgebende 
Körperfhaft mit Entwürfen über- 
ihmwemmt, die nicht einmal von den 
zuftändigen Ausfhülfen und noch viel 
mweniger von der Gefammttörperfchaft 
gründlih ermogen merden fünnen. 
Soll aber die Legiälatur nicht ala un» 
fähig, faul, reaftionär und forrupt 
verfhrien werden, fo muß fie menig- 
ften3 einen \heil der eingereichten 
Vorlagen annehmen. Sie entjcheidet 
ich felbftverftändlich für diejenigen, 
deren Urheber den größten Anhang zu 
haben jcheinen, weil fie das meiſte Ge— 
frei zu machen verjtehen. Das hat 
wiederum zur Folge, daß alle zeitwei— 
lig „populären“ Narrheiten ihren Nie— 
derſchlag in der Geſetzgebung finden. 
Was „das Volk“ verlangt, müſſen 
ſeine Vertreter bewilligen, auch wenn 
ſie hundertmal überzeugt ſind, daß ſie 
eine Dummheit begehen. Die ſoge— 
nannte öffentliche Meinung kann, be— 
ſonders wenn es ſich um angeblich fitt- 
liche Fragen handelt, überaus fchnell 
ftürmifch erregt und, mie ein permöhn- 
te8 Kind, nur durch volljtändige Nadj- 
gibigfeit befehmichtigt werden. 

Sp fommen unzählige Gefete zu=- 
Ätande, die einem großen Theile der 
Bürger entweder unverjtändlich oder 
fogar mwiderwärtiq find und fich ohne 
erheblihe Schwierigkeiten nicht voll- 
ftreden lafjen. Da die VBollziehungsbe- 
amten ebenfo gut vom Bolfe erwählt 
werden mie die Gefeßgeber, jo wollen 
aud) fie der öffentlichen Meinung nicht 
trogen und fich auf dem AUltare der 
Pflicht opfern. Dder menn die Ver- 
mwaltungäbehörden und die Staatsan— 
mälte doch zur Ausführung unbeliebter 
Gefege jchreiten, jo ſtoßen fie auf ei- 
nen unüberwindlichen „paſſiven Wi— 
derſtand'. Die Geſchworenen, die 
über die angeklagten Geſetzesverächter 
aburtheilen ſollen, können ſich entwe— 
der niemals einigen oder fällen frei— 
ſprechende Urtheile. Weil aber ſo viele 
unſinnige und unvollſtreckbare Geſetze 
beſtehen, die nicht widerrufen, ſondern 
in jeder Tagung der Legislatur noch 
vermehrt werden, ſo wird „das Geſetz“ 
überhaupt ſchliehlich nicht mehr geach⸗ 
tet, als Geßlers Hut. 

Dazu kommt dann noch die lang» 
* umſtändliche, koſtſpielige und 

erwickelte Rechtspflege, die in vielen 
rat auf eine NRechtävermweigerung 

inausläuft. €3 ijt jo fchwierig, fein 
Necht por Gericht zu erftreiten, daß bie 
Verfuchung nahe liegt, e3 fich jelbit zu 
verſchaffen. Wer alaubt aber nicht, im 
Mechte zu fein, au wenn er thatfäch- 
lich im Untechte ift? Vor feinem eige- 
nen Richterſtuhle kann fich auch der 
ürgfte Verbrecher noch entihuldigen, 
und wenn gar eine ganze Klaffe jich 
einbildet, daß ein „höheres“ Gefeg, ala 
das gejchriebene auf ihrer Seite fteht, 
fo werben feige Gemaltthaten nicht 
allein beichönigt, fondern jogar ver=- 
berrlicht. 

Dur die Vielgefehgeberei auf der 
einen und die erbärmliche Rechtspflege 
auf der anderen Geite find alfo bie 
Nechtöbegriffe des amerikanischen Vol- 
tes derartig verirrt morben, daß e& 
fi oft im beften Glauben gegen ba3 
bon ihm jelbit geichaffene Gejet auf- 
lehnt. Aus denfelben Gründen muß 
aber nicht felten eine Minderheit bie 

bon der Mehrheit zugebachte 
KAnehtihaft befämpfen, indem fie dem 
tgrannifchen Gejeße rundmweg ben Ge- 
borfam verweigert. Das ijt ja fein 
fbealer Zuftand, aber wäre e3 vielleicht 
befifer, wenn die freien Bürger auch) ba3 
N Geſetz in ſtklaviſcher 
* ng Binnehinen und fich jeber 
- Deipotenlaune einer Zufallsmehrheit 
tichend beugen würden? Wenn 
mehr fo viele dumme und frei- 
ndliche Gefehe aemadht, und bie 
en Gefebe gleichmäßig und 
lange Berfäleppungen vollftredt 

„Hann wird au die „Gefeh- 

* abnehmen. Eher nicht, 


en 


‚Hein, 


Fein ——— 


Die, die fortdauernd raſche Zerſtö⸗ 
rung unſerer Wälder unterſtützenden 
Zölle auf Holz und Holzbrei, werden 
nicht ermäßigt, geſchweige denn abge⸗ 
löſt werden. Das wurde dieſer Tage 
„offiziell“ von Wafhington aus ver- 
fündet. Desgleichen werben die Zölle 
auf Stahlfchienen, die durch die rie- 
ige Vertheuerung den nothwendigen 
meiteren Ausbau unferer Eifenbahn 
neße bintanhalten, und die Zölle auf 
ülle anderen Stahl- und Eifenwaaren 
aufrecht erhalten werben. E3 merden in 
abjehbarer Zeit überhaupt feine Zölle, 
die noch etwas einbringen oder noth- 
wendig erfcheinen, die Preife im ameri- 
fanifhen Markt hochhalten, Herabge- 
febt werden. Das verbürgt die „zus 
ſammenſchließende Macht der öffent— 
lichen Ausplünderung.“ Dafür dürfen 
wir uns gefaßt machen auf die Ein— 
führung von Höchſt- und Mindeſt-, 
oder Kampf- und Freundſchaftszöllen 
und neuen Regeln für alle Waaren- 
arten, von denen noch in größerer 
Menge eingeführt wird, mas bebeu> 
tende Zollerhöhungen bedeuten würde; 
und fohließlich auf neue Zölle, Schub- 
und Finanz oder Einfommenzölle, 
wofür die VBebürftigkeit des Bundes» 
ſchatzamts bürgt. 

Viel Auswahl hat man in der Rich— 
tung freilich nicht mehr. Die früheren 


Zollgeſetzgeber haben ziemlich gründ— 


liche Arbeit gemacht, und es wird 
Herrn Serano E. Payne, dem neuzeit⸗ 
lichen Dingley, ſchwer werden, neue 
Zölle zu erſinnen, die gute Erträge ver— 
ſprächen oder weiteren amerikaniſchen 
Induſtrien das Beſteuerungsrecht 
ſichern könnten. Die Freiliſte iſt ſehr 
und was darauf ſteht, muß 
entweder aus beſonderen Gründen da— 
rauf bleiben oder es verſpricht nichts 
unter Zoll — mit einer leuchtenden 
Ausnahme: ber Kaffee! Ein Kaffee⸗ 
zoll wäre jedenfalls ein Yinanzzoll er= 
jter Güte, wenn man ich auch von fei= 
ner jehügenden, bezm. aufpäppelnden 
Kraft nicht viel verfprechen darf. 

Daß ein fo großer Einfuhrartitel 
bi3 jebt zollfrei bleiben konnte, muß 
natürlih bejonderen Umftänden zu 
danten fein. Das Warum ift auch be- 
fannt. Angebli jah man von ber 
Bollbeiteuerung des Kaffees ab, aus 
Rücfiht auf den Frühftüdstifch des 
armen Mannes, in Wirklichkeit, me- 
nigften3 in der neueften Zeit, aus Rüd- 
fiht auf die brafilianifche Freund- 
Ihaft. Brafilien glaubt feine mirth- 
ThaftliheWohlfahrt durch einen ameri— 
fanifchen Kaffeezoll arg bedroht, und 
man mollte fich diefe einzige Freundin 
unter den ſüdamerikaniſchen Schwe— 
jtern nicht auch noch entfremvden. Aus 
politifhen Gründen fah man von ei= 
nem Kaffeezoll ab, und da diefe Poli- 
tif fich in der That gut bezahlte, in= 
dem Brafilien viel dazu beitrug, bie 
nach dem ſpaniſch-amerikaniſchen Krie— 
ge und dem Panama-Putſch ſehr ge— 
reiste Stimmung Südamerifa’3 zu 
befhrwichtigen und auch ameritanifche 
Geld- und Hanpelsintereffen in Bra— 
filten fejten Fuß zu fallen begannen, 
durfte man annehmen, daß auch mei- 
terhin Brafilien una por einem Kaffee- 
zoll SHügen werde. Das wurde jüngft 
bier ausgeführt, jett will e8 aber falt 
Tcheinen, ala follte diefer fchöne Glaube 
zeritört werben. 

* = * 

Die „Chicago Tribune“, die mit 
Recht als eines der maßgebenden Or— 
gane der herrſchenden Partei gilt, kam 
am Samſtag offen für den Kaffeezoll 
heraus. Die Regierung brauche Geld, 
und ein Kaffeezoll von 5 Cents das 
Pfund werde 845,000,000 das Jahr 
abwerfen. Die Kaffeepflanzer Porto— 
rilos würden den Schutz bekommen, 
den ſie verlangen, und vielleicht bedeu— 
tenden Vortheil daraus ziehen. Auch 
könne der Kaffeezoll, wenn das dar— 
aus erzielte Einkommen nicht mehr 
nöthig ſein und er keine Befriedigung 
geben ſollte, viel leichter abgelöſt 
werden als Zölle auf Fabrikate. Ge— 
gen den Kaffeezoll werde eingewendet, 
daß nur ein kleiner Theil des Einkom— 
mens von den Reichen kommen werde. 
Darauf antworte man, daß Braſilien 
ſeine Ausfuhrſteuer auf Kaffee werde 
fallen laſſen, wenn Amerika einen 
Kaffeezoll erhebt, der Verbraucher alſo 
nicht mehr werde bezahlen müſſen als 
bisher, fondern Amerika einfach das 
Einfommen erhalten mwerbe, das jekt 
ber brafilianifhen Republit zufließt. 

Dann wird meiter gejagt, menn 
Kaffee verzollt werden follte, dann 
müßte e3 ein Werthzoll fein. Der Zoll 
müßte fie nach dem Preife richten. 
Lebtes Nahr fei der au Java impor- 
tirte Robfaffee auf 15 Cents, der aus 
Merito auf 12 und der aus Brafilien 
auf 7 Cent? das Pfund bemerthet 
worden. Der billigfte Kaffee, von dem 
am meiften verbraucht mirb, follte 
nicht jo hoch befteuert werben, mie ber 
theurere. Eine Preiserhöhung der be= 
ften Sorten Brafil-Raffee werde nicht 
fo fühlbar fein, mie bie ber. niederen. 

Diefer Auffak ift bezeichnend. Dan 
glaubt offentfichtlich, in dem Weribzoll 
einen Ausweg gefunden zu haben. 
Man hofft Brafilien dadurch fchablos 
zu halten und zu befänftigen, daß man 
einen fehr hoben Zoll auf die feinen 
Kaffeeforten aus andern Ländern legt. 
Denn e3 ift boch offenfichtlich, daß bei 
bebeutenber Zollvertheuerung der bef- 
feren, nichtebrafilifhen Kaffeeforten 
das amerikaniſche Publikum erſt recht 
auf den billigen brafitlifchen Kaffee an- 

erviejen ift ır. diefen wird faufen müj- 
Im wenn man nicht annehmen will, 

aß e3 fich des Kaffeetrinteng entmwöh- 
-nen wollte. Das wird e3 nicht thun, u. 
es wird bie jebigen Preife (alfo nad 
wie vor die brafilifche Ausfuhrfteuer) 
plus der Zolliteuer bezahlen müf- 
fen, denn billigerer Kaffee als der bra- 
ſiliſche iſt nirgends auf dem Erben» 
rund zu finden — und ſchlechterer auch 
nicht. 

Der Kaffeezoll wird unter allen 
Umſtänden bis auf den letzten Bruch— 
theil von dem Verbraucher zu zahlen 
fein. St es ein Mertbzoll nad dem 

„Zribune"-Plan, dann wirb er außer- 


eIdendyoft, Chicago, Montag,den 4. Januar 1909. 


dem noch dafür forgen, daß der : Dur 


Ichnittäfaffee, der hier getrunfen wird, 
noch jchlechter wird, als er jet fchon 
ift; daß auch Leute, die fich jebt nod) 
etwas Java-, Merito- oder Guatema- 
la⸗Kaffee leiften können, fich mit dem 
Ichlechtern Braſilkaffee begnügen müſ⸗ 
ſen. Nicht weil ein gleichmäßiger Kaf— 
feezoll die „Reichen“ verhälinißmäßig 
weniger beſteuern würde als die Ar— 
men, wird ber MWerthzoll verlangt, fon- 
bern meil man buch ben MWerthzoll 
das amerifanifche Publitum zmingen 
fann, auch meiterhin den Braſilkaffee 
zu faufen und den Brafilianern die 
Ausfuhrfteuer zu zahlen; mweil man 
fih To die braſiliſche Freundſchaft 
erhalten und doch die fchöne Steuer- 
quelle erfchließen kann. Alles andere 
ig Schwindel. Man follte dag ame- 
tifanifhe Publitum aber doch nicht 
mehr für gar fo leichtgläubig und furz- 
fihtig halten. — — — 
nn ] 
Der Kerupuuft Des Ztreiteg. 


| 


nothtvendig. Diefen —5 erfüllt die 
Pearre-Bill mit der Vorſchrift, daß 
das Recht Arbeitsverträge zu ſchließen, 
das Recht für Jemand zu arbeiten 
oder Jemand für ſich arbeiten zu laſ⸗ 
ſen und das Recht ein Geſchäft zu be— 
treiben, nicht als Eigenthumsrecht 
erachtet werden foll. Wie der geftrige 
Redner erklärte, daß der Boykott fei- 
nen bon Bud Defen zerſtört hat und 
die Buck'ſche Ofenfabrik nicht zerſtört 
hat, ſo erklärte vor dem Rechtsaus— 
ſchuſſe des Bundesabgeordnetenhauſes 
der Herrn Gompers zur Seite ſtehende 
Anwalt, als ihm die Frage vorgelegt 
wurde: „Wie kann ein Mann Eigen— 
thum, das zu einem gewiſſenGeſchäfts⸗ 
zwecke (z3. B. zum Betriebe eines Fa— 
brikgeſchäfts) geichaffen worden iſt, be⸗ 
nutzen, ohne daß er ſolches Geſchäft 
beginnt oder betreibt?“ 
„Angenommen“ — lautete die Ant— 
wort — „das Fabrikgeſchäft bezahlt 
ſich nicht mehr und hört auf, fei es in 
Tolge von Streif3 oder aus jonft mwel- 
hen Urfachen (Boykott). . Das Ge— 


Die geſtrigen Verhandlungen des ſchäft hört auf, aber der Eigenthümer 
| tan fein Eigenthum zu anderem 


Ehicagoer Gemerkichaftsrathes, die 
VBerurtheilung von Gompers, Mitchell 
und Morrifon in Sachen des Boyfott3 
gegen die Bud Stove Company betref- 
fend, zeigen bemerfensmwerthe Klärung 
ber Anfichten Hinfichtli der grund: 
Tüglihen Bedeutung de3 ganzen 
Streitfalles. Klipp und Klar faßte 
einer der Redner die Stellungnahme 
ber berurtheilten Führer des Arbeiter- 
berbandes in folgende Worte zujam- 
men: „sch mwünfche entfchieven Die Be- 
bauptung bes Vorrebners zu beftreiten, 
daß der Boykott Eigenthumsrechte ver- 
legt. &3 ift Zeit, daß an diefer Gtelle 
Einhalt gethan werde foldhen Aeuße- 
tungen von Leuten, die fich über bie 
Sinjunftionsfrage nicht unterrichtet ha= 
ben. Weber die Angeklagten in dem 
borliegenden Yale noch ſonſt welche 
Gewerkſchaftler haben einen von Bucks 
Oefen zerſtört oder die Fabrik, in wel— 
cher die Oefen hergeſtellt werden. Sie 
haben wahrſcheinlich den Verkauf der 
Defen beeinträchtigt; aber mir bejtrei- 
ten, daß damit ein Eigenthumsrecht 
berührt wird, und hier ift der Punkt, 
bon dem aus wir Einfpruch gegen die 
Entſcheidung des Gerichts erheben. 
Wenn wir annehmen, daß ein Boykott 
zur Verhinderung des Verkaufs eines 
Erzeugniffes ein Eigenthumsrecht ver- 
legt, jo nehmen wir damit an, daß 
ter Fabrifant an feinen Kunden ein 
Eigenthumsrecht hat. Niemand hat ein 
Eigenthumsrecht an einem Kunden 
oder an einem Arbeiter, der für ihn 
ſchafft. Je eher wir das far machen, 
deito eher wird uns die Abhilfe mwer- 
den, Die wir fordern. Wenn mir zu- 

geben, daß Kundſchaft und guter Name 
on will) eine3 Geſchäfts ein Ei⸗ 
genthum iſt, ſo müſſen wir ein Eigen— 
thumsrecht auf den Kunden zugeben. 
Wir beſtreiten das Eigenthumsrecht an 
Kundſchaft und Arbeit. Ihr könnt 
nicht Arbeit vom Arbeiter trennen, und 
ihr könnt nicht Kundſchaft vom Kun⸗ 
den trennen.“ Wozu ein anderer Red— 
ner beſtätigend bemerkte: „Das iſt der 
Kern der ganzen Sache. Es iſt un— 
ſere Pflicht, ein Eigenthumsrecht auf 
Kundſchaft und Arbeit zu beſtreiten.“ 

Dieſe Aeußerungen ſtimmen genau 
mit den Kundgebungen von Gompers 
und den Anwälten des Arbeiterbundes 
vor dem Rechtsausſchuſſe des Bundes— 
abgeordnetenhauſes überein, als dort 
die von Gompers befürwortete Pearre⸗ 
Bill zur Verhandlung ſtand, durch de— 
ren Annahme den Gerichten verboten 
werden ſoll, Einhaltsbefehle in Fällen 
von Arbeiterſtreitigkeiten zu erlaſſen. 

Insbeſondere ihnen verboten werden 
Holt, Einhaltsbefehle gegen Boykotts 
zu erlaffen. 

Die Verneinung des Eigenthums- 
rechts an Kundfchaft und Arbeit tt 
nothivendig, der geftellten Yorderung 
eine rechtlich Haltbare Grundlage zu 
verſchaffen. &3 geht nicht an, den Ge= 
rihten das Recht zur Erlaffung bon 
Einhaltsbefehlen gänzlich zu beftreiten. 
Diefes Recht ift ein Theil ber richter- 
lichen Gemalt, die den. Gerichten zu= 
ſteht kraft der Verfaſſung und die 
durch kein Kongreßgeſetz und kein Le— 
gislaturgeſetz ihnen genommen werden 
kann. Es geht auch nicht an, einfach 
das Verbot von Einhaitsbefehlen gegen 
Arbeiter zu fordern. Sowohl die Bun—⸗ 
desverfaflung wie jede Staatäverfaf- 
fung verlangt Gleichheit der Gejete 
für Alle, und gemährleiftet Allen den 
gleichen Schuß der Geſetze. 

Alſo muß, was erſtrebt wird, auf 
andere Weiſe erreicht werden. Es ha— 
ben deshalb Herrn Gompers Rechts— 
beiſtände die Theorie entwickelt, derzu— 
folge das Einhaltsverfahren nur be— 
rechtigt iſt zum Schutze von Eigen— 
thumsrechten, nicht aber zum Schutze 
von perſönlichen Rechten. Dieſe Theo— 
rie läßt ſich geſchichtlich begründen; 
ſie entſpricht der urſprünglichen Ue— 
bung der Gerichte. Wenn jetzt und 
ſchon ſeit Jahrhunderten Einhaltsbe— 
fehle auch zum Schutze von perſönlichen 
Rechten erlaſſen wurden, wo es zur 
Verhütung nicht wieder gut zu ma— 
chenden Schadens nöthig iſt, ſo ändert 
das nichts an der Thatſache, daß ſie 
„im Anfang“ beſchränkt waren auf den 
Schutz von Eigenthumsrechten. Ihre 
Ausdehnung auf den Schuß von per— 
fünlichen Rechten, wird nun gefagt, fei 
eine bloße Anmahung der Gerichte, bie 
zu verbieten in der Macht der Gefeh- 
gebung liege. 

Meiter ift, um zu erreichen was er- 
ftrebt wird, eine geje ge Begrenzung 
des Vegriffes igenthumsrechte 


Die —— 


halten Gure Gelunbtelt, we — fie * 
find, wenn Frank, treten Leiden ein, 
Um fie in Menge zu Haben und gefund zu 
halten, muß man reines Blut haben, frei 
bon EHEN fein und gute Gefundpeit 


a dies 8 ee Sefolt 
aus den taufenden bon wunder 


Zmede benugen — al3 Farm, als Kuh— 


1? jtall oder ala Wohnung, und er fann 


| 


——— — — — — — — — — — — — — — ———s ——— 


— — — — 
—t ln — 


| nicht außbleiben, de”, 


mit feinen Mafchinen machen was er 
will. Er fann fie als Ballaft für einen 
GSeedampfer benugen. Nach mie bor 
bleibt ihm alfo das Recht des Belites 
und des Gebraud!, das ein Eigen- 
thumösrecdht ift, aber das Recht zum Be- 
triebe des Gejchäftes Hat er verloren. 
Diefes Iehtere ijt ein perfönliches 
Recht.“ 

Mo folches perfönliches Recht in Ge— 
fahr ift, follen die Gerichte mit ihren 
Einhaltöbefehlen nicht dazmwifchen fom= 
men dürfen, gleichviel wie groß der 
drohende Schaden fein mag und tie 
unerjeglich er fein mag. 


Eine nationale Kundgehrng für 
Deutſch⸗Oeſterreich. 


Wir entnehmen der Berliner Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung vom 13. Dezember nach— 
ſtehenden Bericht über eine bedeutſame 
Kundgebung: 

Der große Saal der Philharmonie 
war geſtern Mittag der Schauplatz ei— 
ner wichtigen nationalen Kundgebung. 
Aus akademiſchen Kreiſen war der 
Ruf ergangen, daß Stellung zu neh— 
men ſei zu den jüngſten Vorgängen in 
Prag, und in dichten Schaaren waren 
jugendliche akademiſche Bürger her— 
beigeſtrömt, um Zeugniß abzulegen 
von dem tiefen Eindruck, den die 
Treibjagden des Prager Straßenpö— 
bels gegen die Kommilitonen der Kai— 
ſer Karls-Univerſität auf ſie gemacht 
haben. Und mit ihnen erſchienen auch 
ihre Profeſſoren, nicht etwa üm das 
jugendliche Feuer zu dämpfen, ſondern 
um auch ihrerſeits vor aller Welt 
kundzuthun, wie ſehr das Schickſal der 
älteſten deutſchen Univerſität ihrem 
Herzen nahe geht. Doch man be— 
ſchränkte ſich keineswegs bloß auf die 
Grenzen dieſes einen Themas. Die 
Bedrohung der deutſchen Bevölkerung 
von Prag und ganz Böhmen, ſowie die 
Lage der Deutſchen Oeſterreichs über— 
haupt wurden mit in die Erörterung 
einbezogen. Die Reden hervorragender 
Hochſchullehrer gaben den Verhand— 
lungen das Gepräge. Man wollte, ſo 
war vereinbart worden, unpolitiſch 
bleiben. Aber wie hätte man das 
thun ſollen? Ein ſo hochpolitiſches 
Thema, wie die gegenſeitigen Bezie— 
hungen der Stammesgenoſſen von hü— 
ben und drüben, wie das Verhältniß 
Oeſterreichs zum Deutſchen Reiche, 
mag ſich zur Noth in eine behutſame 
unpolitiſche Reſolution zwängen laſ— 
ſen, wie man es geſtern am Schluſſe 
der Verſammlung thatſächlich zuſtande 
brachte. Ausgeſchloſſen jedoch war die 
Möglichkeit, die Politik aus den An— 
ſprachen auszuſchalten. Es konnte 
ſich die Ver— 
ſammlung zu einem politiſchen Ereig— 
niſſe geſtaltete. 

Die gefährlichen Klippen, auf die 
eine Kundgebung, wie die kürzliche, 
leicht hätte ſtoßen können, ſind glück— 
lich vermieden worden. Die Hand, die 
ſich da den deutſchen Brüdern in 
Oeſterreich entgegenſtreckte, war weit 
davon entfernt, fremde Empfindlichkei— 
ten zu verletzen. Im Gegentheil, man 
vernahm Worte innigſter Freundſchaft 
und Zuneigung gegenüber dem ver— 
bündeten öſterreichiſchen Kaiſerreiche. 
Den Deutſchen Oeſterreichs natürlich 
in allererſter Linie, aber auch dem 
öſterreichiſchen Staate ſelbſt gab man 
zu erkennen, welches Gewicht man dar— 
auf legt, daß} die Bande, die und mit 
ihnen berfnüpfen, fo eng und bauer= 
baft wie nur irgend möglich fein möch- 
ten. 

Mir glauben, nicht zu viel zu be⸗ 
haupten, wenn wir die kürzliche Ver⸗ 
ſammlung als einen Markſtein in der 
Entwickelung des Verhältniſſes der 
Reichsdeutſchen zu den Deutſchöſterrei⸗ 
chern bezeichnen. Das erſte Mal ſeit 
dem Ausſchluß Oeſterreichs aus 
Deutſchland, alſo ſeit mehr als einem 
Menjchenalter, ha: es fi ereignet, daß 
eine große öffentliche Kundgebung im 
deutfchen Reiche, an ber die geiftige 
Blüthe der Nation theilnahm, jo nach- 
drüdlich, jo unummunden, fd tempe- 
ramentvoll den nationalen Zufammen- 
bang Deutfchöfterreichd mit dem beut- 
[hen Reiche befundete. Zwar mar 
mancher kräftige Händebrud fchon vor= 
ber getaufcht worden. Hoch ftiegen die 
MWogen der Begeifterung, wenn öfter- 
reihiiche Sänger hierher famen. oder 
reihsdeutfche Sänger nad Wien gin- 

Verbrüderungen und Yreund- 
— — gab es auch bei 
Turner- und Schüttzenfeſten oder deut⸗ 
ſchen Kongreſſen. Raſtlos und eifrig 
arbeiteten verſchiedene Vereine, an ih⸗ 
rer Spitze der ausgezeichnete deutſche 
Scäulverein, auf daß das nationale 
per enger — —— 

e ed zum 
imer$in enge Rahmen folder Bereins- 
teit t wurbe. Im Nas 


Grenze, gehören ‚national zufammen 
und find nimmermehr bon einander zu 
trennen.“ Schon da3 berechtigt dazu, 
die geftrige Verfammlung eine natio- 
nalpolitifche That zu nennen, die zwei⸗ 
felos auf lange hinaus nachwirten 
wird. 

Doch hieße es, die Bedeutung der 
Verſammlung interſchã hem wollte 
man außer Acht laſſen, wie ſie ſich zum 
öſterreichiſchen Staate geſtellt hat. 
Nicht gegen Oeſterreich, ſondern für 
Oeſterreich iſt ſie eingetreten, nicht ge— 
gen Habsburg, ſondern für Habsburg. 
Ja, ein Redner ging ſogar ſo weit, 
das Bündniß mit Oeſterreich geradezu 
als eine ſittliche Forderung hinzuſtel— 
len. Man gab eindringlich zu erken— 
nen, daß man die politiſche Nothwen— 
digkeit, der das Bündniß ſein Daſein 

verdankt, nicht etwa als eine Laſt em— 

pfindet, ſondern freudigen Herzens mit 
dabei iſt. Auch hier hieß es immer 
nur: „Wir gehören zuſammen!“ 

Und noch ein wichtiger Punkt iſt zu 
erwähnen. Die Verſammlung war 
ſichtlich beherrſcht von dem Gedanken, 
daß bedeutſame politiſche Ereigniſſe 
auf der großen politiſchen Bühne ſich 
vorbereiten. Einige Redner deuteten es 
auch an. In Prag ſelbſt, wo der Pö— 
bel „Hoch Serbien! Nieder mit Oeſter— 
reich!“ rief, ſcheint man dieſelbe Auf— 
faſſung zu hegen. Allgemein iſt die 
Empfindung, daß ſich gegenwärtig ein 
Aufmarſch der Parteien für eine nahe 
folgenſchwere Entſcheidung vollzieht. 
Die geſtrigen Reden ließen keinen 
| Zweifel darüber, auf meflen Seite die 
| öffentliche Meinung Deutſchlands 
ſteht. Sie hält zu Oeſterreich. Sie 
ſetzt ſich darüber hinweg, daß Oeſter⸗ 
reich ein national gemiſchter Staat iſt, 
wo Millionen von Feinden jederzeit 
bereit ſind, gegen das Deutſchthum 
Front zu machen; ſie bleibt in Zeiten 
der Gefahr bei den Deutſchen Oeſter— 
reichs und dem deutſchen Hauſe Habs— 
burg. 


Lokalbericht. 
Deutſches Altenheim. 


Die „Harmonie“ veranſtaltete dert auch 
heuer ein Neujahrskonzert. 


Einem ſchon ſeit neun Jahren ge— 
pflogenen, ſchönen Gebrauch treublei— 
bend, fanden ſich auch am letzten Neu— 
jahrstag die Sänger der „Harmonie“ 
im Deutfchen Altenheim in Foreſt Park 
ein, wo ſie Abends für die Inſaſſen 
und die zahlreichen Gäſte, die ſich dazu 
eingefunden hatten, ein Konzert unter 
der Leitung von Prof. Lorenz gaben, 
der an die Stelle des erkrankten Herrn 
R. Gaden trat. Außerdem betheilig— 
ten ſich an der Ausführung des hüb— 
ſchen Programms durch Solovorträge 
die Herren Flachsbart jr., Schick jr., 
Ohlmeyer und Boehm, letztere beide 
Inſaſſen der Anſtalt, und Frau Krue⸗ 
ger, ebenfalls eine Inſaſſin. Dekla⸗ 
mationen wurden vorgetragen von Frl. 

Schenkel, Inſaſſin des Altenheims, 
Louiſe von Waltershauſen und Flo— 
rence Kerbes. Anſprachen hielten der 
Präſident des Geſangvereins „Harmo— 
nie“ und Herr T. von Waltershauſen, 
der Superintendent des Altenheims. 

— — — — — 
Starb im Straßenbahnwagen. 


D. Semmerdinger, ein bejahrter Deutſcher, 
plötzlich verſchieden. 

Der 67jährige Deutſche D. Semmer— 
dinger brach heute früh in einem Stra— 
ßenbahnwagen an der Nord Halſted 
und Center Straße entſeelt zuſammen. 
Bei der Durchſuchung ſeiner Taſchen 
fand die Polizei 31960 Baargeld. Der 
Mann bewohnte im Koſthauſe der 
Frau J. Leiſe, 805 Nord Halſted Str., 
zwei kleine Zimmer. Er hatte gar kei⸗ 
nen Verkehr, lebte wie ein Einſiedler, 
war aber ſeines freundlichen Weſens 
halber im Hauſe gern geſehen. Er 
ſtand in Dienſten eines Wochenblattes. 
Die Leiche wurde nach dem Klaſſen'⸗ 
ſchen Beſtattungsgeſchäft, 393 Lincoln 
Ave., gebracht. Ob er Angehörige hat, 
iſt nicht befannt. 


—_— en 
* Ym Mittwoch Abend findet im 
international Theater, Wahafh Abe. 
und Hubbard Court, eine vom Frauen 
verein der 1. ungarifchen Gemeinde 
Ugudath Achim veranftaltete Vorftel- 
lung ftatt, deren Reinertrag zur Til- 
gung ber auf dem Friedhof der ©e- 
meinde laftenden — verwendet 
werden ſoll. 


— 


Todes - Anzeige. 
S und Belannten die traurige Nach— 
wt, * — vielgeliebte Gattin und unſere 
Tiebe Mutter 
Erminie Friedrichs geb. Behles 
am 3. Januar, Nahmitiagd um 1 Uhr, im Al- 
ter bon ‘39 Jahren und 1 Monat felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
DonnerBiag, den 7. Nanuar, Morgens um 
Uhr, vom Tranerbaufe, 6 E. Belmon 
Ane, — der St. Alphoniusfirde und bon dort 
m ©t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille 
Sheitnahıme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Fe Friedrichs, Gatte 
— —— Rapmend, ae 
a, 8 


Tobdbed - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Frank Grasta 
am 2. Januar 1009 plötzlich — iſt. Be⸗ 
erdigung dom Elternbauje, 13 2 21. Place, 
Siendtaa. deu 5. Januar, um 2 br Mitta 3, 
mit Kutiden nad dein Konfordia- Friedhof. 
ftile TIheilnahme bitten: 
Mildred H. Gradfa, Gattin. 
Gueitanare u. Friederide Grasfe, 


Berkh . "Bangeram, William, Ame- 
lia Kelly, Charles; Annie und 
Gesıge Grasta, Geichmwiiter. 


Sode3 - Anzeige “* 
Penis am 4. Januar, Morgens 3:45, ent- 
chlief nad fürgem Leiden — geliebte Gat⸗ 
I unfere Mutter und Großmutt 
Emma Gfleichner geb. —— 
ie Alter von 58 Jahren, 1 Monat und 
gen. In treuer 2; bterfilliung 
—— mit treuem ni | ibren Kreis ausge⸗ 
Gott Seesbigtn —— Im Bas. ee ihrem 
ttag3 3 fe, 444 
e Moe. dm Hi Theilnahme bitten ie 


Hinte 
" yeniie Okitser. 
Subes - Anzeige 


mi 
trauern 


| 
| 
| 
| 


Milwaukee und Armitage Ave. 


Speziell gemifchter Kaffee, das 


75e 
Pfund 


(20 Fiſh Stamps frei.) 
Navy-Bohnen oder Reis, — 
4 Pfund für 
Tflaumen oder Rofinen — 
> Pfund für 
Amber oder German Mottled 
Seife; 5 Stüde für 
_Granulirter Zuder, 4 Pf. für.. 


Verkauf von Baby-Cloaks. 
In allen neueſten Farben und Styles — 
unſere 7.98-Sorte — 


TodesAngeige. 


Freunden und Belannten die gie 


Nadrit, dab unfere liebe 
Großmutter und Urgroßmutter 
Auguite Klopp geb. Wenzlah 

im Alter don 81 Jahren, 3 Vionaten 
und agen nad langem fehwerem 
Keiden fanft und felig im Herrn ent- 

ichlafen ilt. Beerdigung finde 

Yalmoo, den_6. Januar, 10 
g3, dom Trauerdaufe, ihres Schivie- 
— Wilhelm Wenzlab, 256 Eort- 
nd Str., nah Park Ridge. Um jtille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hin- 


terbliebenen: 
— u Sohn Klopp, 
Karoline 


— 


ia, "Ain 
Nebſt Schwie nn Schwie- 
1% u Enteln- und Ur 
enfeln. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
ud, daB unfer — Gatte, Vater, Bruder, 
wager und Oñle 
Adolph Krauſe 
im Alter von 58 Jahren und 5 Monaten nach 
langem ſchwerem Feiden felig im Herrn ents 
fhıafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Wittwod, den 6. Januar Fra bom Trauer» 
— 1875 N. Troy Etr., Nah 
ze nah dem Diontrofe-Friedhof. 
2 En bitten die trauernden Sinterhlie: 


Ausocbulnet, ausgelitten, 

t Du Deinen aroßen Schmerz; 
Ausgeolutet, auögeftritten 
Hat Dein liebevolles Herz. 
Zaſt uns allzu früh — 
Deine liebe Stimme ruft nicht mehr, 
Dein Erfalten, Dein Erblaffen 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 
Aber dort in ew“gen Höhen 
Werden wir uns wiederſehen! 


Tobdes⸗Anseise. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Johanna Roſina Prautſch, 
Wittwe des verſtorbenen John Prautſch, im Al⸗ 
ter don 93 Jahren und 4 Monaten nach langem 
Leiden ſanft im — entichlafen ift. Dte ne 
digumg findet ftatt bom Trauerhaufe, 3283 
—— Str., Dienstag Bra um 10 or 
dec Lufas-Stirdhe, Koh, bon dort 
dem Waldheim: — Um ftilles Beis 
leid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Henrietta a re ai Saul: 
mann, Chad, 5 utſch, Kin⸗ 
der, nebſt Bu Rn 


Sodes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)» 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 

Chriſt. Neiſſes 

im Alter von 39 Jahren und 10 Monaten 
beute Morgen, den 2. Januar, um 8 Uhr 45 
Min., fanft im Heren —— iſt. Das Be 
— findet ſtatt am Dienstag Morgen um 
9 Uhr, vom —— 1126 Nelfon Str., 
nad) der St. Alphonftusfirde u nd bon da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Um  ftille 
— bitten die trauernden Hinterblie— 
benen 

Barbara Neiſſer, Gattin, nebſt Kindern. 

nmo 


Zobes - Anzeige 

Freunden und Belannten die ⸗⸗ Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Mutte 

Magdalene ee 
am 2. ISanuar im Herrn entidlafen F Beerdi⸗ 
gung findet ftatt dom Trauerbaufe, 15 ©. ECul 
lom Ave., am Mittwoch, den 6. Januar, um 
1:45 Nadhmittags, nad der Si. Lucas. Kirche, 
Ede Belmont und a Str., bon da nad dem 
Lucas⸗Friedhof. 

dag u. Jakob —— Söhne. 
dalene Serit, Sophia ©. Lau 
Emilie Scheuer, Töchter, 
nedft Enteln. 


©. 


ode - Anzeige 
Leijling Loge Nr. 534, D. D. ©. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 
— langjähriged® und  mertbe3 Mitglied, 
der 


Mar Goldberg 
anuar Bienstag ist. Die *2 
ienstag, den 5. Januar ad» 
ie Beamten Pr Brüder 
find erfucht; ta üntiln um balb 1 Ubr in 
der Logenballe, 227 R 3 einzufinden, 
um dem verſtorbenen Butler die legte Ehre zu 


erweifen. 
Dßcar ander, B. 
Baul Kelig, Gefnötde, 


mittags um 


Enbes - Anzeige 
Sreunden und Belannter zu traurige Nad% 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Friedrih Miller 
2. Sanuar 1909 im Alter bon 5“. u 
geitorben ilt. Die Sun Be 
Dienstag, den 5. Januar sauerhaule 
9652 Rinfton Ade., nad Dale Um ſtille 
—— bitten die trauernden "Sinterblies 


benen 
’ Sophia Miller, zu n. 
Dito, Edward, Zune, 2 
dolph, Franzista, izzie, —8 


Endes - Anzeige 
Germania Frauen-Berein. 
Beamten und Schweitden die traurige Nagr 
richt, dab Schwefter 
Zucia Horn 
am %. — —— iſt. Beerdigung Diens⸗ 
tag, 5. Januar, 1 Ubhe N ttags, bom 
De es 864 .n Spaulding Abe, nad 
Saldbeim;, Die Beamien find ® udt um bald 
1 Uhr in der Halle au fein, um der — — 
Schwefter die Tehte Ehre zu 


Marie Beat dentin 
— efretärin. 


ode »- Anzeige 
Leifing Loge Nr. 174 D. M. P. 
Den „psaten und Mitgliedern zur Radricht, 
3 Ü 


dab R 
Mar Goldberg 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ienstag, den 5. Januar. Dit — ſind 
erſucht, hünftlich um 12 Uhr in der Beindhalle 
zu eriheinen, um dem berftorbenen Bruder bie 
egte Ehre au erweifen. 
Charles Maerker, Bräfident. 
orge Herbener, Sekretär. 


Dantiagung 
iermit fagen Wir unferen — Dant 
en Verwandten und Freunden na rz · 
* Theilnahme bei 8* Beerdigung 

iebten — und Vater 
Nochmals ae danfenb: 
Frau Francid Howarla, nebft Familie. 


Zeutſche Beitfhriften! 
Ste 


= Spezielle Bargains für Dienftag 
Superlative oder Gold Dollar 
Mehl, 24Y:Pfd. Sad 


Amosteng Ginghbams — bie 

Yard zu 5rac 

Royal Strid-Garn, — die 2We⸗ 1 
Sorte, per Strang c 

Mustin oder Tylannelette Unterröde für 
— — die 19c=Sorte, 


Gable. Ne = Gardinen — das” 
Paar zu 

1% ee verzinnte Theelöffeln 
Reinwoll. Knaben-Smweater!,— 
1.25-Sorte, zu 


Spez. Berfanf von Damen-Eval8. 


Schwarze Kerjeyg Damen-Eoat8, eini 
— 12.98; 8 


Columbia Frauen ⸗Verein. 
VBeamten und Schweſtern zur traurigen Nachricht 
aß Sch 
Die Beerbt 


er 
—A 
ftatt am Dienftag, — Januar, I U (lass 
vom Zrauerhaufe, SR paulding Upe., nad der 
Simons-Kiche und bon Rn dem aldpeim Fried⸗ 
bof. Die Beamten find gebeten ſich um 12 Abr 
in der Vereins halle zu — um der verſtor⸗ 
benen Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
<hereiia Behrens, Bräf. 


Hedwig Walterd, Br. 
478 N. Lincoln Eir. 


| Todes ·Anzeise. 


Lucia Horn 


! am ]. Ianuar ge iſt. 


Todes ⸗Anseise. 
reunden und Bekannten die traurige Ras 
ridt, daß unfer geliebter Pater, Sohn und 


Bruder 
Sohn Berna 
in feiner Mobnung, 735 W. Tahlor Str., ge⸗ 
ftorben tft. Weerbigungdangeige fpäter. 
Diamie, Celia und Mofalie Bernag, 


Kinder 

Kohn, Bat 

Rikolas, — Frent, Auguft u. 
Charles Bernag, Brüder. 

Eitzabern Fiat N Mary Ielhard 

. Rofetta Bernag, — 
— Court Nr. 98, C. 


Mitglied der Sol 
D. nigbt3.of America. 


8&., und Select 


Todes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Na 
riht, dab unfer inniaft geliebter Gatte und 
um 


er Vater 
2. Goldberg 
Sonntag, 3. Januar, im 65. Lebensjahr 
berihieden ift. Die Beerdigung Due — am 
Dienstag, den 5. Januar, Nachmitt Uhr. 


den 


bie tieftrauernden Hinterbliebenen: 


fora Goldberg, Gattin. 
mann Gol berg, Sohn. 


ten 


ee — —— — — — —— — — — — — — — ——— —— — 


Todes.» Anzeige 
Plattditihe Gilde Gambrinns Nr. i1. 
De Mitglieder to Res, dat 
unf’ langiähriges Mitglie 
Hein rich —A 
pre i8. De — Bi et 
t am Biengsda den 
Midda yo; aden be: 
nab stirhbof Waldh N, De Beamten 
fründlichft erfucht > rechten Tiedt in de 
brinushalle anweſend to ſien, um dem — 
benen Broder dat letzte Geleit to geben. 
Albert Bittfe, Meifter, 
Henry Wied, Schriewer, 
Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dab unfer geltebter Sohn und Bruder 
George Dvens 
im Alter von 8 Jabren und 5 Monaten heute 
Morgen um 7:30 “geftocben ift. Beerdigung fin» 
bet flatt 61 Mac den 5, Januar, bom Trauer: 
baufe, 5301 Ma a öbe., mit Kutfchen nad 


Viount Greenwo: 
—* —— Margarete Ovens, 


Heinrich, Beter und Franz, 


rüder, 
Katie und Mary Schweitern. 
————— —— —— 
Tubes » Anzeige 

reunden und Belannten die traurige Na 
sd daß mein vielaeliebter Gatte u zu 

ter 

Daniel Loeifler 

2. Sanıtar 1909 entfchlafen ift, DaB Bes 
aräpniß findet ftatt am Dienstag Morgen um 
F —2** —— — S. ncheiter 

ee manue riedhof 
Walbheim. Um ſtilles Beileid bitten Seleddet 

Sarah Lueffler, Gattir 

Lillie, Minnie und Yofeph, Kinder. 


— — — — — — — 
— —— — — — 


Geſtorben: Louiſe Dem AR u e 


Stantan, 
Hebte Gattin bon ©. A 68 Jahre alt 
; Beerdigung Dienstag Garne um 1 Ube 


—— Zrauerhauje, 46 Blair Str., nach Wal 


Bur Erinnerung 
Sn ——— —— —— ich meines 
iebten Gatte 
+ — * Huber + 
mwelder heute * einem Sabre, am 5. 
1908, geftorben ift. 
ae 


ſchwere Tag, er lehrt nun wieder, 
dem bu, * Gatte, mic) berließeft, 
Und Wehmut it fi auf mi —— 
Die bittere 
Ein ſchweres en, 


cenmun sthräne fli 
Jahr iſt nun —— 
as nicht mit {pm der Trennungs hmerz, 
a. — —* ——* ffen a 5 
eitd bra ein liebe e 
Adch, ruhe ſanft ne —— Leiden vu 


Januar 


Sa ute nicht mehr bededen, 
Denn I bleibft mir ir undergeften. 


Gewidmet von 1 deiner dich Liebenden 
tieftrauernden „Gattin, 
— — — —ñ u 
Bur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten 
Albert Horn, 


der Heute bor einem Jayıc, aut 4. Yanuar 1908, 
gei fiorben iſt. 


Ein ſchweres Jahr iſt nun verflofſen 
Seit 24 fhweren © yon 
Bo Du — —— 

er Beute marbd’ ns 

eutt: 

—8 Ihrän 
Die wir * aus dcr mad 
Dir, allerliebiter ——— nad). 


e e3 Namen, 

u lieber, guter "Pate ter Du, 
Ras Gum Bus —— 
i e 
Rude In Sried 


Seibel bon Deiner Gattin 
Minnie Horn, nebft Rindern 


Dankſaguns. 
danfe A reunden und Belannten Mir 


e gitige 26 me Bei der Ra ng 
= ge bten in und Mutie ” 


sr * — > 

€ ze em tauenberein a — Ale 
a und emeinde 

Dielen Da nt. vr —— Der . 


N. Helng und Söhne, 


Waldheim. 
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Zum Frühſtüci in 
dieſen kallen Cagen 


$ 


—— U 


WR 
7 


Yp 


Ein Rath zum Scühflück 


Beridinittene Drangen fd — 00, 


Pfannkuchen 
Brookfield Wurſt 
Kaffee 


⸗ 


) | 
Brookfield 


+ 
Rn u 
N n 
N 


* | 


7 


HAM 
7 


) 


) 


* 


Brookfield Wurſt iſt eine Tiſch-Delikateſſe, die 
zum Frühſtück nicht zu übertreffen iſt. Gemacht 
von magerem Schweinefleiſch auf die reinſte und 
ſyſtematiſchſte Art und Weiſe. Hübſch in Perga— 


Antwort 


ment-Papier gewickelt und in neuen Kartons 
verpackt. U. S. inſpizirt. Wenn Ihr Brookfield 
Wurſt kauft, könnt Ihr verſichert ſein, daß ſie 


delitat und geſund iſt. Verſucht ein Pfd.-Karton 


zum Frühſtück morgen. 


Swift & 


SHergeficht nur von 


Company, N. S. A. 


Wurſt 


Lotalberidit. | 


Stayı angedlih zehn Jahre lang. 


Ein langjähriger Poftbeamter unter Anz | 

lage des Gelddiebftahls verhaftet. | 

Seit zehn Jahren hat Daniel %. 
Kerr, wie er nach feiner Feltnahme in 
feiner Wohnung, 214 Kolorado Xbe,, 
den Pojtinfpeftoren gejtern gejtanden 
haben joll, fleine Geldbeträge aus 
Briefen entwendet. Bei diefen graus 
jamen Worten fiel feine greife Mutter | 
in Ohnmacht, als fie wieder zu fich | 
kam, tlammerte fie jich weinend an 
ihren Sohn. Diefer ilt fünfzig Jahre 
alt und feit fechzehn Jahren im Pojt- 
dienft. Als feinen Vorgejfehten von 
den PBojtamtsinfpeftoren hinterbracht | 
wurde, Kerr fei der Dieb, wollten fie 
ed nicht glauben. Drei Lockbriefe, 
welche in der Wbtheilung für unbeitell- 
bare Briefe geftern Morgen im Haupt 
poftamt durch feine Hände gingen, was 
ren fein Verderben, denn die ihn durch, 
in eine Zwiſchenwand gebohrte, Lö— 
cher beobachtenden Inſpektoren wollen 
geſehen haben, wie er die Briefe öff— 
nete, das darin enthaltene Geld her— 
ausnahm und die Briefumſchläge wie— 
der zuklebte. Die Geſammtſumme des 
angeblich entwendeten Geldes läßt ſich 
nicht feſtſtellen. 

| 

Eine Bank für Gefhhäftsleute, Spa- 
rer und Geldeinleger. Ihe Merchants 
Soan and Truft Company. Kunde 
[haft gemünjcht. 135 Adams Str, 


Bevölterung „fortgeſchrieben“. 


Gefundheitsamt nimmt die „üblihe Su- 
nahme‘ für Chicago in Anfprud. 
Das Zenfusamt in Wafhington 
bat auf Grund der in früheren Jahren 
erfolgten Durchichnittszunahme in ber 
Bevölkerung der ameritanifchen Groß- 
ftädte eine Art von ftatiftifcher Norm 
feftgeftellt, mie diefe Zunahme bon | 
Sahr zu Jahr abgefhägt werben Toll. 
Nach diefer Berechnungsmethode be= 
trägt gegenwärtig, im Januar 1909, 
die Bendlferung der Stadt Chicago 
2,224,490 Köpfe. Das ftäbtifche Ge- 
jundheitsamt hat ich beeilt, diefe Zahl 
als amtlich anzuerkennen, und Iegt fie 
feinen Berechnungen in Bezug auf die 
Sterblicgkeitsrate zu Grunde. Co 
tommt man amtlicherfeit3 zu dem 
böchjt befriedigenden Ergebniß, daß in 
° Chicago während des verfloffenen‘ah- 
tes nur etwa 14.4 von je 1000 Eins 
mohnern geftorben find. Die Gefammt- 
zahl ber Todesfälle hat fih auf etwa 
30,500 belaufen. 


Folgt dem Bruder ind Grab. 


Hermann Juftis Bruder in <onisville 
ebenfalls plötzlich verjchieden. 


Mährend der Morbereitungen zur 
Trauerfeier um den am Neujahrätage, 
wie berichtet, plößlich in feiner MWob- 
nung, 434 Sentral pe, Hiahland | 
Dart, verfchiedenen Hermann AYufti, 
Aommiffär de Staat3perbandes bet | 
Kohlerarubenbefiter, traf die Nach- 
richt ein, daß in Louisville, Ky., ſei⸗ | 
nem Gagurts- und Wohnorte, John | 
Aultt, ein-Bruber bed Verftorbenen, ! 
ebenfalls plötzlich verſchieden ſei, 
vermuthlich infolge der Aufregung ob 
des Bruders Tod. Hermann Juſtis 
Gebeine wurden heute in Nafhoille, 
Tenn., wohin ſie nach der Trauerfeier 
geſtern geſandt wurden, beſtattet. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bexricht der „Merchanis“ Loan 
& Iruft Eo.” fiellten fich Heute bie 
europäischen MWechfelcaten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mart...$23.30 

DOecfterreid: 100 Kronen... 20.81 

Schweiz: 100 F i 

olland: 100 Gulden 
änemark: 100 Kroner..... 
Rußland: 100 Rubel 5 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


| ichaft unterftütt, tritt bier, 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. — In einem neuen 
Schwank aus der Feder des Humori— 
ſten Jerome K. Jerome tritt hier von 
heute an Frl. Fanny Ward auf. Der 
Titel des Stückes lautet „The New 
Lady Bantock“. Frl. Ward ſpielt da— 
rin eine englifche Chanfonetten-Sänge- 
rin, die fi) in Paris mit einem Jüng— 
ling verbeirathet, den fie für einen mit 
tellofen Maler hält, der aber in Wirk- 
lichkeit ein englifher Pair und Groß- 
grundbefiter ijt. Az er fie heimführt 
nach feiner „Begüterung”, wird fie ges 
wahr, daß diefe in ihrer engeren Hei- 
math liegt, daß ihr Ontel ihres Gatten 
Haushofmeifter ift und alle ihre Ver- 
wandten zu deffer Dienftperfonal ge- 
hören. Man fann fi) vorjtellen, mie 
luftig fih nun die Sade geftaltet, bi3 
die neue Lady Bantod dem Onfel und 
der Verwandtfchaft gegenüber die ans 
geftammte Herrin herausfehrt. 

Eolonial. — Unternehmer 7%. 
Biegfeld bringt hier das von ihm aus 
England importirte Gingfpiel „Ihe 
Soul Kiß“ heraus, deifen Glanznum= 
mer aber die Tanznummern Jind, ges 
Yiefert von der gefeierten Prima Bal— 
lerina Wdeline Genee und einer auder= 
Iefenen Schaar von wohlgeſchulten 
Balleteufen. In einer befonderen Nach- 
mittag3vorftelung foll das Ballet 
„Die Drpade” zur Aufführung ges 
bracht werden. 


Grand Opera Houſe. — 
Der tüchtige Karakterdarſteller Otis 
Skinner, von einer ſorgſam zuſam— 
mengeſtellten Frohmann'ſchen Geſell⸗ 
wie im 
vorigen Jahr, wieder einige Wochen 
lang in dem nach einem Balzac'ſchen 
Stücke gearbeiteten Schauſpiel „Die 
Ehre der Familie“ auf. Herr Skin— 
ner ſpielt darin einen ſchneidigen 
Haudegen, der unter dem großen Na— 
poleon ſich die Sporen geholt hat, nun 
aber einem mindeſtens ebenſo ſchneidi—⸗ 
gen Frauenzimmerchen gegenüber einen 
ſchwereren Stand bekommt, als je in 
einer der vielen Schlachten, die er mit— 
gemacht. 

Illinois. — Mit dieſer Woche 
geht hier das Gaſtſpiel der Soubrette 
Hattie Williams zu Ende, die in dem 
flotten Singſpiele „Fluffy Ruffles“ 
auftritt. 

Garrick. — Der Komiker Sam 
Bernard wird hier nur mehr zwei Wo— 
chen lang gaſtiren. Er ſpielt die Titel- 
rolle in dem Schwank „Nearly a He— 

— 


Studebaker. — Je länger Frl. 
Elſie Janis hier in dem Singſpiele 
„The Fair Co-Ed“ (George Ade hat 
den Text geſchrieben) auftritt, um ſo 
ſtärker ſcheint der Beſuch der Vorſtel— 
lungen zu werden. 


Garden Theater. — Das 
vielfach umgearbeitete lokale Satyr⸗ 
ſbiel mit Geſang: „a Winning Miß“, 
behauptet ſich noch immer auf den 
Brettern, ſoll aber demnächſt in einer 
ganz neuen Auflage erſcheinen, in der 
Riemand es mehr wieder erkennen ſoll. 


Chicago Opera Houſe. — 
Nun wird Zangwills Schauſpiei „The 
Melting Pot“ ſchon Wochen lang gege⸗ 
ben, und zwar ſehr gut gegeben, aber 
noch immer iſt man ſich im Publikum 
nicht darüber einig, ob der Verfaſſer 
die Miſchehen als einfachſte und beſte 
Löſung der „Judenfrage“ befürwortet, 
oder als das Ende Israels verdammt. 

Marbins Theater. — Die 
engliſche Bearbeitung von Meier⸗För⸗ 
ſters Studentenſtück „Alt-Heidelberg“ 
ſteht für dieſe Woche auf dem Spiel⸗ 
plan des People's Theater auf der 
Weſtſeite; im College Theater auf der 
Nordfeite wird das Volksſtück „Sty 

arm“ gegeben, und für fommende 

oche tft dort die Dramatifirung von 
Winſton Churchills Hiftorifchem Ro- 
man „Ridard Carvel” in Worberei- 
tung. Auf dem Programm de Mar: 
lowe⸗Theaters in Englemwood fteht der 
Shmwant „What Happened to Yones“, 


Star Theater — Außer zahl: 
reihen Sängern und Gängerinnen, 
Zänzern uud Tänzerinnen wirkt bier 
in diefer Woche auch Mmieder einmal 
eine Gefellihaft von dreffirten Affen 
und Hunden bei der Durchführung des 
Programms mit, Auf diefem jtehen 


— 


„WiCdernde« Ehehrüppel. 


W. J. Hanley von Harry Daw- 
fon bös vermeffert. 


— — 


Die „Flamme““ verhaftet. 


Der Chäter behauptet, in Nothwehr ge— 
handelt zu haben. — Verhelfen ſich zu 
Moneten und Schnaps. — Kampf mit 
Banditen. — Wehrte ſich ſeiner Haut. 


Der 24jährigen May Burns wegen, 
in die beide verſchoſſen waren, gerie— 
then vor acht Tagen — ſo behauptet 
die Polizei — zwei Ehemänner, der 
25jährige W, J. Hanley, Nr. 8714 
Mackinaw Avenue, und der 26jährige, 
in ber Anlage ber Illinois Steel Com— 
pany zu South Chicago bejchäftigte 
Mafchinenbauer Harry Damfon, in 
Streit. Diefer wurde damals beige- 
legt, heute früh aber an 89. Straße 
und Madinam Avenue wieder aufges 
wärmt. Er artete bald in Thätlichkei= 
ten audß. Damfjon murde niederges 
Ihlagen. Da zog er fein Mefler und 
brachte dem ihm an Kräften überlege- 
nen Gegner zwei Stiche in das Kinn 
und in den Hals bei. Er flüchtete dann, 
mwurbe aber jpäter mit der Geliebten 
verhaftet und in der Wache zu South 
Chicago eingefäfigt. Hanley murbe, 
nahdem er im Hofpital verbunden 
morden mar, nach jeiner Wohnung ge= 
Ichafft. Sein Zuftund gibt zu keinerlei 
Befürchtungen Veranlaflung. 

Die Burns wurde unter der auf un= 
ordentliches Beiragen lautenden Ans 
Hage gebucht. Sie hat angeblich ge- 
ftanden, daß beide Männer ihr Jeit ge= 
taumer Zeit den Hof gemaht haben 
und daß fie ihrerhalben in Streit gera= 
then waren. 

Damfon und Hanlen meigerten fich, 
über die Veranlaffung zum blutig 
berlaufenen Haber irgend melche Anga= 
ben zu maden. Damfon behauptet, 
in Nothmehr von feinem Meffer Ge- 
brauch gemacht zu haben. 

e Heimliche Säfte. 

Einbrecher fägten in voriger Nacht 
eine Füllung auß der Hinterthür der 
bon Victor Malmberg im Haufe Nr. 
9301 Commercial Une. betriebenen 
MWirthfchaft aus, Frochen durch Die 
Deffnung, plünderten Ien Kafjenap- 
parat um den aus $10 beftehenden In— 
halt, eigneten fich mehrere Flaſchen 
Schnaps an und brachten fich und ihre 
Beute in Sicherheit. Die Polizei 
fahndet auf die Thäter. 

Seigte die Hähne. 

Der Gtundeigenthumsagent Yofeph 
Zigidel aus Gary, Indiana, wurde an 
DW. Madifon und Sefferfon Str. von 
zwei Wegelagerern überfallen. Anjtatt 
ihnen, wie aufgefordert, die Börfe aus— 
zuhändigen, 30g er fein Tafchenmeifer 
und rücte dem ihm zunädjt jtehenden 
Strolde zu Leibe. Er wurde nad) er= 
bittertem Kampfe entwaffnet und um 
feine aus $23 bejtehende Baarfchaft er- 
leichtert. 

Die Räuber muroen verfolgt. Nach 
turzer Hab fing Leutnant Madden ei- 
nen der Ausreißer ein und machte ihn 
dinafeft. Ir der Wache gab der Bur- 
Ihe an, Walter Omen zu heißen und 
Nr. 134 Madifon Str. zu mohnen. 
Sein Anzug mies Riffe auf, die von 
Ligidels Meſſer Herrührten. Das 
Meffer wurde im Befig des Häftling 
gefunden, der angeblich auch geitand, 


Gebt nit Eurem 
Magen die Schuld 


Wenn Ihr ohne Mühe oder Koften Euch 
Eurer Mahlzeiten erfreuen und 
Dyöpepfie heilen fünnt. 


Gebt niht Eurem Magen bie 
Schuld oder dentt, e3 ift Euer Schid- 
fal, wenn Eure Mahlzeiten Eurem 
Körper den Krieg erklären. 

Menn der Magen feine Arbeit nicht 
verrichten will, jo ift eg, meil er es 
nicht Tann. 

Wenn üble Gerüche Eurem Magen 
entjteigen, menn der Kopf jchmerzt 
und wenn Xhr wegen der Sauerbeit 
im Munde des Morgens das Frühftüd 
ftehen laßt, wenn Iräume und Wlp- 
drüden Euch beläftigen, gebt den 
Kampf nicht auf. 

Hierdurch legt die Natur Berufung 
ein und fie follte gehört werben. 

Uebereffen, jpäte Abenbeffen, un 
bollftändig gefaute Speife, zu reiche 
Badmwaaren und ungenügend gefochte 
Speifen find etliche der lirfadhen von 
Magenkrankheiten. 

Wenn der Magen beſchäftigt iſt, ſo 
drückt und vermiſcht er alle flüſſigen 
Stoffe aus der Speiſe und mit ſeinen 
Säften löſt er alles auf, was darin iſt. 

Wenn dieſe Speiſe giftig iſt, ſo af⸗ 
fizirt ſie die Säfte, greift den Magen 
an, geht in das Blut und ſchwächt das 
ganze Syſtem. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
dauen 8000 Grains Speiſe im Magen 
oder in einer Glasröhre ohne Beihilfe 
u menſchlichen Verdauungsappa⸗ 
rats. 

Die Methode von Stuart’3 Dy3- 
pepfia Zablet3 ift bie Methode ber 
Ratur. 

Sie enthalten alles Nothmwendige 
für den Magen unb bie Verdauung. 
Eine diefer feinen Tablet3, nach ber 
Mahlzeit genommen, mifcht fi im 
Magen mit den Säften, wirft auf bie 
Speife unb verbaut fie. €3 rei 
die gährende faulende Maffe, bie * 
angeſammelt und hilft dem Ma⸗ 
ESCHE Gbertaf ud, bie 

tlaffen wir e3 Eu 
Fr u löfen. 


ſchidt uns 


— — auch wieder neue bewegliche Ab 


— ses 


e3 dem lleberfallenen abgenommen zu 
haben. Sein Kumpan ift mit der dem 
Orundeigenthumshändler „abgelnöpf- 
ten“ Baarfchaft entlommen. Die Pos 
figet hat fich bisher vergeblich bemüht, 
feiner habhaft zu werben. 

Erhoben Wegezoll. 

Obgleich Polizeihef Shippy die 
Dreiftigfeit hatte, am Neujahrstag zu 
behaupten, daß die öffentliche Sicher: 
heit in der&artenftabt jo gut wie nicht3 
zu wünjchen übrig laffe, daß Leben 
und Eigenthum friedfertiger Straßen: 
gänger nie zubor in gleihem Maße ge= 
Thüßt wurden und daß e3 thatfächlich 
fo.gut wie feine Banditen in der Stabt 
gebe, da ihnen die Obrigkeit den Bo- 
den zu heiß unter den’ Füßen gemacht 
babe, wurden mährend der borigen 
Nacht nicht weniger ald drei Raub— 
überfälle verübt. 

Sn der LaSalle Straße-Hohbahn- 
baltejtelle wurde Charles W. Moffett, 
ein Nr. 544 W. 61. Place mohnhafter 
Handlungsreifender, kurz nachdem er 
einem Zuge entjtiegen war, vor ben 
Augen zahlreicher Perfonen von zimei 
Banditen überfallen. Die mit Rebol- 
bern bewaffneten NRaubgejellen ver= 
langten feine Baarfchaft. Als er fi 
fträubte, verfegte ihm einer der Banbdi- 
ten mit der mit einem Schlagringe be- 
mwaffneten Yauft einen Hieb ins Ge- 
ficht, der ihn mit zerfchmettertem Na= 
fenbein zu Boden ftredte. Dann nah: 
men ihm die Halunfen feine goldene 
Uhr und die $20 enthaltende Börfe ab. 
Die Schnapphähne entfamen, obgleich 
fie von mehreren Augenzeugen eine be- 
trächtlihe Strede meit verfolgt mwur= 
den. Die leere, von ihnen fortgemor- 
fene Börfe wurde fpäter gefunden. 

Auf dem Halfted Straße-Viabuft 
wurde gejtern Abend Alerander Liden, 
Nr. 1244 Nemport Avenue, von drei 
MWegelagerern überfallen und um einen 
Diamantinopf im MWerthe von $50, 
fomwie $14 in Baar erleichtert. Die 
Be haben ihre Flucht bemerfftel« 
igt. 

Es lohnte. 

Samſtag Abend drangen Veranda— 
kletterer in das zweite Stockwerk der 
Wohnung von Harry B. Clow, Nr. 
834 N. Park Avenue. Sie ſtahlen 
Schmuck im Werthe von $4250 und 
an fih und ihre Beute in Sicher- 

i 


Herr Elom ijt Präfident der Rand» 
MeNally Company. Er mar ausge= 
gangen. Während feine Angehörigen 
fpeilten, wurde der freche Einbruch ver= 
übt. Diefer murde na Aufhebung 
der Tafel entdedt. Man benachrichtigte 
die Polizei. Hilfspolizeichef Schüttler 
traf nach Verlauf einer halben Stunde 
ein und nahm perfünlich den Thatbe- 
ftand auf. Seine Mannen fuchten die 
ganze Nachbarfchaft ab, fanden aber 
bon den Thätern feine Spur. Die 
Diebsgefellen haben ich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. Man 
muthmaßt, daß der Einbruch von den= 
felben Spitbuben :rübt murde, bie 
fürzlih, gleihfal8 an Gamijtag 
Abenden, die Wohnung Guftan Hei- 
fert3 des Küngeren, Nr. 1927 Arling» 
ton Place, um Werthlachen im Betras 
ge bon $3,800, die des Herrn Kohn B. 
Clarke, Präfidenten der Hibernian 
Bank, Nr. 47 Aftor Straße, um einen 
Schmud im MWerthe von $2,200, die 
der Frau Marie Lehmann, Nr. 77 
Lafe View Avenue, um ein unerfehli- 
ches Andenten, und die des Herrn . 
H. Winterbotham, Nr. 108 Lincoln 
Park Boulevard, um Werthfachen im 
Betrage von $600 geplündert haben. - 

Blutige Radıe. 

Beim Billardfpiel in Nohnfonz 
MWirthichaft an Halfte und W. Mabi- 
fon Straße gerieth gejtern Abend der 
2ljährige Samuel Bernftein mit ei- 
nem gemiffen Wm. Martin in Gtreit. 
Er bezichtigte ihn angeblich, gemogelt 
zu haben. Martin gerieth in Wuth, 
30g fein Meffer und jagte e8 dem Bes 
leibiger zwifchen die Rippen. Als der 
Berwundete zufammenbradh, lief er das 
von. Mehrere Zeugen ber Blutthat 
verfolgten ihn, Doch gelang es ihm, 
feine Flucht zu bemwerfftelligen. Bern- 
ftein, der Nr. 90 Halſted Straße 
wohnt, fand Yufnahme im County» 
Hofpital. An feinem Auflommen wird 
gezieifelt, 

Ein Schabernad. 

Same W. Thorne, Selretär und 
Schatmeifter der Firma Montgomery 
Ward & Eo., bejuchte geftern Abend 
mit feiner Gattin eine an 29. Str. und 


Michigan Une. mohnhafte befreundete 


Familie. Während er im Haufe ivar, 
wurde ihm fein unbeauffichtigt gelaf- 
fener Kraftwagen entführt. E3 murde 
fogleih die Polizei benachrichtigt. 
Heute Morgen um drei Uhr fand ein 
Scherge das Gefährt. E3 ftand mie- 
der vor dem Haufe an 29. Str.. und 
Michigan Ave. E3 war in guter Ber- 
faffung. Nicht? war geitoblen wor- 
den. Daraus fchließt die Polizei, daß 
der Wagen bon Leuten zimangsmeife 
geliehen wurde, denen nur daran lag, 
Herrn Thorne einen Schabernad zu 
Tpielen. 


Arbeit für den Koroner. 


Der Koronerdarzt Dr. Xofeph 
Springer hat feitgejtellt, daß die am 
Samftag Nachmittag in ihrer Woh- 
nung Rr. 1506 ®. Lake Straße verz 
ftorbene 38 Jahre alte Frau Emma 
Dobmeyer einem „reizenben” Gift ers 
legen ift. Der Koroner und bie Polizei 
werben jebt feftzuftellen Haben, ob 
Selbjtmord ober aber ein unglüdlicher 
Zufall vorliegt. Die Frau war näm⸗ 


 Tich feit Monaten trank und hat gegen 


——— eine Medizin gebraucht, 
die möglicherweiſe, im Uebermaß ge⸗ 
nommen, wie Gift gewirkt hat. 


Verſonal · Aachrichten. 


Sierth, Belmont Ave. und 


2* Brig Gierth, 
— wurde am Samſtag, gelegent⸗ 
—* 42, ur en {us 


Nitglieder des 
fic) nofyäßtig einge 


RR a ee 


— — — — — — — 


RUND 


AND COMPANY 


* * —— * 


Di hervorragendſten Eigenſchaften 


der Januar » Berfänfe iind am 


Dienftag vereinigt — dem eriten Doppel» 
ten = Stamp » Tag Ddieje8 Jahres. 
Wir sofferiren auffallende - Geld-Erfpar- 
niffe in jedem Preis. 


Unſer Jannar Muslin⸗Unterzeug-Verkauf 


Die ſchöne Qualität diefer Garments, die große Sorgfalt in "ihrer Herſtel⸗ : 
lung, die riefige Reichhaltigfeit der Auswahl und die abfolut. niedrigiten 
Preife, zu welchen diejelben offerirt werden, empfehlen diefen Verkauf je: 

der Dame alS den unzweifelhaft größten Unter-Muslin-Berlauf in ganz Chis 


cago. 


\ 29Ic 


N 
IR 
. 
“ > 
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Hals, fpigen- u. banbdbefegt. 

für Nainfoof Gownd Spis 

gen. od, Stiderei-Mermel, 

band» u. fpitenbefegt. 
Korſet⸗Bezüge. 
für 250 __franadf. 


98c 


ger 9 


und eng anflieh. Facons. 

25e —* Korſetſchützer, franzöſ. 
a 

u. Rüden und Stiderei-Benbding, 

mit Bugband. 


feine Nai t Rorfet« 
49€ B a ainfoo f 


Sacques und Robes. 

ür Dreffing Eacaue3, pers 
ifher Lamn, Aermel mit 
gezadtem Rand. 


25c 


16€ 


..$7.98 Muiter 

3.98 AN Unterröde 

J aus ſchwerem rauſchendem 

MR Zaffeta, in den { 

fchillernden Farben; bies 
le Mufter. 


1.39 Dee 
de, Umbrella Slounce, ex» 
tra tiefe Ruif 


„Federation of Labor‘, 


Will den Lincoln-Cag mit Maſſenproteſten 
feiern. 


Die „Chicago Federation of Labor“, 
der örtliche Zentralverband der Ge— 
werkvereine, hat ſich auch geſtern wie—⸗ 
der in ſeiner Geſchäfts-Verſammlung 
vornehmlich mit der von Richter 
Wright in Waſhington verfügten 
Maßregelung der Herren Gompers, 
Mitchell und Morriſon befaßt. Um 
die drei genannten Arbeiterführer für 
die von ihnen eingenommene Haltung 
zu ehren, ertheilte die verſammlung ih— 
nen ein Achtungsvotum, indem ſie ſich 
bon den Sitzen erhob. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Gewerkſchaftler zu veran— 
laſſen, am 12. Februar die 100. Jäh— 
tung von Abraham Lincolns Ge- 
burtstag feitlich zu begehen durch Pro- 
teft = Kundgebungen gegen das Urtheil 
in Saden von Gomperz2 und Genof- 
fen. Delegat Quinn erflärte, daß er 
perfönlich die Verurtheilung bon Gom- 
pers, Mitchell und Morrifon als ei- 
nen Segen für die Sache der Arbeiter 
anjehe, denn dieſe würden dadurch 
aufgerüttelt werden aus ihrer Ruhe. 
Delegat Koop ſtellte abermals die 
ſchon mehrfach von ihm und ſeinen fo» 
zialiſtiſchen Freunden vorgebrachte Be— 
hauptung auf, daß die Gewerkſchaftler 
ſich gegen „gerichtliche Vergewalti⸗ 
gung“ am beiten hätten jchügen fün- 
nen, indem fie bei der Novemberwahl 
für Deb3 geftimmt hätten. Gegen bie 
bingeworfene Bemerfung be Herrn 
Koop, e3 würden durch den Boykott 
Eigenthumsrechte verlegt, und es jei 
nur natürlich, daß der „Rader Staat” 
bon feinen Machtmitteln Gebraud 
made, um biefe Rechte zu fchü- 
ten, 309 ber Delegat Olander 
zu vn Delegat Meyerd von 
der Union der Metallpolirer theilte 
mit, daß die Schwierigkeiten zwifchen 
der Bereinigung der Ofenfabritanten 
und dem Verbande der Dfenmonteure, 
welche indirekt zu dem von 3. W. Ban 
Eleave im ntereffe der Bud Stone 
E&o. eingeleiteten Einhaltsverfahren 
gegen Gomper3 u. X. geführt haben, 
urfprünglid von Ban Cleave jelbft 
verurfaht morden feien. Diefer 
hätte, zumiber dem Ablommen, ba3 
ziwifchen den beiden genannten Ber- 
bänden herrfchte, die Löhne der in feis 
nem Betriebe befchäftigten Monteure 
berringern wollen. Dafür fei er dann 
pon dem Fabrifantenbunde, nicht etwa 
bon ber Arbeiter =» Organifation, zu 
einer Geldbuße von $5000 verurtheilt 


Vielleicht wollt 
Ihr 


auf bem Laufenden bleiben mit Bezug auf 
induftrielle und ftäbtifche Freiheit. 

Di ei unb i ⸗ 
rer des heit unser 
Beit erflärt 


6. W. Poſt. 
Sen Mannes mb ber offenen Wlerimähe 


SE EL TEN 


a De U gen San ven its 


Adrefie: 
The C. W. Post Press, Ltd. 


3 St. James Dldg., New York, R.Y, 


oder Battle Greei, 


e Rerfian Laron Dreff- 
4% g Sacques, Borbers mit 
i-\a Zontraftirenden Farben, 

’\ 
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ben, Vermel mit geza 
Rand. 


Eine riefige Erfparnig in jedem Preis, 
Gowus. 

für Muslin Damen: 

Gowus, ſheer 

hohlgeſ. Cluſter Tucks und 

zwei Reihen Stickerei-Einſatz, 

lang und weit. 

für Slipover Gowus ho⸗ 


her oder V-Hals 
oder lurze Aermel, beſetzt. 


7 Ic für Nainfoot Somnd, — 
Slip 


120 


Qualität Muslin. 
250e 
quem und weit, 
Spitzen beſetzt. 


Qualität, 


lange 
t 


over, hoher oder V⸗ 


49e für Damen. 
und Korſetſchützer, 


Facon Stiderei-Einfag. 


Hals. und 


Korſetſchützer. 


fpigenbef. Unterröde. 


con, Front 


75e 


brellafaco 


für lange Lawn Stickerei, and. m. 5 


Roben, nette Far⸗ 
Aem 


Seidene Skirts. Extra Größen. 


choönen 


eather⸗ 
niertds 


39e 


le. gefäumte Tud3. 


morben. Hiervon hätte aber natürlich) 
in dem Ginhaltägefuh fein Wörtchen 
geftanden. 

Beichloffen wurde, daß von kom⸗ 
mendem Frühjahr an feine Vergnüs- 
gungspläße, Erfurfionsdampfer uf. 
al® „Unionpläße“ anerfannt werben 
follen, wo nicht fämmtliche Angeftell- 
ten, foweit e3 in ihrem Gewerbe Fad- 
vereinigungen gibt, gemerfjchaftlich or> 
ganifirt find und unter Bedingungen 
arbeiten, wie die zuftändigen Der- 
bände fie porjchreiben. ' 

E3 wurde mitgetheilt, daß die Kaf- 
fenverhältniffe der „ederation“ nicht3 
weniger ala günftige jeien, und e3 
wurde befchloffen, den Ausſchüſſen 
nicht mehr zu geitatten, eigenmächtig 
Geld auszugeben, bezw. Schulden zu 
machen. 

E3 wurde aufmerffam gemacht auf 
die vom 21. bis zum 23. Januar bier 
tagende fünfte Jahreskonferenz des 
Nationalausfchuffes zur Belfämpfung 
der Kinderarbeit. 

An Stelle des por einigen Wochen 
verſtorbenen G. W. Bailey murbe ber 
Delegat Charles Graffel zum Mitglied 
des Vollzugs-Ausſchuſſes gewählt. 


Werkthatige Menſchenliebe. 


Der Fonds für die unglücklichen Sizilianer 
auf über $60,000 angefchwollen, 

Das Liebesmwerk für die Leberleben- 
ben -der Erdbeben» und Sprinafluth- 
Kataftrophe in Kalabrien und auf ber 
Inſel ar macht erfreuliche yort= 
fchritte. Auf $60,237.61 ift der !yonb3 
Thon angefchwollen, und dabei find 
Abertaufende von Dollars noch nicht 
abgeliefert und verrechnet worden. Yn 
über fünfzig italienifchen Gefellichaf: 
ten, nahezu taufend Kirchengemeinden, 
den Gemerkfchaften und unter der Ges 
Tchäftsmwelt wird gefammelt, außerdem 
wird am näcdhjjten Donnerftag im Aus 
ditorium-Theater eine Benefigporitels 
lung ftattfinden. Konful PBabetta 
trifft ferner Vorkehrungen für einen 
Karneval im Eolifeum, mobei die De» 
forationen die Szenerie von Meffina 
mit den berühmten Feljen Schlla und 
Charybbis im Hintergrunde barftellen 
follen. Hübfche Jtalienerinnen werben 
in den Buben Maaren feil bieten. 

Der Rehtsanmwalt@mery ©. Walter, 
Vorfiger des Bürger-Hilfsaußfchuffes, 
batte an Prof. Lorenz in Wien mittel3 
Kabelgramm3 die Anfrage aerichtet, ob 
er bie Bildung eine Werzte- und 
Krantenwärterforpa übernehmen und 
damit nach ben verheerten Landesthei⸗ 
len fahren mürbe. Herr Waller er- 
hielt heute bie Antwort, daß nad Mit» 
theilung der italienifhen Botfhaft 
nicht Aerze benöthigt feien, fonbern 
nur Gelb zum Ankauf von Lebensbe⸗ 
dürfniffen. 


Bon vielen Kanzeln wurbe geftern 
zur Unterftügung bes Liebeswerkes 
aufgeforbert. Gaben merben fünftig 
—* — —* — — und 
ie bom NRothen Kreuz, 
Ssapmeifer Drfon Smith, befördert 


Bon allen in Süb-talien weilenden 
Ehicagoern ift jegt Nachricht eingetrof- 
fen, außer von Edwin K. Rogers, 370 
Ontario Straße, Frau und beiden 
Töchtern. 


98€ fie Unterröde, 
i Ausw. db, 50 b 
ſchied. Facons, * 

els 
ben Spigen, eytra breite 
Nuffle don Stiderei und 
Spigen, viele band«dburch- 
zogen, extra Staubruffle. 


Beinkleider. 

für 25e Damen ⸗-Beinklei⸗ 
der, Umbrella Style, tie: 
fer Hohlgei. Ruffle, ertra 


für_Cambdrie Beinfleider — bodls 
gefäumte Ruffle, be 
it, mit Stiderei u. 


fil 

49€ für Beinlleider für Da- 
men — Schlitzſeite, tiefe 

Elufter tuded Slounce oder Stirt 

Bacon. 


Combination Suits. 


für Combdinattion Suits 
Beinfleider | 
Reiben don 4 


98c für Combination Suits f. } 
Damen. Unterrock 
Korfetſchützer oder Beinkleider u. 


und 


19e für furze Längen Muslin 

Interröde für Damen, 

Umbrellafacon, hohlgeſ. Ruffle. 

29€ für ange meiße Inter» 
röde f. Damen, Umbrella 

Slounce, nette tuded Nuffle. 

für weiße Untercöde Um» 

n. 


er⸗ 


59e f. Damen-Gowns, 
boblgefäumt und 
tucked. 


25c füc Beintleider, — 
nett tuded. 

für Korfetfhüger, 
bobher oder niebr. 
Hals, beitidte und bobl- 


m —— — — — 


STANGE & 60. 


Lincoln Ave,, nahe Southport Ark, 
Bienflag, 5. Januar 


Droguen-Verkauf. 


Dienſtag —Peruna, — di 
ae — * 69€ 
tenftag— Hojitetter3 ⸗ 

Pen len? * * 73e 

Dienſtag — Dr. Lemkes Jo—⸗ 
hanis Drops 

Dienitag— California Sh- 
rup of Figs 

Dienftag — Baines Celery 
Compound 

Dienitag— Reines norives 
giiches Eod Liver Oil 

Dienftag— Bells Bine Tar 
and Honeh 

Dienſtag —Lydia Pinkhams 
Compound 

Dienſtag —Fletchers Caſto⸗ 


83c 
39 


Dienftag — Father Yohn’s 
Medicine 

Dienftag — Severad? Mas ! 
gen = Bitters 

Dienſtag —Paſtor Koenigs 
Nerve Tonic 

Dienftag— Danderine (für 
das Haar 


Berlorene Mannestraft, 
Blutvergiftung, 
sugezgogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


Das Geld wird gurüderftattet, 
wenn wicht geheilt! 


e 
und a: 
— 
nne 
ing Der Gelepe 
ngen und Jugenbvertissungen 
geh 


Western Medical Dispensary 


91-93 Ost Washln Stra Fr 
pa eh nn 


Mit dem Smein des Newten. - 


Antoohner der Rodivell, 37. 
und 38. Straße, wollten — 


5 Im ; 
en — . © f 
n ond 
Ressort, & n. 
——— 


— 


MOELLER 





[Aetna Insurance (0 


vorn 
Flartford, Conn. 
Biliam B. Clark, Prüfdent, Wr. H. King, Vize-Prüfdent. 
90. Finanzderidt, 1. Janıar 1909. 


a 4 Bankett anna rn OLE 


Netto = 


— —7— 


Ueberſchuß in Bezug auf Polizen-Inhaber .............. 9,207,077.93 
Meſerve für Rückverſichernung...................... 6299859. 18 


Rejerve für unbezahlte Verlufte............... 
Rejerve für alle anderen Anfprüde........... 


527,100.30 
466,696.04 


Gefammt-Bejtände........2220202002 22200000. .$16,500,733.45 
Verluste bezahlt feit der Gründung 1819 ............$115,798,170.31 
Ein ehrenhafter Rekord von faft einem Jahrhundert Yäht feinen 
Zweifel zu über den Werth von Yetna » Polizen unter allen lm= 


Ständen. 


Western Branch Office and Inland Marine Company: 


159 La Salle Str., Chicago. 


ThomaseE. Gallagher : . . . General:Agent 
Louis O. Kohtz - : : . . Silis:General:Agent 
J. S. Gadsden. General-Agent, Marine: Dept. 


Bergnügungd -»- Wegweitfer. 


. — „The Neo Lady Bantod.* 
ontal. — „The Soul Rik.“ 
nd Opera Houje — „The Honor of 
y.* 
. — „Mearly a Hero." 
i s. — „Fluffy MRuffles.“ 
„WVhat Happened to Jones.“ 
S ß Fartm. 
„Did Heidelberg.* 
ey Opera HSouje — „U Broken 


— „Ihe Fair Co:Cd.” 
fe. — Konzert jeden Ubendb und 
nntag Nachmittag. 
n3i. — Konzert jeden Ubend und Gonntag 
achmittag. 


aan 


2 8 weg. 
ee = 


Das Standredht in Prag. 


Prag, den 8. Dezember 1908. 


Während alle Gebäude nod; im feit- 
lichen, Flaggenfhmude prangten, wäh 
rend da8 Donnern der Kanonen bon 
der alten SHrabjchiner Königsburg 
herab das jechzigjährige Regierungs 
jubiläum de3 Kaifjers verfündete, tob- 
te der Aufruhr immer blutiger burd) 
die Stadt und zwang bie lange 30- 
gernden Behörden, die Yubiläumsfeier 
durch einen grellen Mihklang zu jtös 
ren, Durch die VBerhängung bed Stand» 
rechtes. — — 

Irommeltirbel, ein Trompetenſig⸗ 
nal: „Habt acht!“ mn der Mitte eines 
Karrees von Infanterijten, deren auf- 
gepflanzte Bajonette in der trüben 
MWinterfonne funteln, verliejt ein po= 
litifher DBeamter mit mönotoner 
Stimme die Verhängung des Stand» 
rechtes über Prag und die benachbarten 
Gerichtöbezirfe. Nur die Morte: 
„Und mit dem Tode bejtraft werben!” 
fpricht er hart und deutlich mit erhr- 
dener Stimme. Die Menge drängt 
fi in athemlofer Spannung um die 
Soldaten. Die legten Worte begleitet 
ein dDumpfes Murren, ein jcheues Auf: 
fladern der fanatiichen Wuth bes 
tſchechiſchen Pöbels, die durch faſt zwei 
Monate ungeſtraft durch die Straßen 
Prags tobte und ihre Opfer ſuchte. 
Aus dem verhaltenen Grollen löſen 
ſich jetzt einzelne halblaute Zwiſchen— 
rufe: „Oho! es darf nicht deutſch ge— 
leſen werden!“ „Die verfluchten 
Burſchaken ſollen uns alſo weiter pro— 
voziten?!“ Ein Wachmann wendet 
ſich ſcharf gegen die Rufenden um; 
ſofort ducken ſie ſich, ſchleichen wie ge— 
prügelte Hunde zur Seite und ſuchen 
ſich hinter den Umſtehenden zu verſte— 
cken; es herrſcht wieder athemloſe 


Man kann es kaum begreifen, daß 
die Hauptſtraßen Prags nicht mehr der 
Tummeiplatz von entfeſſeltem Pöbel 
und lichtfeheuem Gefindel ſein ſollen, 
daß ein Machtwort von gewiſſenloſen 
Chauviniſten nicht mehr über Tod und 
Leben, über Ruhe oder Revolution zu 
entſcheiden habe und man auf den ſelt⸗ 
fam menſchenleeren Gaſſen wieder 
ruhig deutſch ſprechen kann, ohne et⸗ 
was anderes befürchten zu müſſen als 
haßerfüllte Blicke aus Geſichtern, die 
eine ohnmächtige Wuth verzerrt. An 
allen Straßenecken umdrängen die 
Leute die Kundmachungen über die 
Verhängung des Standrechtes, auf 
denen des Wort „Tod“ ſo übergroß 
gedruckt iſt. Die Wachtmannſchaft 
und Gendarmerie iſt ſich ihrer neuen 
Macht wohl bewußt; gerade die tſche⸗ 
chiſchen Poliziſten, durch deren bei⸗ 
ſpielloſe Langmuth die Exzeſſe, Re— 
volten und Ueberfälle ſo gewaltige Di⸗ 
menſionen annehmen konnten, haben 
jetzt den Säbelknauf feſt in der Hand. 
geben ihre Befehle in barſchem Tone 
und erinnern ſich wieder ihrer Pflicht, 
unnachſichtlich und energiſch für die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ruhe eintreten zu müſſen. 


Eine ganz eigenthümliche Stim⸗ 
mung liegt über der hundertthürmigen 
Stadt. Die grauen Winternebel ver⸗ 
ſchleiern alle Konturen und wälzen 
ſich in dichten Schwaden durch die 
Siraßen. Die Paſſanten gehen eili 
und ſcheu ihres Weges; ſie wenden ſi 
nervös bei jedem Geräuſch um und 


erſchwinden lautlos in den Haustho⸗ 


‚zen. Yede Anfammlung tft ftrengs 
verboten. Sogar vor ben Bolts- 


ad i chulen ſtehen Poliziſten und treiben 


Kinder auseinander, ſobald ſie in 
eren Gruppen zuſammenſtehen. 

t Züge von Genbarmerie und 
igei durchziehen ftändiq die Stabt, 
enbs erbröhnt das - Pflafter unter 

x pr ‚gleihmäßigen Schritten der In⸗ 


fanteriepatrouillen, welche ſich durch 
Niederbrüedn der Thürklinfen an den 
Hausthüren davon überzeugen, daß 
die Uchtuhrjperre eingehalten mird. 
Prag wird von einem furchtbaren, 
tobverheigenden Schatten verbüftert, 
dem Standredt. 

Eine Gendarmerie-Abtheilung führt 
einen Häftlin. Es ift irgend ein 
©iromer, den man obdadjlos aufge= 
griffen hat und der die Handjchellen 
gewiß nicht zum erjten Male trägt. 
Aber jett ijt der Mann faltweiß im 
Geſicht, feine Beine fchlottern, und ein 
Gendarm muß ihn ftüßen, damit er 
nicht umſinke. Todesangſt liegt im 
ſeinen verzerrten Zügen. Von allen 
Straßenecken grinſen ihm die Worte: 
„Und mit dem Tode beſtraft werden“ 
entgegen. Er wird wahrſcheinlich mit 
einer kleinen Arreſtſtrafe davonkom— 
men, da nur auf die Verbrechen gegen 
den Paragraph 73 (Aufruhr) die To— 
desſtrafe geſetzt iſt, aber dem Verhaf— 
teten iſt der Inhalt dieſes Paragra— 
phen völlig unbekannt. Er glaubt, 
daß man ihn ſofort dem Scharfrichter 
übergeben wird, der geſtern von Wien 
hier eintraf, und die zitternden Lippen 
des verkommenen Strolches ſtoßen 
unartikulirte Angſtrufe aus. Das 
Geſpenſt des Standrechtes hat ſich in 
ſeinem Nacken feſtgekrallt und raunt 
ihm unabläſſig die Worte zu: „Und 
mit dem Tode beſtraft werden!!“ 

Nur allmählich gewöhnen ſich die 
Einwohner an die neue Rechtsord— 
nung, nur allmählich kann der Weih— 
nachtsverkauf, der ſo lange gänzlich 
ſtockte, in den Geſchäften wieder auf— 
genommen werden, und langſam zei— 
gen die Straßen wieder ihr altes, ru— 
higes Bild. Jene Baſſermann, ſchen 
Geſtalten, die man bei den Krawallen 
ſtets an der Spitze der Exzedenten ſah, 
und die einem wie aus einem Alpdrü— 
cken heraus vorkamen, verkriechen ſich 
wieder in ihre Schlupfwinkel an der 
Peripherie der Stadt; ihre Zeit iſt 
vorüber. Auch die tſchechiſchen Hand— 
werker und Arbeiter ſuchen ihreSonn⸗ 
tagsbeluſtigungen nicht mehr beim 
Grabenbummel im Meſſerſtechen und 
Schleudern von Pflaſierſteinen. Sie 
gehen wieder in die Deſtillen und 
Wirthshäuſer, ſie begnügen ſich damit, 
am Nikolomarkt die vorübergehenden 
Mädchen mit Pfauenfedern zu kitzeln 
oder kleine, an Gummifäden befeſtigte 
Bälle nach ihnen zu werfen. 

Klofac und Liſy ſind nicht mehr die 
Diktatoren von Prag, man kann ſo— 
gar von ihren engſten Parteigenoſſen 
recht ſcharfe Worte über ſie hören; 
kurz, Prag iſt wieder ruhig, und nur 
in den verſteckteſten Winkeln der 
Großſtadt glimmt die Empörung wei— 
ter. Das Standrecht hat ſeinen Zweck 
nicht verfehlt. 

Richtige Proanofen für die zufünf- 
tigen Ereigniffe zu ftellen, ift ſchwer; 
boch tft es gewiß, daß nur eine längere 
Dauer und die ernjte Handhabung 
bes Standrechtes die aufrühreriſchen 
Elemente völlig einſchüchtern und die 
tſchechiſchen Radaubrüder davon über⸗ 
zeugen kann, daß ein weiteres Vorge— 
hen gegen friedliche Mitbürger, ein 
ferneres Revoltiren gegen gar nicht be= 
ſtehende „Provokationen“ nicht nur 
ſträflich und verbrecheriſch, ſondern 
auch unzweckmäßig und lächerlich iſt. 


— Anzüglich. — „Sie ſollten ſich 
das Schnupfen angewöhnen; das gibt 
klaren Verſtand!“ —, Aber Sie ſchnu⸗ 
pfen doch auch?“ 

— Ein böſer Mann.—Sie: „Seit 
ich Deine Vergangenheit kenne, iſt mir 
Deine Gegenwart unerträglich!“ —Er: 
„Das läßt meine Zukunft in roſigſtem 
Lichte erſcheinen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein: guter Iediger Stallmann, $X den 
Monat und Board. X. Sheely, 87 Elburn pe. 


Verlangt: Brotbäder für Leichte Urbeit. 1715 W. 
58. Strehe. 
Aunger Mann bei 


Verlangt: Regelb 
fragen 436 Nord Park Ave, 8, Flat, —3 sul 


Verlangt: Bladijmitbsfrintiber. 208 Larrabee Gr. 


— —— —— ———— 4 
oiler zu beſorgen und im Saloon zu 
Nord chu Straße, es 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dbiefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


eisen 
Berlangt: Ein junger Wurftmaher, &83 Yincoln 
Avenue. 


esse 
Berlangt: Etarker Junge an Brot, mub Grfab: 
rung baden. 963 Bincoln Avenue, a 


Verlangt: inte dritte Sand an Brot, Tagarbeii 
785 Süd Halited Straße, EN 


Verlangt: Lediger Wurftmacder. M6 Lincoln Ave. 


Verlangt: Tüͤchtiger, ſunter Lunchmann; guter 
Lohn. Fred. Potthaäſt, mbi 


Ban Buren Str. 
Berlangt: Ein Yunge an Cafes. Gafe Brauer, 
231 State Straße. 


Verlangt: Agenten für Prümiens Bücher, deutich. 
engliſch, dolniſch, böhmiſch, ſchwediſch. Gehalt und 
Komnijiion. 254 E. Madijon EStr., 3. Floor. 


Berlangt: Vorter, muB Pferd beforgen können. — 
1:80 Armitage Ave. 


Verlangt: Perter im Saloon. 35 Süd Stat! 
Sttaße. 

Verlangt: Ein Schreiner um eine Woche in Fa— 
brit zu arbeiten. Mafſari K Co., 2 W. Ohio Str. 


Verlangt: Starker Junge für Nähte bügeln an 
Hoſen. 400 Webſter Avenue. 
Verlangt: Vormann an Cakes oder weite Hand, 


muß Erfahrung haben. 3003 S. Halfted Str. 
modimi 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung an Cakes. 
511 Weſt Diverſey Ave., Ecke Sacramento. 


Verlangt: Junger Mann, der das „Caſe“-Hand⸗ 
wert erlernen möchte. WO N. Central Park Ave. 


Verlaugt: Vorter für Saloon, erfahrener, ſtetiger 
junger Mann. 84 E. Madiſon Str., Baſement. 

Verlangt: Porter, der verſteht am Tiſch aufzu— 
warten. Nachzufragen 7 Uhr Abends, 20 Lomax 
Place. 


Verlangt: Mann für Boiler zu beſorgen und des 
Nachts im Shop zu ſchlafen. 400 W. Madiſon Str., 
hinten. 

Verlangt: Mann für Pferde zu beſorgen. 308 W. 
Divifion Straße. 


Verlanzt: Ein Bäder an Brot und Rolls. 88 


W. Yale Straße. 
Verlangt: Gin guter Porter, muß jein Geichäft 
beriteben. 646 Nord Halfted Str. 


Verlangt: Männer für Kaffee- und Tbheeitore.. — 


Verlangt: Gin reinliher flinferr Mann für Bade: 
haus. Muß englifch iprehen. 257 Clybourn Ave., 
nabe Halfted Str, 


3 Bauſchloſſer für 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger 
819 Meltoſe 


Seroll-Arbeit und Helfer für Träger. 


Str. 


Verlangt: Junger Barbier; Koſt und Wohnung; 
gutes Heim. 983 N. 42. Ave., 2 Block nördlich von 
North Ave. 


Verlangt: Waiter welcher deutſch und engliſch 
ſpricht, der in jüdiſchem Reſtaurant raſch arbeiten 
tann, wird ſofort aufgenommen. Hebblers Reſtau— 
rant, 112 S. Halſted Str, 

Verlangt: Mann für Porterarbeit in Saloon 
Sofort nachzufragen Kells Saloon, 45. Ave. und 
W, Harriion Str. 


Verlangt: Geweckter Junge, um leichte® Hand: 
werk zu erlernen, muB mit den Eltern wohnen und 
Alter angeben. Adr.: U. M. 187 Abendpeft. jomsy 


Verlangt: Starker Junge in Päderei, muB etivu3 
Erfahruiig haben. Kraemer, 1789 N. Halited en 
omo 


Verlangt: Erfahrener deutſcher oder öſterreich-un— 
gariſcher Maſchiniſt für Hilfs-Engineer. 816 wö— 
chentlich. Stetiger Platz. Gute Gelegenheit Engineer 
zu werden. Adr.: W. 942 Abendpoſt. ſomo 


Agenten für neue Prämien-Bücher in allen Spra— 
chen; mit neuen Prämien. Für Chicago und Um— 
gegend. Sehr lohnender Verdienſt. Mai, 146 Wells 
Str. 2almX 


— 


Verlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen al Agenten für 
GaszSeizer, verfäuflih in jedem Haufe, beim Tag 
oder Stunden; gırter Lohn. Adr.: Dir. Sobotla, 1439 
Süd 42. Avenue, 


Berlangt: Ein Ehepaar, Mann für Stallarbeit, 
frau bei der Hausarbeit zu helfen. %. Sintner 
Balery Gn., 6136519 Wisconjin Str., Nacine, Wis. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Gejucht: Verheiratheter Mann fuht Stellung als 
Korter und Bartender. Zähn, 14 Sangdon — 
mo 


Geſucht: Fleißiger dritte Hand Brotbäcker bittet 
um Arbeit. Fink, 152 Wells Str. 


Geſucht: Deutſcher, MJahre alt, ſucht irgend eine 
Beſchäftigung in der Stadt oder außerhalb, verſteht 
gut mit Pferden umzugehen, iſt auch ſtadtbekannt. 
805 Didfon Str. Mundt. 


Geſucht; Bartender, 
wünſcht fſietigen Platz. Zas, 


anſtändiger, ſolider Mann, 
168 Fremont Straße. 
modimi 


Geſucht; Selbſtſtändiger Wurſtmacher (28), ledig, 
möchte ſich ebenfalls im Butchergeſchäft einarbeiten; 
ſieht nicht auf Stunden. Adr.: A. 1983 Abend— 
poſt. mdi 


eſucht: Zuverläſſiger Saloon-Porter und Bar— 
num fuht fofort Stellung. Adr.: M. 581 Abend: 
poſt. 
Geſucht: Ein anſtändiger — Mann fuht ir: 
g Stellung als Porter. Adr.: M. 590 Abend: 
poft. 


Sefudhtt: Aunger Deutfcher fuht Stelle 
TFeuermann, Steam oder Wafjer:Boiler; 
feine Arbeit. 17 Burling Str. 


Gejuht: Deutiher Barbier fucht ftetige Arbeit. 
47T Newton Str, 


als 
ſcheut 


Geſucht: Junger deutſcher Barbier ſucht Stelle; 
ſpricht auch engſiſch. 17 Burling Str., hinten. 


Geſucht: Erfahrener Heizer ſucht Arbeit. Adr.: 
M. 580 Abendpoſt. modi 


Gejuht: Junge fucht Stelle in Bäderei an Brot 
und Gates, 6 Monate Erfahrung. N. Heinrich, 34l 
Nord Franklin Straße. 


Gejuht: Friih eingewanderter Mann, 35 Yahre, 
alt, kräftig, jucht Arbeit. Knoll, 16 Tomn Str. 


Gefuht: Deutiher von B Jahren, lundig der 
franzöfiichen, engliichen, lateinijhen und griehiichen 
Sprade sowie deutiher Stenograpbie, juht Stel: 
lung. ? Nabre im Yand, in großer Firma Ghicagos 
trätig als Glerk in Spipping Tifice. Gute Empfeb:- 
lungen. Aor.: W. 944 AUbendpoft. modi 


Gefucht: Porter der aub Bar tenden Tann, fucht 
Stelle. Adr.: 94 W. 21. Place. 

Geſucht: Junger Deutſcher möchte ein leichtes 
Handwerk erlernen, verlangt für den Anfang keinen 
Lohn. Adr.: A. 188 Abendpoſt. 


Geſucht: Mechaniker ſucht ſtetige Arbeit, verſteht 
an allen Majchinen zu arbeiten. Kauden, 375 Ward 
Straße. 

Geſucht: Deutjcher Mann, verheirathet, Erfahrung 
im Zeitungsieien, Ueberjegen, Anzeigen und Lofai: 
fachen, jıcht Stelle irgend einer Art. Adr.: M. 58 
Abendpoſt. 


Beſucht: Intelligenter, zuverläſſiger Deutſcher, 
ledig, mit Kaution, ſucht Beſchäftigung. Führich, 
104 Clybourn Ave. 

Geſucht: Guter, zuverläſſiger Wächter mit beſten 
Referenzen ſucht Stellung. George Rupp, 176 Verry 
Straße. . modi 


Geſucht? Vartender, ledig, ſcheut feine Arbeit, 
fudt Stelung. Belt: Empfehlungen. Adr. U. 147 
Abendpoft. 


und Gates: Bäder, dritie 


Geſucht: Ein Brot: 
22 190. Str, Wr 


Sand, jucht ftetige Arbeit. 
Bullman. 


Gejuht: Junger Manı, verbeirathet, fucht irgend- 
welche Arbeit, fann gut mit Schreiner-Merkzeug 
umgeben. Wendenburg, 397 Fiftb Abe. modi 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren, etfatten ir 
Hausarbeit und Krankenpflege, aud mit Werkzeug 
beiwandert, fucht Stellung. 1013 51. Place, Bajem’t. 


Gejuct: Tarpenter, 21 Yabre alt, friih eingewan- 


dert, fuht ftetige Arbeit. Bradl, 45 Grand Upe., 
4. loor. 


Gefuht: Ein junger Buchbinder von 18 Jahren, 
welcher in Deutichland lernte, jucht Arbeit. ul 
Schranz, 253 Bladdawf Str., 1. Flat. 


* ucht: 5* Bun en guter Bien, 
un ’ n ” 
it Sa ; Be br.: U. ee 
Ge u ſucht Stelle für Mabrikarbeit oder 
u erler 


di d nen. Adreſſe: Aug, J 
555 ©. Huton Gtr. oe RN 


weh Beraartannen App Enybenen due Her 
— — 
Gefuht: _ Galsonporter mittleren 

——— hey * Brent Sa & 
Gefucht: Tüchtiger je‘ diger. Bäder an Brod 
a a DT SE 5 Ein Bes 


kann zubaufe jchlafen. 


Stellungen fuhen: Männer und Snaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


"Seluht: Scpneirer fuht Stelle auf Männerkleider, 
tft willens Kleider E preifen und jonft zu 
t. mo 


974 Nord Lincoln 


Geſucht: Cales- und Brot:VBormann fucht ftetige 
Stelle. 10 Hinihe Str. Kealif. 


Gejucht: Dritte Hand Bäder fuht Stelle, 
Welt Late Straße. 


Gefucht: Gute zweite oder drite Hand Cafes-Bäder 
jucht Arbeit. &8 S .Halfted Str. modimi 


Gefuht: Guter Herren: und Damen:Schneider 
fucht Arbeit, weu oder alt. 1003 W. 21. Str. 
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Berlangt: Frauen und „täbdhen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Berlangt: Deutiheungariihe Frauen für Kaffes: 
und Theeftore. 7 Sevgwid Str. Vorzuſprechen 
nach 3 Uhr. 


Verlangt: Mädchen an Wrappers und Dreſſing 
Sacques. Power Maſchinen. 1040 Milwaukee Ave. 
3. Floor. modimi 


Verlanzt: Geübte Maſchinenmädchen an guten 
Shop-Hoſen. 96 W. 21. Str. X 


Verlangt: Futter-Macher an Weſten. 546 Cort— 
land Str., nahe Humboldt Blod. ındnti 


Verlangt: Yunges Mädchen im Butcherſhop zu ar⸗ 
beiten, muß an der Nordſeite wohnen. 1877 Nord 
Halſted Straße, 


Verlangt: Tüchtige Näherin. 486 Lincoln Ave., 
Store. 
Verlangt: Mehrere Mädchen, ırı ar Yamıb Strig 
wejchinen zu arbeiten. South Side Knitting Worls, 
5017 Aihland Avenue. modi 


Hansarbeit. 
Verlaugt: Tiichtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 5161 Mimigan Ape., 3. lat. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen oder Haushälterin 
für allgemeine Hausarbeit, purtes Seim, 25 Nanre 
alte oder dariiber bevorzugt. Nehmt Elfton Ave. Gar 
bıs Irving Park Bloyd. Fragt nah Stensiands 
Haus, Ede Lawndale Ave. und Byron Str. mdimi 

Verlangt: Mädchen, um auf 5 Nahre altes Kinn 
aufzupajien. It Graceland Ave. Wappington 
Apartment 9. 4. 


Berlangt:  Dentiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Yohn 35.00; feine Fimwendung gegen 
frisch eingeivandertes. 1664 Graceland Ave. Padpding- 
ton Apartment 9. 4. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, fann zuhaufe 
ichlafen. Saloon, 4237 Aibland Ave. Sommer. 
modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 527 
La Salle Avenue. 


- Berlangt: Kleines Mädchen, um mit Jungen zu 
jpielen. 373 Wells Straße. 

Verlengt: Starfes Mädchen fiir Lauudry und 
Hausarbeit. 31 Nord Clark Str. 


feine Sonne 
modimi 


Verlangt:_ Mädchen für Hausarbeit, 
tegarbeit. 79 Yarrabee Straße. 


Verlangt: Nunges Kindermädchen. 5644 Prairie 
Avenue. Anzufragen 5 Uhr heute Nachmittag oder 
Dienſtag Vormittag. 


a 


Verlangt: Trei erfahrene Kücenmädhen. AU. R. 
Pecbles, 1628 Orrington Ave, Fvaniton. modimi 


Verlangt: Waſchfrau. 1728 Arlington Place. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Reſtaurant. 283 Evanſton Avenue. 
Verlangt: M Möädchen, 84, 55 und 86. 372 Gars 
field Ave. Telephon: Lincoln 1782. 


Ziemlich tüchtiges Mädchen für allge— 
4327 Grand Blod. L. Lapiner. 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen, das deutich und englifch 
berfteht, für allgemeine Hausarbeit und im Store 
nitzuhelfen, feine Wäjche, muß zubaufe jchlafen. — 
963 Lincoln Avenue. 


Veriangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
584 Nord Lincoln Str. Arnoldſen. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Rahzufragen 477 Miimaufee Ave., Saloon. 
TDeutihes Mädchen für — 
811 Blue Island Ave. 


Verlangt 


Hausarbeit ns 


au oder junges Mädchen, 
572 Larrabee Str., Saloon. 


Berlangt: Neltere Frau 


Verlangt: Mädden in feiner Familie für allges 
meine Hausarbeit. Anzufragen heute und morgen, 
17 Potsmac Une., oberes lat. 
ee a NZ 

Verlangt: Zimmermädchen und Diningroom:Mäde 
hen mit Erfahrung. The Home for Aged Jews, 
Drexel Ave. und 6. Sir. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters sum Ros 
hen; $T die Woche, Board und Room, 139 Süd 
Ganal Straße. 


Verlangt: Cine in Näharbeit erfahrene Frau für 
leichte, dauernde Arbeit daheim. Muk in & Nach⸗ 
barſchaft von 2800 Groveland Aber wohnen. Vor zu⸗ 
ſprechen 182 Dearborn Stri, Zimmer 36. modimt 


Verlangt: Mädchen, gleichviel, welcher Nationali— 
tãt, welches allgemeine Hausarbeit verſteht und Liebe 
zu Kindern hat. 563 S. Albany Ave., 1. Flat. 


ee ae EU 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1904 Belmont Ande., 3. Flat. ° mbdi 


Verlangt: rau für alle Hausarbeit; gutes Heim. 
Erftes Flat 2042 N. Robey nahe Addifon Str. mmi 
ee ee ee 

Verlangt: Tüchtigeg Mädden in Familie von 3 
Erwadjenen. 5723 Indiana Ave., Flat 2. 


Derlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 51 
Wafhington WYlod., nahe 43. A, e 


Verlangt: Küchenmädcden, muß tvaichen, bügeln 
und einfad fohen. 3603 S. Helfted Str. mdimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und im ‚Laden 31 helfen. 1149 Lincoln 
Avenue. 

Verlangt: Cefterreih-ungarifche Köchin im Reftau: 
rant. 432 Süd Halfted Sir. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haug: 
arbeit, zwei in Familie. GIS Ya Salle Avenue, 
2. Flat. 

deutihes Mädchen für allges 
muß zuhaufe jchlafen. 589 Ya 


Verlangt: Starkes 
meine Hausarbeit, 
Salle Avenue. 


Mädden, 16 Xahre alt, fur leichte 
624 Yarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für all emeine Hausarbeit. 
581 Blue Asland Ade., Flat 2. s 4jalıo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, drei in Familie. 424 E. North Ape. 


Verlangt: Mäphen. MO N. Central Part Ave. 


Verlangt: Mädchen 


5211 Indiana Ave. 1 


für 


allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Mädchen für Hausarbeit. 
Flat. 


Veclangt: Mädchen, W Jabre alt, für Hausarbeit, 
frei im der yanilic; 4.00. 50 Glifton Avenue, 
mahe Genter Str. 


Verlangt: 


Grove Ave., 2. — 


modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
rud bügeln können, Nordſeite. 


— — 


ch muß kochen 
2476 Lakewood Arc. 

Verlangt: Gin Mädchen ‚für alfgemeine Hausir- 
beit, braucht nit su tajchen. muß aber bügelit 
fünnen, 320 Webiter Une, nahe Dayton Str. 


— — — 


Verlangt: Fine Köchin, muß felbititändi fein, 40 
Ba “= Tag. —* die Mode: an & Heim, 
am Hiebiten Angarin, muß engliih jprehen. Adr.: 
A. 105 Abendpoit. 2. 
———— — 
. Verlangt: Zweites Mädchen für Hausarbeit, keine 
Mäfde. 158 Sheridan Road. nabe Bueng Abe. 

5 modimi 


— ——— Köchin für Reſtaurant, keine 
Sonntagarkeit. muß engliich verjtehen. 148 Dear: 
bern Str. Belt Lunh Room. 


‚ Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirt waſchen und 
ein Mädchen, um im der Küche behilflich zu ein. — 
Vogelgefang’E Kafe, 653 Nord Klart Straße. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, flei für 
milte. Mansbah, 146 Wellington Abe. ER 
Verlangt: Mädchen für leichte ausarb it 8 
S. Windefter Ape., 1. Flat , rk 


Verlangt: Ungarifhes Mädchen fitr Meinen Haus- 
balt und um Kind zu beforgen. N 9 
a forg ahzufragen 249 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
Heine Familie, guter Lohn; Empfehlungen derlangt. 
3 — Place, nahe Elart und Center Str., 8. 

at. 


Mädchen für allgemei ® it; 
englifch_jpredendes ; feine Beni es 
148 Montrofe Blod., nahe Evaniton 

mbi 


Berlangt: 
erfabrenes, 
ter Lohn. 


Ave. 
t: Mä ü i 
er — für allgemeine — 


—— — — — — — — — — 
Verlangt: Köchinnen, Sarbeit- Mädchen. . 
ften Tonnen —ãeS Sib8 Andione u 
eres Plot. Idz1wX 


Beschlüssen teren er 
l 3 
Ber une —— Kindermäbdhen. 1508 €, 
— . ; ;Sielemeil 
Berfangt: Mädchen für 


—* 


arbeit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(üngeigen mnser biefer Mubeit 1 Gent das ort.) 


Hausarbeit. 
Mädchen als PVertäuferin in Bud, 
Spielwaaren= u Geieyeuns nicht 
notbwendig. Aohn Lieb, Kenwood Boot and Sta: 
tionary Co., 91 Oft 43. Str. (swifchen Greenwood 
und Berfelevd Alpe). 


Stellungen juhen: Brauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht allgemeine Haus: 
arbeit. 219 W. 45. Str. . 
Gefucht: unge deutihe Frau fucht Waidh: und 
Neinmachpläge, nimmt auch Wäfhe ins Haus, — 
2 W. 46. Sirake. 1 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
fudt Stelle für allgemeine Qausarbeit. Bitte ſelber 
vorzufprechen, 4939 Juſtine Str. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vor— 
zujprehen, 5353 Paulina Straße. 


Verlangt: 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 426 Loomis Sir. 


Gejucht: Deutihes Mäpdden ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte jelber vorzujpredhen, SH2 Süd 
Aſhland Avenue. 


Gejucht: Mädchen jucht Stelle für Sausarbeit. — 
Zu erfragen: 1084 Milmwaufee Ave., 2. lat, hinten. 


Gejucht: Friih eingewanderte Deutihe jucht Stelle 
für Hausarbeit. 78 Julian Str., vorne, unten. 


Geſucht Dentihe Freu jucht Arbeit für einige 
Etumden de3 Tages. Yıau Koch, 68 Cleveland Ape., 
binten. 


Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, fann aud Saloon oder Reftau: 
rant fein. fan waschen ım? bitgeln. 361 Sedgwid 
Straße. 


Geſucht: Deutſch-ungariſſche Köchin jucht Stelle in 
Saloon und Wefitaurant, Privathaus bevorzugt. — 
361 Sedgwid Straße. 

Geſucht: Erfahrene deutſche Lunchlöchin ſucht 
Stellung, kann ſelbitſtändig arbeiten. MW E. Chi— 
cago Avenue. 


ſuch 


Geſucht: Deutſche Frau, die qut locht, 
Stelle, thut auch andere Arbeit. 54 Vine Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle ‚für all 
genteme Hausarbeit. 320 Yarrabee Str., hinten. 


Sejucht: Deutihes Mädchen fucht allgemeine Hau3s 
arbeit kann deutſch, engliſch und polniſch ſprechen. 
HR. Station Straße. 


Geſucht: Alleinftehende junge Frau ſucht Geſchirt 
mwajchen im Nejtaurant von 7 bis 5 Uhr. S. Zonft, 
2631 Yome Avenue. 


Gejuht: Fran wünscht Wläge für wafchen, reinigen 
oder Geichire wachen. 225 Nohniton Str. 
Gefuht: Mädchen wüniht Stelle’ zum Nähen und 
Hausarbeit. 78 W. Wafhburne Une, lat 2. 
Gefuht: Aunge deutihe Frau nimmt Wäfche in’s 
Haus. 329 Cipbourn Ave., binten, wanten. 
Gefucht: Nunge deutihe Frau fucht Waid- und 
Reinmahpläfe. 839 N. Halfted Str., Scharman. 


Gefuht: Dentiheungarifhe junge Frau fuhrt 
Hausarbeit in beſſerer Privatfamilie. Adr.: A. 
196 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Haufe. 18 Fremont Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze, nimmt 
auch Wäſche ins Haus. 735 N. Halſted Str. 


Geſucht: Eine deutſche 
BEER, geht auch Kranfen pflegen. 39 Biffell 
Straße. 


Geiucht: Deutfches Mädchen fuhrt Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte vorzujufprehen, 162 Mohamwf Str., 
hinten. ® 

Geſucht: Deutſches 
180 Hudſon Adenue. 


Mädchen ſucht Hausarbeit. — 


und 


Str., 


Deutiche 
Lange, 


ſucht Waſch⸗ 


Geſucht: 
102 Eugenie 


Reinmachplätze. 
unten. 


Deutſche Frau verlanagt Wäſche ins Haus. Mres. 
Dorner, 100 Mohawk Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Hausarbeit, 
kann ſchön waſchen und bügeln. 304 Ward Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
341 Hudſon Ave., vorne, Baſement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle flir Haus— 
805 N. Paulina Str. 


Gefuht: Aunge deutihe Frau fucht Pläge zum 
twefchen und reinmadhen, oder irgendmwelhe Beichäfs 
tigung. Raen, 518 Wentwortb Ape., Store. 


Geiuht: Ein Mädden fuht Sausarbeit bei fübi- 
fher Familie M. B., 191 Weit 12. Str. 


Geſucht: Ein deutfches Mädchen fucht Hausarbeit. 
211 Bladhawt Str., hinten, unten. 


Gefucht: Deutfces Mädchen {hut Stelle für Haus- 
—— zu Hauſe ſchlafen. 0 Elybourn Ave., 
inten. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Waſch- und Reinmach— 
pläge. 81 Mohawf Str., unten, Bafement. 


Gejuht: Deutfhe Frau wünſcht Waſchplätze in 
und außer dem Haufe. Kaffe, 1604 N. Ajbland Une. 


Gefuht: Erfahrene Lundhfühin wünjcht Arbeit für 
8 Stunden, feine Sonntagarbeit. Ch. R., 659 Mil: 
waufce Uve., 2. Floor, hinten. 


Grfahrene 
Mrs. 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rusrit 2 Cents das Wort). 


Durd vortheilhafte Einkäufe bei Fabrifanten, die 
Ivegen der flauen Geihäftslage baares Geld braud 
ten, fiherten wir uns große Partıen von Möbeln, 
Defen und Eifenbetten, jind aber wegen Raums 
mangel3 gezwungen, diejelben unter den Herſtel⸗ 
lungstoften loszujhlagen. Verjäumen Sie nicht 
dieje_ große Gelegenheit, und wenn Gie Möbel 
brauden, dann fommen "Sie gleich. Räum.⸗ 

Werth. preis, 
Schöne große Kodhöfen $16.75 $ 9.75 
— Selbſtfüller⸗ Heizöfen ....... 29.50 18. 

afzäyeizöfen, brennen Hart: und 

Weichkohle 
Starte Eiſenbetten 
Be Morrisftühle 

eine Kichenholz = Schaufelftühle, 

polirt 
Große Souches, Verona-Ueberzug.. 13.5 
3:Stüd Parlor Suit (Mah)...... : 
Yutgemadte Side Boards .J] 
Eichenholz-Drefſers 
6⸗Fuß Ausziehtiiche.... 
9 bei 12 Bruſſellet Ru .. 13.50 a 
9 bei 12 Arminfter NRugs 36.0 * 

Baar oder lcıhte Abzahlungen, zu den fiberalite 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn 
trant jeid oder nicht arbeitet. 

Botijihen, 1%, 192%, 194 Caft Nortb Une. 

Hdzfamodi 


1 
or 


wu 55 
Es 


1753 
SD ot en 


were 


b 


3 


— u — — 


Zu verkaufen: Mobel, ſo gut wie neu, wegen Ab⸗ 
teije jehr billig. Carl Raith, 154 Burling Str. 


Zu derfaufen: Guter Kohojen, Heizofen und Näbh: 
majchine, billig. 428 Larrabee Str. tomo 


Zu verfaufen: Gute Möbel von 4 Zimmern, mit 
gutem Kocofen, Barlorojen und feiner Nähmajchine, 
insgejammt oder einzeln, jofort billig wegen Abreiſe. 
186 Sheffield Ape., vorne, unten. ſamomi 

Feines Parlor-Set, zwei Leder-Schaufelitühle vils 
fig zu- verfaufen. 391 Yincoln pe. 31d31w* 


Zu verkaufen: Möbel von 
Rees Str. 


Zimmern. 9% 
midofalonmo 


drei 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Muß verkaufen wegen plößlicher Abreife, hocheles 
gantes Mahagoni Parlor Set, LYever Sthaufeljtüble, 
rüne Carpets, alles wie neu. 52 Wells Str., eine 
teppe. 31dz1w 


taufen 800 Upright Piano, großer Batgain. 
2) Yarrabee Sir. 9d;3,1m 


Sehr feine® 300 Piano, 6 Monate  gebraudı, 
feinen Gebrauch dafür, verfaufe cs für $100 baar. 
3U Yincoln Wpe., nahe Hatited. 31dzwæ* 


Wegen ſofortiger Abreiſe muß ich mein elegantes 
*400 Piauo, im Juli gelauft, für irgend einen Preis 
rerſchleudern. G Wells Str., eine Treppe. 

31d21w* 


875 kaufen ein gu Upright Piano, 5 


fih. Groß, 592 Wells Str., nahe North Une. 
. 24052 


Storage = Verlauf: 2 Pianos, $10 und $9; 
Blayer mit 12 Mujit:Rollen, 875; in guter Berfaj: 
jun. Sofort zu erfragen. Storage Dept., 401 
ilwaufee Une. 403 *& 


#85 taufen Chidering Upright, garantirt für 10 
Jahr. 401 Milmautee "ao. © 14d3*% 


8165 kaufen 450 CabbsRelfon Upright; mie neu. 


garantirt 10 Jahre, Reiharbt Piano Go., 401 Mil: 
mwautee Ave. 1403*% 


Bferde, Wagen, Hunde, Bügel m. |. w. 
(Inzeigen unter diefeer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Frau jucht Waiche und 


ann ee Set — 
un 


a en es main. 
— — — — — — — — — 
ER ik a fo Pe 

oder er ufen, ⸗ 
men, altetablirten und ne ougzahlenden (Ede) 
Grocery: uud. Delitatefienladen; dies ift eines der 
beiten Geihäft am der Rordieite und bradte nie 
weniger den $150 monatlichen Reingewinn; wird nur 
wegen Kranfheit verfauft; billige Diethe mit Wohns 
zinmmern; Theil auf Zeit gegeben wenn gemünict. 
KRonımt fofort für dieje seltene Gelegenheit am 
Dienftag Nahmittag von 1 bis 5, 824 NR. Halſted 
Str., Ede Clay. 


——— Delitateffen = Laden . 
%125 faufen, Ivenn morgen genommen, beft gelegenen 
lang etabiırten Delitatejien-Store, feine Konkurrenz, 
billig fürs Boppelte, Theil auf Zeit gegeben, gine 
fer Boreais Waaren,, elegante neue Oak irtures, 
billige Weicthe, Wohnzintmer. Kommt fofort für den 
gröhtenLargain in Chicago zwiichen 1 und 5 Nacnt. 
307 Nord Glart Straße. modi 


—— — Store-Räufer, aufgemerftt—— 
Muß fofort verfausen, fang etablirter Delifatefjen- 
laden, keine Nonfurrenz; verlange nur $650, billig 
zu $1500, Theil *auf Zeit; kommt jofort für den 
größten Bargain in Chicago; billige Miethe. Nur 
borzitiprehen von 2 bis 5 Uhr Nahmittag. 
157 W. Van Buren Str. modi 


Kommt, maht Offerte! Delitateffen, Zigarren, 
Gonfectionery mıuk jofort verfaujen, Daf yirtures, 
Gomputingmwaage, jehr gute Waare, 4 Wohnzimmer, 
Stall, $I8 Dlietbe, mit oder ohne Xeaie, jofortige 
Tiferte erwünjcht: gute Leute fönnen es auf Bedin- 
aungen haben, führe das Geihäft 2i Monate. 914 
Barry Avenue. 

50 bar faufen 24 Zimmer Hotel. Anzufragen 
5 Wells Straße. 


Zu verfaufen: Gitgehende StoresBäderei, billig. 
DER WMallace Str. } mon 


etablirt 18 


gu verfaufer: Saloon, gute Gde, 
modi 


Nahıe. 9. Dotwizt, 750 Nord Baulina Str. 
Zu verfaufen: Zu Euren eigenen Preis, feines 
Reitaurant. 577 Xincoln Abe. mdi 
Zu verkaufen: Gutgehender Meat-Market, billig. 
Bromann Bros., Fulton Martet. 


Zu verkaufen: 8150, Cleaning und Dyeing Store, 
deutſche Nachbarſchaft. 557 Larrabee Str. 


nur Caſh 


Zu verkaufen: Guter Meat: Market, 
M. 58 


Zrade, verfaufe wegen Krankheit. Adr.: 
Abendpoit. 

Muk verfaufen, fofort: Grocery: und Delitats 
efien-Store. 1802 NR. Aihland Ave. 

Guter Meat: Market auf der Norpdfeite ift wegen 
1ebernahme des väterlichen Gejhäftes fofort billig 
zu verfaufen, Adr.: W. 929 Abendpoft. dianimX 


Zu vertaufen: Salvon, gehört einer alleinftehenven 
Frau, altes Gejchäft. Preis KM. Saloon in Hanıs 
mond, LIransfers&de, Breis HM. Saloon mit 
Rvardinahaus, Preis $300. Saloon in FFabrifge: 
cend, $300. Näheres 126 Süd linton Str. 


‚Zu verfaufen: Partnerfhaft auflöien. Nachmweiss 
lich guter Saloon, Süpdfeite. Adr.: U. 194 Abppoft. 
3jalm& 


Su derfaufen: Boardinghaus; berfchleudere, 
wenn fofort genommen, eb. und Wohnzimmer, 
Küche, franfheitshalber, gute Gegend, günftige 
Gelegenheit. 251 Oft Ohio Etr. jomo 


Zu verfaufen: Gut zahlender Saloon, billig fir 
baar. Unzufragen: Chas. Peblfe, 598 S. 40. Abe. 
Aalwx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Partner. Mann mit paar hundert Dollars für ein 
gutes und reelles Geſchäft. Kenntniſſe nicht erfor— 
derlih. Adr.: M. 582 Abendpoft. 

Partner verlangt mit zirfa $400 für autgehenden 
Kaffee: und Theeftore der Norvdjeite. Adr.: A. 197, 
Abendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: 1-födiged PBrid:Gebäude, 43 bei 
70, guter Pag für 5-Cent Show. Gde Willow und 
Burling Str. Gigenthümer 2 W. Belmont pe. 

momi 

Zu vermiethen: 4 Zimmer. 615 Plether Str. 

Zu vermietben: 6 Zimmer lat mit Badezimmer, 
$18. 606 Meirofe Str. 


Zu vermiethen: 6 Bimmer Flat, moderne Verbeis 
ferungen, $13.00. 76 Greenwih Sir. modi 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, hinten, oben. 292 Day: 
ton Etraße. 


Bu vermietden: 5 Zimmer Hinterhaus. Bu erfras 
gen? RI N. Marjhfield Ave, nahe Hochbahn. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer. 889 Blucder Str., nahe 
Wellington Hschbadnftation. jomodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Boarder in Feiner deuticher Yamilte, 
nit oder ohne Koft. 341 Nord Franklin Str. 

Ordentlihe faubere Leute mwünihen ein 114 Yahr 
altes Mädchen in Pflege zu geben. Ndr.: U. ©. 
2% Abendpoit. 


Möblirtes Zimmer zu _vermiethen für ein oder 
zwei Berjonen. Mrs. SHeimbucher, 406 Cleveland 


Bu vermiethen: Schönes helles Front Schlafzim: 
mer. 154 Center Straße. 


Berlanat: Boarders und MRoomerd. 94 Rees Str., 
Pafement. jomodt 


Glegant möhlirter PVarlor für ein oder zwei Ser: 
ren zu vermietben. 389 Lincoln Abe., nahe Ful⸗ 
lerton Avenue. 31d3lmXt 


Großes möhlirte3 Vorderzimmer mit Küche, für 
leiten Haushalt an Ehepaar zu vermietben. 301 
Lincoln Avenue. 31d31wæ 


Verlangt: 1 oder 2 Herren in Board oder Room. 
%5 ©. North Avenue. Wdz1wX 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 


Freien Unterricht ertheile Demjenigen, der mir 
meine Flöte und Picolo abkauft, billig zu verkaufen, 
wegen Uebergang zu Syſtem Böhm. Emil Spenle, 
10 Maxrianna Straze. 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ibr lernt. U. E. Tel. Co. 88 LaSſelle Str. —— 
mai 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine An⸗eige unter einem Dollar). 


Heirathsceſuch; Ein Mann von 45 Jahren, mit 
Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft einer Dame von 
bis 4 Jahren, mit ebenfalls etwas Vermögen, 
zweds Hrirath; Wittive chne Anhang nicht ausges 
idlofien. Adr.: M. 506 Nbendpoft. 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebate. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Zu faufen gefudt: 
Aſhland Avenue. 


5017 
modi 


Lamb Strickmaſchine. 


— Welle © Ser Worth 1978, 
372-374-31 rt. Tel. or 
ein Blod von Divifion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geidhäften zu dem niedrigftien Brei. — 
—— Baar oder, leichte —— 
Ich gehöre nicht in den ſogenannten zu 
limzmiitfome 


Rauft Eure Ladens@inrihtungen bei 
Jult 
Gde PBeoria Straße. 
Sier fönnt Yhr etwa 40 am Dollar an allen 
Euren Etore-Figtures eriparen. 
Reue und ger ze narn 
Vreiſe Die abjolut ntedrigften in Ghicage. 
Zufriedenheit garan 
Zejut unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
H-B2— A-2623 Weit Madifon Etraße, 
xeleshon: Monrse 1712. ulius Bender. 
Baar oder leihte Zablungen, 


Spottbillig! Spottsig 


Eyotibilig! 
po Ban 


ertauf von Baden = Einrichtungen en 
— und oiatagsıahlunare ”. 
Udolfi Bender, 
Imautee Ude. 196-198 #. 
Dur über Lager meiner 3 Sagerhäufer vers 
F von jegt ab alle — — für &rss 
cery, Dleats‘ Millineryg, Delilateffen, Bädes 
t Schneider, ubladen und Reftautants zu 40e 
am Dollar, be 2” eindauft, ipredhr bei 5 vor 
und überzeugt k 


Dachdeder m. f. w. 


Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wert.) 
—— —— — —— —⸗ —— —— — 
ltum Ready WReo 


— Euer Dad. Bei. 


rn) 
Werben. eiepten 


Kind * 


3 


auch unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. 


u verlaufen: 15⸗prozentige Geldanlage, 
geht nah Europa, Haus, Lot a ee. 
adftein Stallgebäude, geeignet für Milhs Depot, an 
Nordieite nahe enter Str. gegbahußation: 
thet 32750 zu 5 Proz. auf 4 Jahre; $1000 


Keft ntonat 
man, 84 Wafdington Str., 


9.8. 2 
Norbweitieite. 
4 UÜcresSotten — 83. 
125 bei 126 — fo ‚groß mie 5 Lottem, 
Waifer und Seltenmege. 
Roefter & Zander .s 
Weit Irving Part Subdiptfien. 
Iede Tot das Doppelte mtb, $100 Baar. Reft monat. 
Roefter & Zander, 69 Dearborn 5 
Zweigoffice: Milwautee Une. und Irving Park Bout, 
fofomoir 


lo 
38 


Vertauſche mein ſchönes neues 2⸗ſtodiges Stein⸗ 
front-Gebäude auf großer Lot. Enthält 8 große 
b6⸗Zimmer Flats; Furnace Beisung, a aſe⸗ 
ment, degenüber Humboldt Park, für Gottage oder 
utes leeres Grundeigentyum, Wor.s M. 500, 


bendpoft. 
Voritäbte, 
Redzie 


aus und 6 Weres, 
W. 51. Stu. M, 34 


Farmländerelen. 


Zu vermiethen: — 120 Acre Farm mit 10 
Simmer Haus, grober Viehbeftand, Barn, Duell: 
wafjer, 2 Meilen nördlich ben Park Midge, ZU. 

2. 3. Eidamiller, 148 W, Madijon Str. 2jalw 


MWisconfin GifenbahnsLend, Billig; 
armen umgetaufcht gegen berbefiertes Chicagoer 
Eigentum. Office ift auh Ubends und Gonntags 
Vormittags ig 
Bau, 263 Eafk North Ane., oe 
l6de3,t%,* 


Zu vermiethen: 
Ude. Anzufragen 14 


Finanzielles. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sweite Hppothelen auf Grundeigenttum prompt 
heforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elart Str, — 504. 

4ot2* 


ee = man 5** —— 
ben auf bebaute tundeigent 
6. Oswald, 115 Dearborn Str., Simmer 210. vn 


u verlaufen: Beſte erſte 6⸗proj. t i 
einnen ... sufpärtd. "eine Paper, * 

€ zu verieiden au Den € e 
Ricerd U. Rob, 115 Dearsorn Straße "7. Bir. 
NordjeitesDOffice: 270 North Une, Ede Larrapee. 
l5my*2 


A. F Bau a A ge See en — Erſte 

otheten zu ver e 

riedrigften Sinsfuß. Telephon Main 30. 33 

— ———— —ñ — — — —ñ — 
ohn B. Foerſter & Co., 1510 F 

za Floor, ———— Geld auf —— — 

zu den üblihen Raten, 

feriten Sppothelen in verfhiedenen 9 en 

ari und aufgesaufenen Sin nn 

17j1® 


Geld zum Bauen, feine Kommiffton, eine Adnos 
fatengebühren, teine_ Verzögerung; Anleihen auf 
SrundeigenthHum in Chicago und Vorftädten, vwerbeis 
fers und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 30 — 
8. D. Stone & 6o., 15 Monroe Str, 26/6°2 


GreenebaumGons, Banters, 
zerleiben_ Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfuk, 

Eichere Erfte Mortgages in beliehigen Summen 
auf bebautes Chicags Grundeigentum zu verkaufen. 
Nerdoftede Clark und Randolph Straße. Sin®t 


Ale Perfonen, melde veld auf Chicago Grund» 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Gong, Norboftede 
Clark und Randolph Straße. Sabe n 


— 
Wir o 
sum Berlauf zu 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Darleben auf MNöbe— 
Haushaltiahen. Pianos etc, Die Saden bleiben in 
Gurem Beig. Unterjucht unjeren Plan auf Peine, 
leichte Abzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borg:. 
Privatzimmer für Konfultation, 


les Doan & Tru E 
a. Simmer 619, er et we 
15 Dearborn Straße 18 
Sdzlınz 


—Geld * verterhen — 
euf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
baus-Receipt3 etc. 

Wir lajien die Waaren in Gurem Befig, 
Benn ar Geld braudt, fo kommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Y9e nicht borjprehen tönnt, fullt dieſen 
ger = I : i * * — Do J ce un der 
ent ir ofor t en und q@ nirei 
mit Euch beſprechen. ke 

— JJ 

le 

Gemünihte Summe $.. 

Auf € ET EEE — 
Wann vorzuſprechen ....... 


* rend, 
95 Dearborn traße, Zimmer 45. 


Telepbon 5059 Central, Aaen 


— — —— —— — — — — — 
Privatanleiden auf Möbel und Pianos in jehn 
monatlichen Zablungen; Kapital und alle Koͤſten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher sein 
20 zahlt $3.25; $50 acdlt 7.00; 8 sahlt $10.75; 
BERN, BREITER, un DENE 
3a 9.105 ıd za «0; a 

Dtto E. Boelter, 70 La Salle Str, glumen 
„2 


Geld! 
— — Sie Geld? 
Sie Ünnen den Betrag bergen au 
be Möbel, Piano oder — perföns 
7 bed Eigentfum au ſehr niedrigen Ras 


ten. Rüdzahlung in Tleinen möcentli 
monatlichen — Die Sache Bleiben im a 
i 


ungeſiörten Beſiz. Alles durchaus vertrauuch 
Reltance Dean €»., 
tedrih Wilhelm Ries, Mor, 
l . ington Str., Zimmer 504, „ 


tie and Xu Bir. 7 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
The Eaſy Way — 
Reinigt eine Familien-Wäſche in 0 Minuten 
ohne Reiben, vertritt Waſchleſſel, Waſchbrett und 
Waſchmaſchine. Auf Beſtellung ins Haus geliefert. 
Nur bei Jacob A. Wismer, 1666 N. Hoyne Ave. 


Pelzwaaren billigſt moderniſirt, gefüttert. Fiſcher, 
51216 N. Clark Str., 3. Floor. momi 


Wenn Ihr zu plaftern, Badöfen, —— oder 
BridsArbeit habt, jchreibt Köhler, 1136 Wellington 
Etr., früher 442 Thomas Gtr. Phone 713 2. View, 

25apdojamo* 


Echte deutiche gene ‚ein pafiendes Weihnachts⸗ 
eihent; jede Größe — und hält borräthig 
K. Zimmermann, 148 Eiybourn Ave., nahe — 

m 


Alerander Deteltine-Agentur, 171 Pe ingten 
Etr., Zim. ‚ fammelt Beweißmaterial für ges 
tichtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbeit: 
in Xrubel, tommen Gie zu uns. Rath frei. cine 


KRorrefpondenzen, Weberfegungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und Ei ij, prompt und zus 
verläffig. Sartoriuß, 173 Birth Üpde,, Ubends umd 
Eonntags: BO Mohami Str. frfiomomi* 


National Detectives und Anformationss Agentur, 
270 North Ave, Ede Larrabee Str., Zimmer 4,— 
Wir beforgen — Aus kunft über ir 
Verfon oder WUngelegenheit. Diebftahl, Lnterichlas 
ung, Ebeftandsfälle ete. Meelle Behandlung. Rath 
rei. Zäglih offen bon orm. bis 9 Abends, 
Sonntags von 10 bis 12, 15d3,2* 


The Eafy Way — 
Reinigt eine YamiliensWäfhe in 30-50 Minuten 
ohne Reiben, vertritt Waſchteſſel, Waſchbreit und 
ajhmafhine. Auf Beftellung ins Kaus geliefert. 
Nur bei Jacob U. Wismer, 1656 N. Sohn⸗ pe. 
2Idzlw& 


Rechtsanwälte, 


‚(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


ö— —— — — — — — — — 
Albert 6. Rra Advotat. 
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Unſer beſtes Zeugniß. 
Die Gunſt des Publikums. 
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Binanzielles. 


Eine naflende Zeil 


Der Beginn eines neuen Jahres 
tft eine paffende Zeit für Euch um 
ein Bankkonto zu eröffnen. Ein» 
lagen die vor dem 12, Sannar ge- 
macht werden tragen Zinfen vom 
1. Januar an. Wir zahlen 3 Pre> 
sent Zinjen. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK 


652 Blue Island Ave, 


Dffen von 6 bi 8 Uhr Samftag Abend. 
anifang® 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 


« reelft auf Ehicagoer Grund» 
Darlehen: fi üde und gum Bauen. 


ee fierfte zu 54 u. 6. 


DE Beadıtet! "BE 


unfere Auslands» Adtheilung: 
Kredtibriefe, Kabelgelviendungen und And 
landswechſel nad) alten Welttheilen 
main e Staats-Obligationen, Altien u. 
Werthpapiere mit Zind-Coupond ges u. 
Derfantt tefp. direft eingelöst (Gurswert). 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ u. - Inkaſſo, alle 
beutichen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageäturfe gewechſelt. 
FSrete Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Erfle Hypolfeken: Anteihen 


auf | Grundeigenthum zum 
Berfauf; bringen netto 


5 bis 51, Prozent Zinjen. 


Sarın = Anleihen in Summen bon $500 
bi3 $2000, netto 6% 
Spredjt vor im Neal Eftate — Department. 


Western Trust& Savi nesbank 


2a Salle und Adamz Str. 
de330,1088 | 


Bu verkaufen: Ausgejudte | 


Erfle Hypotheken 


mit 13 vis 6 Brozgent Binfen in belle» 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St 


27mat,mifamo® 


FaED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3 verleipen. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Smaimomife® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Shifisfarten Ür.!!e 


Linien zu 

den billtgften PBreifen. 
ned 
Geldjendungen ":? 
Tläten der Welt; ameimal möchents 

HK für Weihnachten. 
4» und Dprogentiges 
30 nd Kapital und Zinfen von 

mir garantirt. 


Bollmahtenizict" | 
Er bſchaften eingezogen. 


Borihuf auf alle Erbfcaften und 
Wertbpaptere. 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Straße, 


Sonntags offen von 9 bis 12 ße, 
Lönod,mifame,® 


Kohlen $4. 00 


Bocking Valley Lump. ...........86 
ud 5* Lump, Egs 
J— ie ne 
......... $4.75 
Weite Range und Cheftnnt.. 87.75 
Beine Kohlen und volles Gewigt garantist, 
Keleyhon- oder —— werden pronu⸗ 


E PUTTKAMMER; 


606-609 Atwood Bid 


Ede Glart und Mabtien Str. 


Ra 


STEHE I 


Die Lord Mayor: Schau in Zondon. 


Die Lord Mayor-Schau ragt, mie 
die ftereotype Wendung für den beut- 
hen Ziweitampf lautet, als Trüm⸗ 
mer alter Zeit in die aufgeflärte Ge⸗ 
genwart hinein, aber das Herz des 
Londoners hängt an ihr und ſie gibt 
trotz allen Theaterflitters und karne— 
valiſtiſchen Beigeſchmacks einen Begriff 
von der Würde des Stadthauptes, 
das in Talar und goldener Kette, um= 
geben bon einem prunfenden Hofitaate, 
Kaifer und Könige an der Schwelle 
feines eigenen Haujes empfängt. In 
manden anderen englifchen Städten 
bat man diefe3 Jahr von einem Auf⸗ 
zug ber neuen Bürgermeifter abgefe- 
ben, um das Geld ben XWrbeitälofen 
zuzumenden; aber die Londoner Lord 
Mayor-Schau zu unterlaffen, fäme 
faft einer Bankerotterflärung ber ftol- 
zen City gleich, und die Arbeitälofen 
hätten wohl am ürgerlichften über den 
permweigerten Augene und Obren- 
ſchmaus gelärmt. 

Der 9. November, der herkömmliche 
| Zag ber Schau, Frablte im herrlich» 
| ften Wetter; in der oft fo griesgrämi- 
| gen City gab e3 faum Schatten, denn 

‚ eim leichter Dunft legte um bie büjte- 
| ren Gebäude einen lichten Schleier von 
dem zarten Blau ftarl gemäfferter 
| Milch, und die von der Sonne getrof- 

fenen Häufer leuchteten darin auf mit 
goldig getönten, Klaffen Rofenfarben. 

Die Umfaffunggmauer der ernten 

Bank war oben mit rothen Tüchern be- 

hängt, und ihre Gäfte, viele Damen 
und Kinder, fahen herunter in ba3 
bieltaufendföpfige Gemühl der. Schau= 

Iuftigen. Die klaſſiſche Tempelfaffabe 
| der Börfe hatte-eine neue Verzierung 

erhalten, denn aus bem glatten breis 
| eckigen Giebel wuchſen jetzt ſpitzzadige 

Ornamente heraus, eine feſtgeſchloſſene 

Reihe von Börſenleuten und Schrei⸗ 

bern ohne Hut und Ueberzieher, die 

Hände frierend in den Rocktaſchen. Ihr 

Platz ſah höchſt gefährlich aus, aber 

keiner fiel herunter. Und da behaupten 
| böfe Zungen no, daß mande Börftas 
= nicht ganz frei von Schmwinbel jeien. 
Recht pünktlich Fünden reitende Polt- 
| aiften den Zug an. Große Leute reden 
| den Hals, Heine Leute reden den Hals 
| und trippeln auf den Zehen, Straßen> 

jungen klammern ſich wie Alpenjäger 
an Stangen und vorſpringende Simſe, 

' Väter heben ihre Kinder in die Höhe, 
| und die ITafchendiebe find fleikig in 

der Ausübung ihres Yahrtaufende al» 
ten Gemerbed. Zuerjt fommen ber=- 
fchtedene Abtheilungen Militär, daruns 

—* Dragoner in rothen Uniformen 

und Meſſinghelmen. Das leuchtende 

Zinnoberoth und die gelben Blitze des 

Metalls vor dem blauduftigen Hinter⸗ 
grund waren ſo wunderbar ſchön, daß 
für ein einigermaßen empfängliches 

Auge ihr kurzer Anblick reichlich ent⸗ 

ſchädigte für den Ellenbogenkampf und 
die häringstonnenartige Verfaſſung in⸗ 
mitten der Menge. Von den Füſiliren 
ſahen wir nur die Kuppen der hohen 

Bärenmützen, die wie ambulante Maul—⸗ 

wurfshügel über die Köpfe der vor uns 

Stehenden zu gleiten ſchienen; höchſt 

eindrucksvoll waren die aufgepflanzten 

Bajonette, die im Wiederſchein der 

Uniformen blutig roth ſchimmerten, als 

hätten ihre Träger ſie bis ans Heft ei— 
nem Feinde durch den Leib gerannt. 

Dann kam Feldartillerie mit Kanonen, 

ein Lazarethwagen, blaue Kavalleriſten 
mit glitzernden Schuppenketten auf den 

Achſeln und eine Abtheilung prächtiger 

fleiner Bürfchchen, die mit-gefchulterten 

Büchfen, rothen Baden und dem mars 

tialifhen Ernfte altgebienter Veteranen 
| dahinmarfchirten. Die erften Banner 
enthielten auf graßgrünem Tuh mit 
| goldenen Buchjtaben die Namen der 
| Bezirke, die die Korporation in der 

Nähe von London zu Nu und From- 
men luftbebürftiger Einwohner erwors 
ben bat, Epping Foreft, Weit Hem 
Part, Highgate Woods und andere; bie 
Namen find fo ruhmpoll, ala erzäßlten 
fie von gewonnenen Schlahten. An 
zivei= und vierfpännigen Wagen, gelets 
tet von alten Fahnen, rollten die Ver- 
treter der Zünfte vorüber, mürbige Her- 
ren mit Zylinder und Pelzmantel, aus 
dem bunte Bänder und Fetten heraus- 
fhauten. An fie jchloß fich der Theil 
be3 Zuges, ber bie meifte Schauluſt er⸗ 
wedt, Reiter und Fußgänger in hiſtori⸗ 
ſchen Rollen und Koſtümen. 

Die Veranſtalter der Schau hatten 


ſich dieſes Mal auf literariſches Gebiet 
begeben und berühmte Dichter, Druder | 


und Mufifer von Chaucer bi 
als Vorbilder gewählt. Ob bie 
ehr alüdlich war, möchten wir 

helfen ori —— 
a 1 nee en ae Di * 


—— Shicags, Montag, den RER 


Gebiete tenig befhlagen. Sit e8 je- 
mals anderd gewejen? Mir — 
then, daß felbft zu Aben, der q 
nen Stadt der Bildung und des Kunft- 
gefhmads in den oberen Rängen, bei 
Stüden von Sophotles und Euripibes 
oft mehr gegähnt worden ift, als begei- 
fterte Gymnafialprofefforen zugeben 
möchten; und daß die Leute, die einjt 
ins Globe-Theater gingen, um das 
Stüd eines gerade modernen Bühnen- 
ſchriftſtellers und Schaufpieler3 na= 
mens Shafefpeare zu jehen; bei weiten 
nicht jo zahlreich waren, mie die, welche 
grobklotzige Hanswurſtereien und müjte 
Schauerjtüde bevorzugten. So ließ 
benn auch bie Menge bie erlauchteften 
Geijtesgrößen vorüberziehen, ohne it= 
genbmelche Zeichen des Erfennens und 
patriotifchen Stolzes von ich zu geben. 
Um meiften Anklang fanden die Heren, 
die mit langen Haaren und zerfeßten 
Mänteln hinter Macbeth ritten, ber 
Weber Zettel mit dem Efelzfopfe, dei- 
fen lange Ohren beim Traben des 
Pferdes drollig fhiwantten, und das 
grinfende Scheufal Caliban in mwirrer 
fuchfigrother Perüde. Den Zug eröff- 
nete „der Vater der englifhen Did: 
tung“, der prächtige Chaucer, der leider 
gar nicht fo urgefund, lebensfroh und 
übermüthig ausjah, mie man nad} fei- 
nen Werken annehmen follte, fondern 
recht ftubenbleich und Fräntlih. Yhm 
folgten die lapidaren Geftalten ber 
Santerburg= Pilger, der Kaufherr, der 
Drforder Student, Mönche mit fchim- 
mernden Glaten, der Wichter, ber 
Pächter ufm. Carton fam mit feiner 
Drudmafchine, und menn auch alle 
Berfonen blaue Fähnden mit erflären- 
der Auffchrift trugen, fo möchten mir 
doch annehmen, daß viele Zufchauer bie 
ſchwarze, von zipfelmützigen Burſchen 
umgebene Druckmaſchine für einen 
Follerblock aus dem Tower und die 
wackern Drucker für Henkersknechte an⸗ 
geſehen haben. Im Gefolge Malorys 
bemerkten wir König Arthur mit einem 
Schnauzbart, deſſen ſich kein preußi⸗ 
ſcher Feldwebel zu ſchämen braucht, 
= den jchmuden Ritter Qancelot; 
Spencer geleiteten Geftalten aus ber 
Yeenfönigin, ein büfter prächtiger Tas 
merlan, ein Mephifto, der Jude von 
Malta und Aenea3 den großen Bor- 
läufer Shafejpeares, Marlowe. Dann 
nahte Shakeſpeare ſelbſt in ſchwarzem 
Schlapphut, ſchwarzem Mantel und 
weißem Kragen; auch nicht einen Zuruf 
hörten wir, der Englands berühmte⸗ 
ſten Sohn gegrüßt hätte. Zahlreiche 
Figuren Shafefpeare® ritten Hinter 
ihrem Schöpfer, von dem jehmermüthi- 
gen Dänenprinzen bi3 zum alten Geden 
Maloolio, von Yulius Cäfar, der auf 
goldenem Seffel fah 6i3 zu Yalltaff. 
Man follte meinen, daß wenigſtens 
Falftaff, die mandelnde Maffe von 
Fett, Feigheit, Yaulbeit, Schlemmerei, 
Prahlfucht, und Wih, lebhafteres In⸗ 
terefje herborgerufen hätte, doch konn— 
ten wir nicht3 davon bemerfen. reis 
lich Iegte diefer Yalftaff auch den Ge- 
danfen nahe, daß er eine Entfettungs- 
fur durchgemacht habe und im Begriffe 
ftehe, einem frommen Verein zur Bes 
förderung de3 Sneipenfchluffes am 
Sonntag beizutreten. Wenn der Dris» 
ginal-Romeo feinem Doppelgänger bei 
der Lord Mayor-Schau glich, jo hat 
die vielbeflagte Yulta einen recht ge 
möhnlichen Gefhmad gehabt. Die übrt- 
gen Dichter Ben Konfon, Maffinger 
ufm. find, mit Ausnahme höchftens 
bon Milton, der Menge nur Namen 
und vielleicht nicht einmal Namen, fon- 
bern gleichgiltige Fragezeichen. Uner: 
fannt zogen fie vorüber. Die Koftüme 
des Zuges waren, fomeit wir urtheilen 
fonnten, ziemlich getreu und nicht zu 
aufdringlich theaterhaft; ihrer Unecht- 
beit wurde man fich erjt bewußt, als 
die Kutfcher und Vorreiter der She- 
riff3 mit ihrem wirklich gebiegenen 
Sammet und mit echten Soldhorten 
porüberzogen. Den Schluß bildete ber 
große, reich verfchnörfelte, über und 
über vergoldete Kaften, in dem ber neue 
Lord-Mayor Sir George Watt 
Iruscott, fich dem bei feinem Nahen 
etwas, aber nicht viel aufthauenden 
BVolte zeigte, 


— 


Das Bier und die Würftden, 


Sule8 Huret betitelt fein viertes 
Feuilleton im „Figaro“ über Bayern 
und Münden „Das Bier und bie 
Würſtchen“. Wir entnehmen auch die- 
fer Plauderei die amüfanteften, am ber 
jten oder verfehrteften gejehenen Stel- 
len. „Der Kunftkritifer de Mailän- 
der „Gorriere della Sera”, der auf der 
Durhreife in München meilte, war 
derart wüthend über die bayrifche Kü— 
he, daß er überall „Pale Ale“ verlang- 
te. €3 fam ihm vor, daß er jich that- 
fachlich nicht beffer rächen fünne, als 
wenn er bie Baterftadt des Bierz in 
dieſer geiſtreichen Weiſe beleidigte. Für 
den Münchentt iſt nämlich das Bier— 
trinken — das Trinken von Münchener 
Bier — die höchſte aller Erdenfreuden. 
Dieſer Genuß läßt das ſüße Familien— 
glück, das Vergnügen an Theater, 
Konzerten und Geſellſchaften weit hin⸗ 
ter-fih. Das Bier hat die Eigenart 
feines Gefhmad3, feiner Gewohnhei⸗ 
ten, feiner Neigungen und felbjt feiner 
Bedürfniffe berausgebildet. Daß 
Brauhaus erfegt den Salon, das Heim, 
und ift da3 einzige Stelldichein, dad 
Band, daß die verjchiedenften Klaffen 
umfchlingt. E53 begünftigt die Demo- 
fratie, denn um das geliebte Vier voll 
zu genießen, muß man in bie Brauerei 
Da gehen, vor bad, frifch angeftedte 

aß, unb ba nur in vollen Litern 
audgefchentt wird und man fchon einige 
Zeit braudt, um e& berunterzufchlus 
den, werben Gejpräche angelnüpft, Ge» 
danten audgetaufcht, * dies zwiſchen 
Arbeitern, Kutſchern, Bürgern und 
Staatsheamten. vor dem alles gleich⸗ 
machenden Maptrug. Man vergleiche 
2 en “mit. denen bes Englän» 

z fiehenb vor dem Bar in eis 
fein Glas Gin ober 
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4. fterabend, im Karneval, gibt * 

nige Gelage mit Braten ‚Span 
fetten, MWürfichen, Schinten und Bier. 
Dem entfefjelten Appetit mirb freier 
Lauf gelafien. Die univerfele Mab- 
Iofigfeit wird zur Regel. Die alten 
Germanen tranfen immer no einen 
Schoppen vor dem letzten.“ (Deutſch 
im Text.) Das iſt das immer wieder— 
holte und praktiſch angewandte Axiom. 
Ehe man erklärt, genug zu haben, 
muß ein ſo enormes Gewicht die Beine 
beſchweren, daß man gerade noch die 
Kraft hat, heimzukehren und ſich ſchla— 
fen zu legen. Ich habe noch nicht 
meine Bettſchwere“ (deutſch im Text), 
„noch ein Glas!“ Das muß man ge— 
ſehen haben, um einen Theil, vielleicht 
den mwichtigften (!) der deutſchen Pſyche 
zu verſtehen: ich möchte von der Art 
und Weiſe reden, wie die Jugend ihre 
überflüſſige Kraft verbraucht, die bei 
den lateiniſchen Völkern in der phyſi— 
ſchen, frühzeitigen Liebe, in Deutſch— 
land im Betrinken mit Bier verſchwen— 
det wird. In den Jahren, die dem 
Jünglingsalter folgen, und bis zum 
Ende wird der Mann gewordene Fran— 
zofe jeine Vorliebe und feine Gewohn- 
beiten in diefem Sinn beibehalten, 
während der Deutfche gleichfalls fort- 
fahren wird, den Ueberfhuß an Le— 
bensenergie im Effen jchweren ?ylei= 
ches und vor Allem im Trinten feines 
diden Meths zu vergeuden! Und biefe 
beiden, im Jünglingsalter entftandenen 
Gewohnheiten werben bei den Natio- 
nen de Nordens und Süpden3 fo ent» 
gegengefebte Sitten fchaffen, daß das 
Leben von Grund aus verfchieden wer— 
den wird. Was ließe fich nicht alles 
erklären, wenn man von diefem Puntt 
ausgeht! 

Der Typus des Brauhaufes ift im 
Zug, fi) langfam zu verändern. Man 
fieht jet in den großen Straßen licht- 
erfüllte ‚Zofale, die breite Yenjter und 
allen modernen Komfort haben, mo 
die Jugend und die Fremden fich erfri- 
Then. rüber war diejes, feines Na- 
men? würdige Brauhaus eine raucher- 
füllte, niebrige Wirthaftube. E3 gibt 
in Münden noch viele diefer Art. 
Dort leben auch zumeift mweiterhin bie 
alten Münchener, nach deren Empfin= 
ven biefer neue Stil und diefe Eleftri- 
zitätsorgie nicht „gemüthlich“ genug 
find. Erzählt man nicht, daß fich leht- 
hin die Stammgäfte einer diefer tra= 
ditionellen Zufluchtftätten gegen den 
vom Befiter mitgetheilten Plan,. im 
Hauptfaal einen Ventilator aufzuftel- 
Ien, auflehnten! Sie drohten, «nicht 
mieberzufommen ... Nein, nein! Gie 
wollen den Rauch, und fo wenig Licht 
wie möglid. Sie würden fich in einem 
bon ber Zeit und dem Rauch gefhwärz- 


ten Bild Teniers wohlfühlen, zwifchen' 


Mauern, an denen Würfte und geräu- 
herte Schinten hängen und die bon 
zwei Talgferzen erhellt werden. So- 
bald e3 meiße Tifchtücher gibt, ift ber 
Ort nicht mehr „gemüthlich”, aibt es 
feine „Bierftimmung“ mehr. Man 
findet fogar Wirthshäufer, in die das 
Tageslicht nicht einbringt und in benen 
e3 feine Uhr gibt, damit bie Trinfer 
nicht zu willen brauchen, mie ſpät es 
ift, folange ihre Trinffreude nicht ba3 
Ende erreicht hat. Das ift das wahre 
Glück! 

Die Münchener laſſen auch die ei— 
gentlichen Cafes imStich, die übrigens 
um ſieben Uhr Abends ſchließen. Wir 
meinen die Art der Wiener Cafes, mo 
man Kaffee, Eis, Kuchen und Likör 
ſervirt. 

Ich habe ſchon geſagt, daß Mün— 
chen die Metropole der Wurſt iſt. Die 
Münchener eſſen eine Wurſt, wie wir 
ein Bonbon knabbern, ohne größere 
Anſtalten, Nothwendigkeit und Appe— 
tit: das zählt nicht. Man geht an ei— 
ner Bratſtube vorüber, tritt ein, ſetzt 
ſich, der Kellner bring ein Paar, zwei 
Paar Würſtchen und einen Liter Bier, 
man verſchlingt das alles in fünf Mi— 
nuten und räumt anderen ſeinen Platz 
ein. Eine gute Bürgersfrau kauft im 
Freien zwei gekochte Würſtchen, die 
man ihr in ein Stück Papier einwi— 
ckelt, und ißt ſie in wenigen Sekunden 
an Ort und Stelle oder im Weiterge— 
hen. Trotz dieſer allgemeinen Mode 
gibt es keine große Wurſtfabrik ſelbſt 
in München. Man findet ſie erſt in 
Thüringen. 

Das Hofbräuhaus befindet ſich im 
Zentrum der Stadt, auf dem Plagl, 
zwei Schritte von der Maximilianſtra⸗ 
ße. Man betritt eine Art mit Bäumen 
bepflanzten Hof, in deſſen Mitte ein 
Brunnen ſteh und wo Tonnen aufges 
ſtellt ſind, auf die man große irdene 
Krüge mit Zinndeckeln geſtellt hat. 
Rings um dieſe Fäſſer ſtehen Männer, 
die die Pfeife rauchen und plaudern. 
Aus dieſem Hof kommt man zu ebener 
Erde in das Bräuhaus, das mit ſeinen 
auf niederen Pfeilern und mit verbli— 
chenen Fresken bemalten Mauern ru— 
henden Ogivalbogen wie ein Kloſter 
ausſieht. Die dicken Kellnerinnen ha⸗ 
ben ihre Ledertaſche um die Taille ge: 
ſchnallt, die in keinem Korſett ſteckt 
und die zwei Arme nur mit Mühe um⸗ 
ſchlingen können; ſie drücken ein Du— 
gend leere Krüge gegen ihre mächtige 
Bruft und rollen gewiffermaßen lang- 
fam und unaufhörlih auf ihren fur- 
zen Beinen vom Faß zu den Tifchen 
und von den Tijchen zum Faß. 

Die wahren Kenner, die „Bierkie 
Ber“, mwiffen immer, in welcher Bier- 
halle da3 ältefte Bier verkauft wird, 
und mechleln ihre Lokale nach den Weis 
Jungen, die ihnen ihre reunde unter 
den Braufnehten der Stadt geben, 
mit denen fie jorgfältigft vertrauliche 
Beziehungen unterhalten. Ein anderer 
erzählte jcherzend, dab fein Vater, 
wenn er jich überzeugen mollte, ob das 
Vier gut wäre, die Hälfte eine® Glafeß 
auf bie Eichenbank ſchüttete und ſich 
darauf ſetzte: wenn der Hoſenboden 
feftflebte, fonnte man es trinken, dann 
war es dick nach Wunſch! 

Die Bayern —* Ih — 
ae —— uret in 
die Geheimniſſe der Brauhäuſer ne 
— ae „s —— Den 


ift e8, ba er das „Deutfch“ ber „Bier- | bet 
DIENTE 


Norbdeu 
Buena etigen m —— 
alle deuiſch zitirten Worte in ſeinen 
„Figaro“ —S— falſch. 


Zodesfälle. 


Nacftenend verdffentlihen wir die Namen bes 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Berg, Charles, = Ji; 3 104 Zomnfend Str. 

Brandt, Albert, Mo.; 8052 Mustegon Übe. 

Emerih, Francis “. 3 Mo.; 278 Trumbull Ape. 
— Willie, 9 Mo.; 1017 Milmaulee Ave. 

insburg, Salomon, 54 3; 16 Macalifter Blase. 

Helfrich, Mary 4, 6839 Yale Une. 

Ilſing, Chriſtian 3. 59 $; 550 Howard Une. 

Runkle, Erneit W., A =: 978 Commercial Abe, 

Stigle, Mary, 4 3.3 70 W. 21. Blace. 

Witte, Rudolph, 38 43 163 —— Str. 

Wieje, Eva, 79 J.; 1036 R. Oakley Ave. 


— — —— e—— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: / 
22 W. 19. Place, 14⸗ſtöc. Frame⸗Cottage; Ja⸗ 
cob Boich, $l 1500. 
9-1 66. Str., 2=ftöd. 53 Apartment⸗ Ge⸗ 
bäude; M. Salomon, 10,000. 
1104 Schubert UApe., 2-ftöd, Frame Glatgebäude; 


Sohn Preuß, 8250. 
BIER. Artejian Ape., Zsftöd. Frame Wlatgebäude; 
Henry Quening, 3000. 
48 N. Artejian Ave., 2sftöd. Hrame Flatgebäude; 
Henry Huening, 33000. 
26 Melroje Str., 2:ftöd. Badftein PFlatgebäude; 
Kramer & Son, $5000. 
9-11 Eurti3 Str., 2: a Badftein Fabrikgebäude; 
Peter Bollen, $1 3,000 
— — — — 
Heirath8 = Lizenjen. 


Folgende Heiraths-Li enfen wurden in der Dffice 
des Countbelerts ausgehelt: 


Bronislaus Maledi, Riggie Bartlotial, — 10. 
Ludwitl Kulonsti, Annie GStarzel, 24, 
Fred B. Hopkins, Annie M. Leilan, og, 20. 
Ehas. Cameron, Rofe Ehugan, 33, 20. 
LeRoy R. Rercham. H. C. —J—— 23, 28. 
James N. Bipoto, Diarg aret Miller, 27, 23. 
Sonas Mastulunas, T. Baulomwstinti, 29, 25. 
Edward RB. Fontaine, Emma ®. Ryan, 71, 87. 
Harry I. Wiefe, Koda M. Orland, 35, 27. 
Joſeph Wielſtein, Jann Siverman * 21. 
JIgnac Maijalet, Mary WWiaduck, 21 
Emil Jeromin, Emma Beramann, 22, u. 
Antoni- Kopoli, Annie Korbas, 25, 20. 
Albert Erneit, Maryı Philips, 26, 26. 
— Lelito, Katagyna Krut, 25, 20. 
Intoni Dobrayn, Sranciszla Lrgosti, 80, 23. 
Canto PBraetti, Annie Fiennd, 26, 19, 
Sohn Vojaf, Sofephine Send, 22 „20. 
John A. dite Signe Swanſon, — 
Migael PRolney, Mary Faltus, bg. 

as. M. Cha, Dorothh — 28, 3. 
bay Behn, Fannie Tatel, 88, 35. 
Sohn G. Templeton, Elizabeth Boper, 28, 7. 
George Ives, Hilma M. Carljon, 21, 18. 
Sojeph Burgo, Mary Bornero, 38, 24. 
Joſeph Lebine, Lillie Wodiko, 2, W. 
S. J. Wittenburg, Pearl —— 32, RD. 
Ulerander Chmelowsti, Poly Monpid, 24, 2%. 
Leon 3%. Gumbiner, Clarato Reynolds, 21, 19. 
William — Martha — —11 
John Quirk, Rofe U. Coote, 2, “ 
Arthur Große, Katie Bufie, 24, W. 
Roy Davis, Gertrude Booth, 21, 2. 
Louis dorch, Leo Lewis, 4, 2. 
William Buguois, Harriet Anderfon, 4, 19. 
George Worden, Anna Thomas, 40, 3. 
Harrh Soldftron, Jets Sonhoff, 2%, 4. 
Adoiph Eglers, Emelia Dorwald, 4, RD. 
Thomas alloe, Henrietta Kline, 7, B. 
Michael Hodul, Bertha Sudi, 24, 18. 
Sam Sam, Befiie Taylor, 27, 20. 


— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Januar 1000. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
GBaarpreiſe). 


—*2 en, Nr. 2, roth, 8l.052 .0634; 
1. Re 2, hart, $1.d— 


Nr. 3, roth, 81.03 
1.05; Nr. 9, hart, $l 

2 1 8% 2 10; 
8, $1.02-$1.06. 
Nr. 2, 


Gehbiatsameinen 
Rr. 2, $1.06-$1 
Mr 8 —* 3 
60%; Nr 


1.08; 
Mats, Nr. 2, 5a; 

geb, 2 Mr. 3, 57%; Mr. 3, weiß, 
* Nr. Fi 


ale, % 50%; Nr. 2, weiß, 5I—5l 
’ , 84 5 Mr. 8, weiß 494; Nr. Fock 
c; Etandard, ölike. 
Nogg en, Nr. 2, ET; Ne 8 8-7; Nr 
4, 60-—88t. 


Gerfte. „Malting*, 6-67; „Mizing”, 58608; 
en 8-0. “7 j 


Mehl. Winter-Patents, $4T5—$4.M das ab; 
Roggenmehl, 33.55-89.85; Minneiota gen Bas 
tent, Straight Exrnort B0g3, 4.7 8; ber 
fondere Marien, $6.%. 

Heu. (Verlauf auf den zu. — Be 

a REITER 3 "- & 60-400; 9 ae 

t, 8, ⸗ 

un Brake: 811.50-$12 .00;-do., Nr. 4 810 
811.00; geringere Sorten, "88.50-89.00 

iueste- sS5amen. „County Lots,“ 2.50—- 


37.00-89.10. 


es Hy 


8le * amen. ‚Caſh Lots“, 
Del 


Standard, weib, 
eadtight, 175 


Midigen ef. Germain 
1. ER ⸗ 
Maihinen:Sajolin 
SeinfamensDel, roh, per 5 Ya 

do,, gereinigt, per 5 Wa 
Terpentin 


se222>2>9 
ee 


sähladivien, 
Rindppieh. Gute bis ausgefuhte Gtiere — 
86.50-87.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
—— 246.50; mittlere bis u a 
Kühe, 5085.25; , ihiwere Kälber, 8. 
$5.50; gute bis ausgefuchte Kälber, — 
Bullen, gute bi3 ausgefuchte, 33.50-85.10 
Shmweine Gute bis ausgejuchte Böteliwanre, 
5:75—$6.00 per 100 Pfund; gute bis außges 
uhte (zum Berfandt), 8 85.90-86.10; ute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaate. 85.90 66 — gute 
bis ausgefudhte — 84.750 66. 00; ſchwere 
Eber, 83.2584 
san: Befte —— per 100 grund, 4.3— 
S „Native Ewes*, 83.75-44.50; „Yearlingse, 
25-$7.0; „Native Lambs«, $5.75—$7.85. 
Molterei· Produtte. 
Butter— 
„Steamery®, extra, daß Pfund,. 
Nr. 1, das Bf * 
Nr. 2, das Pfun 
Dairies“, extra, Dar — 
Rr. 1, das Dun —— 
Ladles“, das 
Badwacre, das hund 
Gier 
Krifhe Waare, ohne Ab npus bon 
Berluft, Bes Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt), 
do., Fing — — 
— — 0. 
„Ertrag“, Das == 
Rä ' e— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. an 3 
„Daiſies“ das Pfund 
Voungo America“, das Pfund.. 3 
En dus Bien ns odedasse a. 0 4 
meizer, da J 3. 
Linmburger, das Pfund.......... 0.1 —.14 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebemd)— 
Kühdner, das Pfund 
„Springs“, das Piund 
Hähne, das Pfund.. = 
Truthlühner, das Pfund... .. 
Gänje, das ae ———— 0.07 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen 
Hühner, daB Pfund....esuusosore 
„Springs“, das Pfund. 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, da3 Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Kälber a eſchlachtet 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
&— 0 Bid. Gewicht, das Pfund 0,07 
80-100 Bid. Gewicht, das Bund 0.08 
Dbit und friiges Gemüfe. 
Aepfel, der Buſhel.....*4 
itronen, Kalifornia, die Kifte 
— lifornia. die —* ..... 
Bananen, Jumbo. das Bun 
Tnanas, die Kiſte .................. 
Kraut, das Fa 
Blumenfebl, TEE. EEE . 
Gurlen end. 
eat. die Ri Eoossnnnnununnnnene 
#lottjalat, die Kilte 
Champignons, das Dußend 
Rothe Rüben, der — 
Mohrrüben. der Sad.. 6 
wiebein, der en dass —— Di 
ellerie, bie 
Rasen, Die len ssnenuesgnarerneiee 0. 
Nettige, das Dutend Bündchen 
Meerrettig, das d 
Brunmenkteile, der R 
—— Dusend PBündden.. 
tondbeeren, da3 Faß 
Bohnen 
zu —— Buhl... 
adäsbebnen, der Sad.. — 


Rothe Nieren Bohnen 

Simabohnen, Ratitornien, 100 BE. 

artoffein, -Earladung, der nr 3 
Een Ylinsıd, das Fah.... 3.0 


dit se2>> obesss 


8 
EGEIEZRÄTZSEEZ EEK EEBEG Bess 


BIETE BEE 


Aetet 


29mm 
— 


Dr 
as Sszasas 


— Du ut. — Schneider: „ 
ber Herr —— Eee * 


Sher — — Ich bedaure; 


nein.“ ber ich fomme bod erjt 


sum Dapniämen! 
Stih. — Wucerer: „U, Herr 
u 


Doktor, wenn Sie Ko wie 


— — 


En 


Männer-Sranfheiten fchnell geheilt 


in frifgen Fällen fpezieller Krankheiten . 


SGebeilt für 


55.00 


Medizinen künnen eingefchloffen werber. 


Diele un geheilt 


35 dagen 


Konſultation m. 


X-Strahlen« 
Unterfuhung 


rei! 


Wir führen in Heilungen! 
Größte Praxis in Chicago. 
ug vertuntete Ubern, Ner- 
warkkat ewebeihwund, Gämsrrhoiden, 
Brum laf 
matismus, Te 
* und die vielen anderen zehren⸗ 
ranibeiten der Männer werden 
{hnel, ‚Bine En — eheilt zu 


die Rn an eren Spesialiften verlangt 
—— Unſere Heilungen ſtud garau⸗ 


Die alten zuverläſſigen Berliner Doktoren, die heilen, wenn andere fehlſchlagen. 
Sprechſtunden: Täglich von O bis 8; Sonntags, 10 bis 2. 
Auswärts wohnende Männer follten voripreden ober um frelen Fragebogen ſchreiben. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Südmweft-Edfe State und Ban Buren Str. 


Eingang 66 Eaft Ban Buren Strafe. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Kolgende Grundeigentbums:Webertragungen In ber 
Höhe von KI000 und darüber wurden amtlich ein- 


getragen: 

Myrtle Ave. 8 4 öoſtl. von Wilſon, Südfront, 
50 bei 125; A. Stewart an Chas. 

81500. 

Belle Plaine Ave., 177 
Nordfront, 50 bei 185; 
Schroeder, SAW. 

Diverfey Court, 149 F. 
Üpde., Oftfront, 49 bei 1%; AIngri M. 
an Freof. Schroeder, $11,000. 

Dover Str., 128 $. nördl. von Montrofe Ane., Ofts 


. Öl. von Perry Str., 
. M. Peterſon an Fredt. 


nördl. von Wrightwood 
eterſon 


front, 334 bei 300 Niels Bud an Adolph Sdiei 


u. And., 

Marſhfieid Ave. 75 F. Rx von Addifon Str.,, 

Bern 25 bei 15; 3. B. Durand an Michael 
tanlar, $3000. 

Ridge Ave, 1% %. jüdöftl. 4 Wahne, Südweſt⸗ 

gest 25 bei 19: Chas. 


. Campbell, $6500. 

Wellington Str., 366 3. tweftl, von Halſted, Nord⸗ 
ront, 50 bei 135; Greif. Schroeder an Angri M. 
eterfon, 826,000. 

Milmaufee Ave, 150 %. ſüdöſtl. von Lawndale, 
— ftfront, 25 bei 125; J. Kobus an John D 


8000. 

Pr "Are, 8 $. WR von N. 41. Court, Süd» 
ben 25 bei 135; €. Elayjon an Mojes Solon, 

N. Clark Str., un North Ave. Blod., Weſt⸗ 

Er 25% bei 149, und „Blaza“; Mrs. Emily 

Hapfins u 4 es Eity an Fayette W. 
ER von Wilmette, 8780, 000 

= Deed auf dasjelbe Grundeigentdum 1. um. 
2, 5 Proz; Fayette W. Reed an 6. &. and 
Tr. €o,, Trufter, 150,000 

Truft Deed auf dasjelbe Grundeigentbum, 1. —— ebr. 
1912, 5 Bro3.; diejelbe an bdiefelbe, $100,000 

Ohio Str. 78 F. meitl. von Xafe Shore Drive, 
Nordfront, 100 bei 109; Herman 0 Thomas an 

—— ng & Co., inforporirt, $13,000 

Hoyne 100 8. nördl. von 36, Str,, Dftfront, 
5 bei 1%; &. Witaler on Mary 3. Whitaker, 


$ 
Nr. 32 State Str., Oftfront, i9 bei 100; Chas. 
9. Starfweather an Chancellor L. Jenks, 8100,00. 
Truft Deed auf dasjelbe Grundeigenthum, 3 Jahre 
5 Proz.; Chancellor L. Jenls an Seymour Mors 
tiß, Truftee, 80, 000. — 
37. Str 38 F. weſtl. von Leavitt, Südfront, 3 
bei 15; 9. Wendelburg an Herman Humrich, 


84500. 

Elis Ave. 441 F. ſüdl. von 63. Str., u m 
50 bei 132; Sinclair M. Seaton an Sobriel und 
08. Bastind, 820,000. 

23 8%. fldl. von 49. Str., Oftfront, 
J bei 150; Kohn $. Holland an Sophie R. Uds 


$%,500. 
ie N Are,, Nordoftede 50. Str., Weftfront, 100 
bei 161; Iſaae A. Levinſon an Geo. J. Wil⸗ 


liams, 
Evans Ude., 346 füdl. von 47. Etr., Oftfront, 
1% bei 100; Chas. &.. Brandes an Ansif Kues 
0. tr Sitdweftede Champlain Ave, Nordfront, 
54 bei 197; Harıy B. Neil an Herbert A. Mo⸗ 


rin, 84 ‚000. 
Wıdigan Ave, 105 %. füdl. bon _SKenfington, 27 
bei 16136; 8. %. MeLeod an Qucy Mattheivg, 
Ren. 14-16 South Bart Ane., DOftfrent, 40 bei 
8: George 3%. William! an Ehriftian Studer, 


Mafhington Ave, 40 F. nördl, von 59. Str., 
Weitfront, 50 bei 170; Nachlah von Wim. &. Webb 
an George Morrifon, $8200. 

ruft Deed— Late Abe., Hordofiede 42. Bloce, Welt 
ront, 86 bei 190, 5 Yahre, 5 Proy.; Yiaac_E. 

ifton von Montgomery Co., Ind. an %. Ror 
berts Feulle, a $30,000. 

Campbell Abe., %. füdl, von Legington u 
Meitfront, 69 Eu 45; B. Dliver an Yo, 
Dliver, $6000. 

Gentral Abe., — — Str., Weſtfront, 
80 bei 1290.9; . Bage an Ralph €. 
Gray, 85176. 


Männer 
geheilt iur $2 


Ser von Eu 


| Beivat- Rath 


benötbigt in be- 
fund einer Ge 


uerft aufs 
Gerne 
ouageflofien nie 
en,wir 

bieten Eu bi 
Yen Behanblung. 


unfere 
* 
von anderen 
—5 lomm zu 
53 = fie 


Dentiher Arzt. 
Bu nblung —* Konſultation frei. 
Wir Ballen u Sälle 


für mweniger a 3523 


Kommt wegen Een orale ne pestanteten bern, ver- 
es Mannes en, Abfonderungen, 
——— er Blutpergiftung, 
rrhoiden, zu * a agen« 
= Herzleiden Nieren. * en = 
Kommt zu uns, iz N ag & und be 
dein "Eu "1a Sandsleute. Berfmend 
a nit an Merste die Eu nicht 
nnen. 
Schreibt wenn Ihr Heute nicht fommen Fünnt, 
Wir ſprechen deutſch. 
Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Borm. bi 6 
Abends; — und Doñnerstags bis 9 Uhr 
Abends; Sonn aus, 9 Borm, bi3 1 Nacım. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str., Ede/ Mabiion Str. 


2. Sloor— Eingang, Simmer 216, 
4be3,femomi® 


Befler als Maflage, 


Camphbolin befeitigt Pein und 
Schmerzen, denn e3 regt die Zirkula- 
tion an und befeitigt Blutandrang, 
moburd die Natur Hilfe erlangt, um 
eine Heilung zu erzielen. Yür alle Lei- 
den, mie lahmer Rüden, rheumatifche 
Schmerzen, geſchwollene Gelente etc. 
bat e3 nicht feines Gleihed. Warum 


* 
ren 


leiden, wenn Campholin Euch kuriren 


wird? Zum Berfauf kei der Public 


-Drug Eo., 150 State Str.; Bud & | 


Rapner, Ede State und Madifon, und 
allen anderen befannten Apothefen. 


Befteht darauf, daß Yhr Campholin 
erhaltet. 


„Bictig für Männer. 


— u beif: 
ht we; 


twmeldde niemals tedifelagen in in „eigenen * | 


men Krankheiten; Yormulare Nr, 1 und 2 Im 


Dokisr Tuder’ 
erg in allen 


. Stewart, ! 


. Weftberg an Berlie | 


all von ge 
Reden. Breis 
B Biut Spes | 


Ghicags), SIL 


2önoy,Jamom; 


Alte Kleider neun gemadjt, 
bon ee er enter. ® Snp Gärten, 


DEHMLOW’S 


Etoblirt 1884.—Bhone Lale Bien 1388, 
—** t⸗Geſchaft: 2005 N. Halſted Str. 
: Bimei —*— 400 Center Str. 117 N. Sintg 
&tr., vanfton Ave., 1050 Rincoln Abe, 
is Stzabe, Evaniton, IL. 2 


—— 
Nene Methode! 


der Behandlung bon 
m — 


un 


—X 
[2 


erg 4 
LITE 


Nicht ein Dollar braucht begahlt gu Wwerden 
bis geheilt. 
En in beüfte: Si ie 


ben 
—— — a ala * 


Dan Ei 


Bann eden = ie Me Eah }% 
i Pe Symptomen obef 


— ar frei bıs geheilt. | 
Chicago Medical Glinio 


344 Sued State Strasse, 
nahe Harrifon Straße. 


Stunden bon 10 Uhr Bis 4 Uhr Nadmitta 
und geie F bis 7 r ee a 1 


Sonnta 
me. on von 10 bis 12 05 ia ur * 


Weshalb lahl Ihr 


nicht die Urfjache befeitigen und u und 
[&laft wie andere Leute? 
E3 find Eure Zähne, die Euch elend 


machen. Wir find zahnärztlide Fadı- 
leute und können Eud) helfen. 


| Befte Brüden-Arbeit 


Beſte Silber⸗Füllung.. 
PBlatinum - eh 
Gold u. Platinum Aloy Füllungen. 
Gold ⸗ Füllungen. ........... 
Emaillirte Kronen.. 

Gold⸗Kronen, 22fat, extra —* 
NRe⸗Enameling 2.00 
NReguläre 810 Platte für. ....„e. — 3 

Dieſe Preiſe gelten nur ze 
James und —* * —3 — 
wir Jedem, 8* 4 
läßt, En ans e ir etnigung ber | 
abfolnt Eoftenfrei. 

Eine gehnjährige Garantie mit 
Urbeit, bie m diefer Office gemadit ü 
Rand Dental Parlors, 

Suite 400, North American-Gebänbe, 
162 State Str., NRorbweit:Ede Monrse, 
Offen Montagd u. Donnerdtagd Bis 8 Abends, 

inob,uneb586} 

Keil-Bruhband. 

Be, Tiere oh 
503 200 Xag und — ce 
„Selung ec aielt, 

Berkrümmu der —2 

—— werden ——— meinen * ae 
— 
—— nr bor und a nah 
fen — a. ni 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Ropr. WOLFERTZ, „Frifbent, 
nn Uve., nahe 


Dr. J. YOUNG, 
Epezialargt für Augen, 


—— SR, 
& a. ‚Urellen u. (day 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 





" - fhlenen mwären. 


N, Baar: Einfänfe bedenten Erjparnifie — 


Denkt einmal nad) iiber die riefigen Erfparnifje welche wir machen indem wir durd: 
aus für Baar faufen und die uns außerdem zu Nabatten berechtigen, welche andere 
Läden nicht erhalten, und dann die Erjparniffe, weil wir nur für Baar verkaufen 
und feine fhlehten Kontos haben—tein mweitläufiges Buchhalter-Syftem — diefe Er: 
fparnifje find alle zu Eurem Vortheil, wie durch die Niedrigfeit der Preife in dem 
ganzen Laden beiiejen wird. 


Aurora 
nebleichles 
+ Belllüder- 


zeug 


RB." Beachtet bie 
fehr niedrigen Preife 


Dyöll. gu, 9p. Tie 
4535. zu, Ip, 9 
6-4 zu, Yard, 106 
8:4 zu, Yard, 15 
9:4 zu, Yard, 170 
10-4 zu, Yard 18e 


Jannar⸗Verkauf von Leinen 


estons 


STATE_MADISON a==e DEARBORN.STS \ 
Die NRaumungpon Schuhen 


(Vierter Floor, State Etr.) 


art 


(Sieiter Floor, Madiſon Str.) 


bringt bedeutend reduzirte Preije für Leinentwaaren der zubers 
läffigften Sorte — hier ift nur ein Kleiner Theil der Gejchichte: 


Extra fhweres halbgebleichtes 
fchottijches Tafel-Leinen, Dice 
Mufter, 
Yard 440; 54: zöll. 


Tabritsftefter 72-7301. voll ges 
bleihter Satin Finifh Tifeh- 
maft, garantirt ganz Srifh Lei— 
nen, Dauerhafte Dualität, th. 
$1.19, fpeziell zu, 

Die Yard 

17.300. gebleichtes Handtuchzeug, 
garantirt ganz Srijh reinen, 
nte fchiwere Qualität, edhtfar= 
ige — —* Ränder, 
reguläre 123c Dialis I 
tät, fpeziell, Yard (ac 
250 extra große Mmeihe Mars 
feilles Mufter Bettdeden, feine 
Dualität, lange Franjen ringss 
herum, pofittv $3 
ſpeziell, 


werth, — ſtag zu 


500 Stück 17⸗z6ll. beſtes reinlei⸗ 
nenes ganz geblichtes Craſh 
Handtuchzeug, mit echtfarbigem 
rothem Rand, die Qualität die 
in gang Amerika f. 20c verfauft 


wird, Kanuar-Vers 
Tauıfgpteiß, cn IRIGC 


Rand, 


Reinleinene 
gute ſchwere Qual. ſchottiſch. 
Fabrikat, zu 3 weniger als der 
gewöhnliche Preis, Größe 20X 
40 Boll 210; 1836, 

190; 17 bei 34 

500 weiße Marjeille Mufter 
Bettdeden, 
um, feine 
$1.19 Werthe. Dien: 


150 D&d. jehr feine gebleichte 
« Damajt Handtücher, garantirt 
alle reinleinen, mit gezadtem 
Openmwort oder hohlgefäumten 
mit Medaillon Eden 
oder mit langen gefnoteten 
Granfen, Werthe bi8 zu $1.48, 
zn, Etid, 89c, 69e, 
596 und 


Dienftag, 66-zöll., 


f Dul und 


Hud-Handtücher, 


Facons, 


einzelne Partien, 


—— ringsher⸗ 
wal., ausgezeich. 


69€ 


pers, $1.00. 


tien, 


Flrractlons 


Lore 


im regulären Wege für $4, $5 und $6 verfauft werden. 
find einzelne Partien, angebrochene Größen, aufgegebene Par: 
Eine feltene Gelegenheit um an hochfeinen Schuhen zu 
fparen. Dienftag, $2.10. 


Ubendpoft, Chicago, Montag, den 4. 


Fruit 
of Ihe 
£oom 


Belllücher, 
Gebleiht, Torn und 
Kroned, 9:3. Saunt 
81x90 Zoll zu 5Dde 
71x99 Boll zu Fe 
45x36 3. zu 1230 
42x36 3. zu 11260 


Einzelne Partien und aufgegebene Partien von Schuhen und 
Slippers zu einem Bruchtheil des gewöhn— 

lichen Preiles—hier einige Angaben: 

$2 und 82.59 Damen-Schuhe, — 

Odds u. Ends, viele Facons, $1. 

82.59 u. $3 Männer-Schuhe, — 


Patent-Xeder, kleine 


Nummern, zu $1. 

$1.75 u. $2 SKinaben =» Schuhe, — 

Odd8 und Ends, für 

Ausgeh-Gebrauch, zu 81.00. 

82 Mädchen-Schuhe, Blucher und Schnür: SE 
vollſtändige a 

bon Größen, zu 81.00. 

$2.00 au. 2.50 Damen=Stipperz, 


Schul= oder 


Auswahl 


aufgegebene 


Sorten Haus» und Drei-Slip- 


Der Bernfinn der Blinden. 


E3 ift fhon lange befannt, daß 


"| zahlreiche Blinde die Fähigkeit befigen, 


größere Gegenftände, die jich in ihrer 
sähe befinden, fehon auf eine gemilfe 
Entfernung hin wahrzunehmen und 
fi) vermöge diefer Art Sinneswahr- 
nehmung aud) in Räumen, die ihnen 
bi3 dahin völlig unbekannt waren, 
auffallend gut zurecdhtzufinden. Als 
lerdings geftattet diefe Wahrneh- 
mungsquelle, die man den „Techiten 
Sinn“ oder beſſer den YFernjinn der 
Blinden zu nennen gewohnt ijt, ben 
Blinden in der Regel nicht, über die 
Urt des wahrgenommenen Gegenftan= 
des nähere Angaben zu machen; fie 
fühlen nur einfach), daß ein größerer 
Gegenftand fich in einer gewifjen Ent- 
fernung von ihnen befindet. Daß e3 
fi) bei diefem „Fernfinn“ nicht um 
Refte oder Spuren des Sehpermögens, 
Jondern um eine eigenartige Wahrneh- 
mungsart handelt, ijt jchon um bie 
Mitte des vorigen Kahrhunderts durch 


die Verfuche, die Spallanzi an geblens |- 3 


beten ledermäufen machte, ertiefen 
ivorden; e3 ergab fich dabei, daß die 
There nach der Blendung ebenfo ficher 
jwifchen aufgefpannten Drähten um: 
berflatterten, ohne diefe zu berühren, 
wie ſie es vorher im Dunteln vermocht 
hatten. Um über die Natur diejes 
„Fernſinns“ und feine Bedeutung für 
die Blinden genauere Aufklärung zu 


"| erhalten, hat nun neuerdings der Pri- 


$1.75 und $2 Männer Haus: 
Slippers, Odds u. Ends, 
Haus-Slippers, viele Facons, 81. 
(Main Sloor, Dearborn Str.) 
52 10 für Auswahl aus verschiedenen Taujend Paar 
e “ 


hochfeinen Herrenz und Damen = Schuhen welche 


feine 
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Räumungs-Verkauf von Kleiderſtoffe-Reſtern 


Es kſt ſchwer, den Erfolg dieſes großen jährlichen Ereigniſſes an einem der vorhergehenden zu meſſen —nie war 
der Andrang ſo groß, nie waren die Verkäufe ſo umfangreich — aber die Auswähl iſt dieſes Jahr beinahe end— 
los. 110,000 Yards zum Beginn, und alle markirt zur Hälfte und weniger als zur Hälfte des wirklichen Wer— 
thes, und in dieſem Laden werden Kleiderſtoffreſter ebenſo gut umgetauſcht wie Alles, was wir verkaufen. 


Partie 1—Refter bon feinften reinwoll.Broabecloth3, Ve: 
netians, Storm Seraes, Satin Cloth3, Herringbone und 
Shabom Stripe Gemebe, einfahe und fanch Panama 
Cioth3, einfache und fanch Guitings, Novelties, Pop- 
lins, Voiles, einf. und fanch Geide- und Wolle-Voiles, 
Mohair, Brilliantines und Sicilians, in creme, ſchwarz 
und hellen und dunklen Farben, 2 bis 8 Yards lang, — 
Stoffe, die vom Stück währ. der Saiſon bis 
zu 82.48 verkauft wurden, Hauptfloor, mor⸗ 
gen, per Yard.eooouseoerencree 


Partie 3—Refter non reinmollenen 
„Mill Ends“ von Banamas, Ser- 
ges, einf. und fancy Guitings, in 
allen Farben, bis 1 Yard lang; 
ferner feine Cajhmeres, Gerges, 
Meltoje und Poplins, von 2 bis 
8 Yards lang — 

per Yard... -uuneeenne. „ide 


IA sin 


Partie 4—Refter von reinmwoll. fhlichten u. 
Fancy Suitings, Nun’s Reilings, Pana- 
mas, Poplins, Serges, Chebiotts, Fancy 
Eorded (Gewebe, reinmwollene Plaids und 
Tanch Worfted Suitings, etc, in fchwarz, 
cream und hellen und dunklen Farben — 
Kleiderftoffe, die bis zu 68c verfauft wurden 
— in Längen von 11, bis 8 Yards— Aus: 
mahl von allen morgen 


(Main Floor Abtheilung), ur.. 


Partie 2—Reiter von reinwoll. Poplinz, Henriettas, 
Nuns Veiling, Taffetas, Stormferges, Cheviot3, Sha= 
dom Stripe und fanch Banamas und Serges, einfache 
und fanch Guitings, reinmwollene und feid. und toll, 
Crepes und Plaidz, einf. und fancy Mohair Brillian- 
tine3 und Gicilians etc., in creme, jchwarz und allen 
hellen und dunklen Yarben, 13 bis 8 Yard3 lang, fehr 
Tchöne Stoffe, die vom Stück bis $1.29 ver- 


fauft wurden, die Auswahl (Hauptfloor) 33C 


Partie S—Refter von einfachen u. 
fonch Worfted Suitings, jchott. 
Plaids, Cafhmeres,Waiftings etc., 
in großer Auswahl guter Farben, 
Längen bis zu 7 Yards, die bis zu 
39c verfauft wurden — fpeziell 
morgen, im Bafement, 

per Yard 


EEE ERTETENEETTETTEEET  EE EETRE SSTECEEEE TEE 
———— — —— ñ 


Eigener Beitrag für die Abendpoſt⸗. 
New Yorter Plauderei. 


Was will das Publikum? — Eine Umfrage im 
Intereſſe des deutſchen Theaters. — Nichts 
Neues in den Antworten. — Wo der Schuh 
hauptfächlich drückt. — Amberg, der ewig 
junge. — Wieder ein Wahnſinnsanfall der 
Muder. 

Die Leiter unferer deutfchen Thea- 
ter gehen mit befümmerten Gelihtern 
umber. Was fie au) dem Publikum 
borfeßen mögen — die Theater jind 
nicht jo bejucht, wie e& zu ihrem Ge- 
beihen nothmwendig wäre. Zum Theil 
it daran der unfelige Wettbewerb der 
beiden Theater jehuld, der fich in aller- 
Ichärfiter Weife äußert. Zei deutjche 
Theater in New York mit anfprud3- 
pollem Spielplan find eben eine Un 
möglichkeit. Das eine wird früher 
oder jpäter dem anderen weichen mül- 
fen. Aber das allein erklärt bie 
Gleichgiltigfeit des Publitums nicht. 
Sin den legten Jahren der&onried’fhen 
Leitung (Eonried geht ed andauernd 
ſchlecht in Deutſchland) herrſchte unter 
den Theaterbeſuchern die ſelbe Gleich— 
giltigkeit, und das erſte Jahr der 
Baumfeld'ſchen Leitung, noch im alten 
Hauſe am Irving Place, brachte keine 
Beſſerung. Was will das deutſche 
Publikum? Die Frage iſt zu einer 
Art Räthſel geworden. So ſehr be— 
ſchäftigen ſich kunſtliebende Deutſche 
damit, denen die Zukunft des deutſchen 
Theaters nicht gleichgiltig iſt, daß ſich 
daß weitverbreitete Sonntagsblatt, die 
New Yorker „Revue“, mit dem Räth— 
ſel näher beſchäftigt hat. Die „Revue“ 
erließ eine Aufforderung an die Leſer, 
ihr die beliebteſten Theaterſtücke zu 
nennen; unter Theaterſtück war das 
Schauſpiel heiteren oder ernſten Ka— 
rakiers verſtanden. Poſſen oder Ope⸗ 
xretten waren ausgeſchloſſen. Die Um⸗ 
frage ergab, daß die Lieblingsſtücke der 
Mehrzahl der Leſer folgende ſind: Alt⸗ 
Heidelberg, Wilhelm Tell, Im weißen 
Rößl, Die Ehre, Doktor Klaus. Dar— 
auf folgten Fauſt, Flachsmann als 
Erzieher, Huſarenfieber, Johannis— 
feuer, Journaliſten, Jungfrau von 
Orleans, Kabale und Liebe. Ob das 
Ergebniß von großem Werth für un⸗ 

er deutſches Theater ſein wird, möchte 

5 bezweifeln. Nicht einmal die Wahl 
der Stüde bemeift etwas. Mer unfer 
Deutſchthum von Heute in New York 
tennt, wußte länaft, daß ihm das 
Rührftüd, ver Schmanf und ab zu ein 
Klaffiter die Iiebjte Unterhaltung im 
Theater ift — wie jevem fleinftäbti- 
fchen deutfchen Publitum. Man kann 
wohl ruhig noch die Poffe oder das 
Bolksftüd mit Mufif Hinzufügen und 
Die Operette erjt recht. Diefe beiden 
Gattungen hätten ebenfall® zur Ab» 
immung unterbreitet werben Tollen, 

n fie gehören zum Spielplan be3 
beutfg-ameritanifchen Theaters. Mer 
weiß ob dann nicht „Der Corner Gros 


er bon der Avenue A” ober „Ein Nem_ 


Morker Brauer”, die Mufenkinder 
B IF Philipps, an erfter ober zmel« 
„ter «Stelle bei der Stimmenabgabe er» 
Hd Was das Publikum 
kill, jollte für einen halbwegs gefchei> 
Een deutfhen Xheater = Direktor 


STORIA füsigtngmdKni. 


in Nem Dorf nicht ſchwer zu 
entjcheiben jein. Er jollte das 
jelber mwilfen oder überhaupt nicht Di: 
tektor jein. Wenn er fein Bublifum ge- 
nau fennt, jo weiß er auch, daß das 
Bublifum gelegentlich einen berühmten 
Baft gern fieht, namentlich einen Tra= 
göden. Ich möchte meine unentbehrli- 
che Nafe wetten, daß PBoffart noch heu- 
te, wenn er nach New York käme (oder 
Kainz) vor breiend vollen Häufern 
Tpielen würde, und daß die Iheaterlei= 
tung damit Geld verdienen miürbe. 
Auch der berühmte Gaft gehört unter 
die Preisfrage: Was will das Publi- 
tum? DIaufendmal wichtiger jedoch 
erjcheint mir die Frage: Warum geht 
da3 PBublifum nicht ins Iheater, felbit 
wenn feine jogenannten Lieblingsjtüde 
gejpielt werden? Freilich auch. diefe 
Vrage ift Hundertmal beantwortet wor— 
den. Hauptgrund: meil die Eintritts- 
preife für die große Maffe des Deutjch- 
thums zu theuer find. Die Maffe aber 
muß e3 bringen, wie man zu jagen 
pflegt. Und dann fommen die zahl- 
reichen, ebenfall3 Hundertmal erörter- 
ten Nebengründe: die alte bdeutfche 
Gleichailtigfeit gegenüber Rafje-Pflich- 
ten, die jogenannten „Brominenten“, 
die meijt ins enalifche Theater gehen, 
die zahllofen „AUmerifanifirten”, die 
überhaupt nur ins englifche Theater 
gehen ebenfo tie fie nur englifche Zei- 
tungen lejfen. Das ift das große Heer 
der verlorenen Söhne Germanias, ta- 
rafterlofe Ueberläufer, Schädiger des 
Deutfhthums, mo immer fie in der 
Melt fihen. yernere Nebengründe find: 
Die Lodung der oberflächlichen, To 
reihlich viel für das Auge bietenden 
amerifanifhen „Show“, die ganz na= 
türlide Hinneigung des deutfchameri- 
kaniſchen Nachwuchſes zur „Show“, 
der ſich die Eltern nicht entziehen kön— 
nen, die Vereins-Vergnügungen man— 
nigfacher Art — und ſo weiler. Olle 
Kamellen! Und ich komme ſchließlich 
wiederum zum billigen Volkstheater 
als dem deutſchen Theater der Zukunft 
in New York, womöglich mit einem 
deutſch⸗amerikaniſchen Volksſtück derb⸗ 
ſter Mache (Philipp) als hochwillkom— 
mener Zugabe. Alles müßte da gege— 
ben werden: von der klaſſiſchen Tragö— 
die abwärts bis zur Operette und 
Poſſe, viel und billig. Vielleicht ver— 
mag ein ſolches Theater auf unſere 
Deutſchen erneute Anziehungskraft 
auszuüben. Denn New York wird 
noch auf lange Zeit hinaus ein genü— 
gend zahlreiches und ergänztesDeutſch— 
thum haben, um das Beſtehen eines ei- 
genen deutſchen Theaters zu rechtferti— 
gen. New NYork empfindet den man— 
gelnden Zuzug aus Deutſchland (und 
Oeſterreich) lange nicht in dem Maße, 
wie viele andere amerikaniſche Städte. 

Im Cafe Fleiſchmann (in der Jour⸗ 
naliſtengruft) traf ich dieſer Tage Gu—⸗ 
ftad Amberg. Nach langen Jahren ift 
der ehemalige Gründer und Leiter de3 
deutſchen Theater? am Irving 
Place au Berlin wieder nach 
New York gelommen. Viele Leute 
waren nicht mwenig. überrafcht, weil 
fie glaubten, er jet länaft geftorben. 
Aber diefe Leute fennen Amberg nicht. 

— — — 


Tragt die 


Iheater haben, 


Amberg ift feft, entfchloffen, überhaupt 
nicht zu fterben. Sch halte das für 
durchaus möglich, denn Amberg be- 
fommt Alles fertig, fchlantweg Alles, 
Dafür mar er bon jeher befannt. Zu- 
dem, iwie er da bor feinem Schälchen 
Schwarzen ſaß, ſah er noch genau fo 
aus wie früher. Nur daß ſein Haar 
nicht mehr ſo dicht und dunkel iſt wie 
ehedem. Und erſt geiſtig! An Geiſt 
iſt er genau 30 Jahre, keinen Tag mehr 
oder weniger. Er iſt drüben Vertreter 
des hieſigen Theater-Truſts und ver— 
mittelt die Aufführung deutſcher und 
amerikaniſcher Stücke. Letzthin hai er 
„Die blaue Maus“, das Wiener Zug- 
füd von Horft umd Engel, an die 
SchubertS verfauft, die damit einen 
tiefigen Erfolg erzielt haben — troß 
der puritanifchen Adaptirung (auf 
Deutſch Verhunzung) durch Clyde 
Fitch. Und Amberg beſteht darauf, 
daß die deutſchen Verfaſſer auf dem 
Programm angegeben werden, ſonſt 
iſt das Stück im Handumdrehen wieder 
vom dem ehrenwerthen Fitch und man 
bekommt von den eingebildeten Einge— 
borenen wieder zu hören: „You don't 
have a dramatift like Fiich on the 
other jide!“ in einer Beziehung 
jtimmt das ja. So einen unverfchäm- 
ten Aneigner fremden geiftigen Eigen— 
thums gibt’3 „auf der andern Seite“ 
hoirklich nicht. Das Tollfte widerfuhr 
mir, al3 im Baumfeld-Theater „Die 
Welt ohne Männer“, ebenfalls von 
Horit und Engel, gegeben wurde. Da 
behauptete ein Engeborener falt- 
lächelnd, daS fei weiter nichts ala das 
wundervolle Stüd „Girls“ von Clyde 
Fit. ES ift doch vermünfcht Teicht, 
ein hervorragender amerifanifcher Dra- 
matifer zu fein. Was machten die 
armen Iröpfe mit dem fterilen Hirn, 
wenn mir nicht die geiftigen Milliar- 
däre in Europa hätten. Natürlich 
feierte im Gefpräh mit Amberg die 
qute alte Zeit ihre Auferftehung, imo 
Poffart, Barnay und Kainz im Deut- 
hen Theater fpielten und mo Amberg 
Kainz und bie funfelnagelneue „Ca: 
balleria rufticana” an ein und dem- 
jelben Abend (die Oper unter Neuen- 
dorff) vorführte — ohne WPreis- 
erhöhung. So Etwas fann aber nur 
ein Iheater-Direktor fertig bringen, 
der fi auf das Theatergefhäft ver- 
fteht. Freilich Damals gingen aud) noch 
die “uden, diefe begeifterten Iheater- 
freunde, ind Deuifche Theater, mäh- 
rend jie heute ihre eigenen jüdiſchen 
Auch das ift von Be- 


deutung! 
Und zu allem Ueberfluß haben vie 
Muder wieder mai einen puritanifchen 


MWahnfinnsanfal (puritanical  in- 
fanity) befommen und bei den Deut: 
fen Theatern die michtigen Sorn- 
tags = Vorftelungen unterbunden. 
„Was erwarten Sie von einem Lande, 
das feine Zivilifation hat?“ meinte der 
tegen feiner deutlichen Ausbrudsmeife 
befannte Dito Weil am Yroing Place. 
Zivilifation Haben wir fon. An der 
Kultur fehlt’3. 9. %. Urban. 


— Aha! — Richter: „Sie fagten, 
Sie wollen fih Gelb holen, um bie 
Zeche zu begleihen! Warum find Sie 
dann nicht mehr gefommen?” — Zedh> 


wiſcht 


* * 


preller:, „Man hat mich beim Holen er» 


batdozent der Augenheilkunde in Bafel 
Dr. E. Wölfflin eine Anzahl von Ver— 
juchen angejtellt, über deren Ergebnif 
er joeben in der Zeitjchrift für Piycho- 
logie und Phhfiologie der Sinnesorga- 
ne näheres mittheilt. Dr. Wölfflin 
benugte als DVerfuchsgegenitand ein 
Holzbrett von 1 Quadratmeter Fläche 
und 3 Centimeter Dicke, das durch 
Übnehmen feiner Theile verkleinert 
merden fonnte, und auf das er dann 
die Blinden zugehen ließ. Dabei er- 
gab ſich zunächſt, daß der „Fernſinn“ 
nicht bei allen Blinden gleichmäßig ent— 
wickelt iſt, ſondern daß es vielmehr 
Blinde mit feinerem und ſchwächereim 
Ferngefühl und ſogar ſolche ohne jeden 
Fernſinn gibt; die Abgrenzung der 
beiden erſten Gruppen iſt natuͤrlich 
nicht ganz leicht, doch wurde ein fein 
entwickeltes Ferngefühl bei 9 unter 40 
Blinden feſtgeſtellt. Gingen nun dieſe 
Blinden, denen überdies zur Ausſchal— 
tung jeder anderweitigen Wahrneh— 
mung die Ohren verſtopft worden wa— 
ren, auf die Holztafel zu, ſo vermoch— 
ten ſie deren Daſein auf geringe Eni— 
fernung zu erkennen und zum Theil 
ſogar auffallend genau ihre Größe an— 
zugeben; wurde dann in der angege— 
benen Weiſe die Fläche des Gegenftan- 
des auf die Hälfle verringert, ſo ſank 
auch ihr Werth für den Fernſinn an— 
nähernd auf die Hälfte. Ueber den 
Sitz dieſer Fernempfindung geben die 
Blinden an, daß er hauptſächlich in der 
Haut des Geſichts, beſonders aber in 
ber Stirn- und Schläfengegend zu ſu— 
chen ſei; am empfindlichſten ſind die 
Vorderflächen des Geſichts, während 
die ſeitlichen Theile weniger ſcharf em— 
pfinden und dazu offenbar ſtarke per— 
ſönliche Verſchiedenheiten aufweiſen. 
Dieſe Angaben wurden auch durch die 
Verſuche Dr. Wölfflins vollkommen 
beſtätigt; wurde beiſpielsweiſe den 
Vlinden eine Leinwandmaske ange— 
legt, die nur die Stirn freiließ, die 
übrigen Theile des Geſichts aber voll— 
kommen bedeckte, ſo unterſchieden ſich 
die für den Fernſinn ermittelten Wer— 
the kaum von denen, die bei völlig un— 
bedecktem Geſicht gefunden waren, 
während bei Anlegung einer Maske 
die den ganzen Kopf bedeckte, 3 
Ferngefühl ganz bedeutend herabge— 
feßt, bei Anlegung einer boppelten 
Leinwandfappe aber vollftändig auf- 
gehoben war. Was das Mefen diefes 
Hernfinnes ambetrifft, jo ift Dr. 
Wölfflin der Anficht, daß diefer Sinn 
nicht nur vom Gefichtzfinn, fondern 
guch vom Gehör fowie dem Drud- und 
Wärmelinn vollfommen unabhängig 
ift und fomit eine MWahrnehmungs- 
cuelle eigener Art darftellt. Diefer An 
fiht waren au, die Blinden felbft, 
die ganz deutlich die Fernwahrneh— 
mung bon den gleichzeitig auftreten- 
den Wärmeempfindungen zu trennen 
bermochten und die Yernwahrnehmung 
gern mit einer leifen Verührung ver- 
glichen; jo wurde 3. B. auch in einem 
Yale ein warmer Dfen durch den 
Fernſinn Schon auf eine Entfernung 
bon 3 Meter wahrgenommen, während 
die MWärmeempfindung erft auf eine 
Entfernung von 1.80 Meter auftrat. 
Nach dem gegenwärtigen Stand der 
Unterfuhungen neigt Dr. Wölfflin zu 
ber Unficht, daß der „Fernfinn“ der 
Qlinden feine Wurzeln in den Nerven- 
fafern des Gefichts, befonder3 des 
„Nerpus trigeminus“ hat, daß 'aber 
über die Art der Vermittlung und Lei- 
tung der bier in Frage Tommenden 
Empfindungen erft weitere Forſchun— 
gen bie legte Antwort zu geben dermö— 
gen. 


— Der Elende. — „Du verfehrft 
nicht mehr mit dem Baron, Nanny?“ 
— „Geh mir ab mit diefem Elenden! 
©o lange ijt er mir nachgefchlichen, bis 
er mich mit einem andern ertappte!“ 


— Bon der Kleinbahn. — Warten: 
der: „Sagen Sie, Herr DVorfteher, 
wird denn derZug nun bald fommen?“ 
— Herr, verlangen Sie bloß nicht no 
von uns, daß wir meisfagen!“ 


Br Herren allein! Gintritt frei! 
Das Ge männlide Bublitum if) 
Biermit böflichit eingeladen, die Galle 
zie ber Wifienihaft, 844 Gouth State 
er — „ unentgeltit 
uden. Man fiebt Hier getreu nad der 
atur i Ka nur ale — 
zemplare der ofogie, 
bre, ber ogie, Anscenieh- 
ver Herdanunge-Orgene. Da8 Bu 
Bfitum t eingeladen, den u 
= nr Raffe don der Wiege 
b um Grabe zu ftubiren. Man jebe 
en der —— ebenfo die Au» 
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8TATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


roßer Dollar 


Am Dienjtag wird es ein Jahr fein, 
| dem Bafement 
Mir möchten diejen 
Jahres 1909 zum 
machen, den wir je 


ben auch die Schuhe d 
33 MWerthe, f. Männer, 


s2 bis 
“1.50 bis 52.50 


1.50 bis 2.50 Mädchen-Schuhe 


A 


Mädchen; verkauft nur Dienſtag im Baſement. 
52 bis 53 Mäaänner-Schuhr 
53 Damen-Schuhe 


we m — 


ABLISHED I875 BY E. J. LEHMAN 


EFA 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Schuh : Berfanf 


daß wir unferen e 


Derfauf zu 1.00 das Paar in f 


veranftalteten. 
erften Derfauf des 
größten Erfolg zu 
hatten und wir ha- 


azu. 7000 Baar, bi3 zu 
Frauen, Knaben und 


Knaben:Schuhe 


1 n — — 
— — — r — 


lle zu 


das Paar 


Keine an Händ⸗ 


ler 


Mädchen- und Miſſes-Kleider 
in dem Baſement 


Kauft hier Dienſtag Mädchenkleider, 
werth bis 82.00, für 69c. Gingejchlof- 
ſen ſind Percales, Outing Flanelle, 
Ginghams u. baumwoll. Miſchungen, 
Plaids, Checks u. Streifen, einioe durch— 
weg gefüttert, weite Plaited Skirts, 
einige Braid beſetzt, andere beſetzt und 
Piped mit kontraſtirenden Schattirun— 


gen. Der Preis würde nicht 69 


für den Stoff allein bezah— 
len. Im Baſement 

52.50 und 83 Jumper-Kleider für 
kleine Damen und Miſſes, 5 Styles 
zur Auswahl u. beinahe alle Farben u. 
Streifen in der Partie. Die Skirts ſind 
ſehr weit unten, tief Plaited und tiefe 
Säume, das begehrenswertheſte Kleid 
für die Saiſon. Sucht Euch 
das paſſende aus im Baſe— 79 
ment für 


hen, in hellen und d 
Vertaufspreis 


nur, helle Muſter, 
Verlaufspreis 


Verkaufspreis 


fließte u. ecru geripp 


Männer-Unterzeug, 
ſchweres Merino, eir 


Werthe bis zu 81.00. 
Schweres Natural 
zeug, sowie lobfard. 


Hemden, in jeder 


for Health“ Brand, 


Männer, übri t 
50c Halstüder für 
ted ıımd Neefer Corte 


500 Set3 fchneeweige Angora und 
Lamm Pelz-Sets für Kinder, als Bar— 
gains angeigt bei anderen für 1.50. 
In unſerem Bargain-Baſe— 39€ 
ment zu e 


TVESDAY WHI 


J Baſement 
Räuuer⸗Ausſtattungen 25 


50c Negligeehemden für Männer, fanch Far: 


55c Negligeebemden für Männer, die Fer: 
gufon-MeKinlen Hemden, 


98c Ihmwere Flanelldemden für Männer, in 
blau ımd grau, Doppel» und einfahbrüftig, 
beinahe alle Größen, einige fehlen, 78c 


$1.00 und $1.50 Sweater Coat3 und Car» 
digan Jadets für Männer, einzelne 
Partien u. gebrod. Größen, zu 
Schwere Sweater Coat3 fir Mäns 98cC 
ner, oxfordgrau, fanch blauer Border 
50C Es ſchwere flah ge: 
au 


fehr dauerhaft u. warm, alle Gr., 


befhmugte Hemden und Holen, 48c 


dauerhaft, in allen Grö 
und Hofen, das Stüd a 
Schwere naturwollene doppellnöpf. 
in j Größe, i i Ba 
Schwer gefließte Union Euit3 für Män- 
ner, berühmte Yamb’3 Down „Yours 


25c fanch ‚feidene Four-in-Hand 
Zies für Männer, herabgei. auf 

25c elaftifhe Web Hofenträger für 
von Weihnachten, 


50c Halstücher für Männer, in Ree— 29€ 
fer und Oxford grau, zu. 

79c Seidenreefers und auilted Or IBe 
ford Hal3tüder für Männer, 


verfauft. 


Berfanf_von_Weberziehern _ für 
Männer und junge Männer 


in dem Bajement 


unflen Effelien, 25c 


beſtes Fabritat 
e | 500 Automobile oder Pretector 
Ueberzieher, gemacht aus reinwol- 
Ienen Stoffen, in fanch oder ein 
fachen foliden Schattirungen, hr 
findet diejelben Stoffe in anderen 
Läden zu $20 marfirt. 


Terner 175 einfache Schwarze Ker— 
fey Männer-Ueberzieher, 46 Zoll 
lang, Sammtfragen, erira gut ge= 
macht und garnirt. 


Terner 300 fanch Männer=lle- 
berzieher, feine reinmwollene Stoffe, 
viele davon haben ITuchfragen, an= 
dere Sammtfragen, fancy Tafchen. 
Reauläre $18.00 und $20.00 Wer: 


ne 
JE GOODS SALE 


59e 


te mwollene, 


350 
Wolfe, 


in ſchwerer Wol 
einige 


tzelne Partien, 


Plufb Rüdfeite Unter: 
. erippt, warm und 
en Hemden 69€ 


78c 


Au 


69€ 
10€ 
17c 
17e 


Männer, qauils 
‚ berabgef. auf 


‚ 


tien Dienftag zu. ..... 


MTMAE BMARGCHNBAEAAEAT. 


Muslin⸗Unterzeug —zu 


großen Herabſetzungen 


Januar⸗-Verkauf. Es lohnt ſich jetzt zu dieſen geldſparenden Preiſen zu kaufen 


Gambric a tel offen und 
geichloffen, — mit tiefer 
Nuffle, Hohlfaum, zu 15€ 
Cambrie kei offen u. 
eichlofj., m. tieferRuffle 
2 Spisen-Rinjak, zu 19€ 
Bambric Beinfleider, offen u. 
geihloff., m. tief. Ruffle, bejeht 
mit Spigen, fehr fpeziell 24e 
Dienſtag, zu 
Sehr feine CambricBeinkleider, 
offen u. geſchloſſen, m. tief. Ruffle 
v. feiner Stickerei, mit 39c 
Glufter Tuds bejegt, ‚9: 
* —* Hübſche Cambric Beinkleider, 
— offen u. gefchlofjen, mitichönem 
z Rand p. Stiderei Finjak u.Stide- 


R 
rei „Matched« Ruffle, jo=- 
wie Glufter Tuds, zu 49c 
Nainjoof a ar 4 
Reihen Spigen = Einjah 
u. Ken und Band, 15€ 
Hübfche Cambric Bezüge, mit 2 
Reihen Torhon, Spigen- 24c 
Rand u. Band, zu + 
Feine Gambric Bezüge, mit tie: 
fem Yole dv. Spitzen und Stiderei 
und Band, prächtiger 39€ 
Bargain, zu 04 
Gambric Korjet:Bezüge, in vie 
fen verichied. Styles vvon Stide- 
rei, Epiten und Band 49€ 
durchzogen, zu 
Gamb. Gotons, m. jquare Votes 


hoher u. V=Hals, tuded 99€ 


und hohlgejäunt, 


Betttücher, Kiſſeu⸗Bezüge, ett. 


gute Sorte 
Baumwolle, Kiſſen-Bezü ſoll⸗ 


I 
ten 10c bringen; un. Br., jeder It 
ohlgei. Kiifen- Bezüge, 49 b. 36 und 


42 bei 36, follten 150 brins I 
— u marfirt zu 1 110 
Gebleihte Bettlafen, 72 bei 90, Welded 
Nähte, gemadt von prächtiger dauerhaf- 
ter Sorte Baumwolle, ein 42c 33e 
Bettlaken, das Stück zu 
Gebleichte Bettlaken, 81 bei 90; franz. 
Naht, tiefer Saum, follte 55€ bringen. 
Ein prädtiger Leinen-Finiſh, 43c 
das Stüd zu h ee 
1,000 Beti-Comforters, hübiche Silfo- 
fine Veberzüge, mit reiner weiber Watte 
gefüllt, Comforters werth bis $1.50;— 
Auswahl aus der Partie, — 9 > c 
—* ſeht ſchwer aber gut zuſam⸗ 
nicht ſe 1 
möygendet, une Mer 69 und TC 55 
Bettveten, volle Gtö, gute ihwere Ye erg hr 
t, dit . — 
Va — und befranft, 95€ die Dp. 6% c 


isihe M ‚. 30, jede, - u 
8 not Btanteis zu, jeder, Sie. . 12% 42zÖlliges 
Kijien Muslin, — 


Baummwoll-Planfetd,  meiß, grau und Tan, 
alle mit Fancy Borte, großer Blantet, gebleicht, ge 
Yard, 


ade mit 69% 
15 Yard Grenze a 


Kifiens Bezüge, 42 bei 


Yabrif-Enden von 
— die Yard zu 


15c-Sorte, Yard, 


6c 36zÖllige feine 
Muslins — unge: 
bleicht, 4c 

ard, 
ie 36zÖllige feine 
Muslins, ge: 
bleicht, Y. Je 

Sc 363Ölf. Sheet- 
ings, ertra Dual.— 
ungebleidht, 6 c 
Yard, 

9e 36zÖlliges ge⸗ 


Bercon Blankets gute Größeg auch eis 
a Zanzyarbe, gemacht, um für 1 +69 
22.50 »erfauft: zu, werben, ° 


les Blantef, grobe Size, Wolle, | 
ar dersuftefen. Sie Bart 1.95 
morgen zu,. das Paar, . > i qq 10 
50. gcll’ breite Spigen: inen, N 
ü ? . $1.75- e, Br. 3% 
3 N jede, 2Ge.- 


— — 


ä Bartie zu; Das SE RER ER 1c. ; 
ee ee er” er ß * — 


Weiße Baumwoll-Wnaren 


Sheeting und Muslin-Bargains. 
„Hope“ gebleichtes Muslin, Tange 


„Lonsdale“ Gambric, weiß, Yard 
breit, Tange Fabril-Enden, 


Fabrit-Enden von f’ch- Butcher’s 
Leinen Suiting, deutfche Sein. Suit: 
Hings vw. Leinen finifhed Erajh Suit: F 
"Hing für Suits, Waifts:u. Stirs— ] 


1 Stotes, ıfef umd Hell, - U 
age | ’ ——— 


Nainſook und Cambric Gowns, 
hoher und V-Hals, ſowie Slip— 


over Styles, beſetzt mit 49€ 


Spiten u. Band, zu 


Eine wunderbare Partie Gomwns 
in hohem, V u. fquare Hals, und 
Stipovers, befegt in fei= 66€ 
nen Spien u. Band, zu 

Noch ein gr. Bargain in Gotwns 
— hohe, V und Slipover Styles, 
Stiderei, Spigen, Hohlj. 11c 
Tuds, tuded Hofes, zu 

Feine Partie von Chemife und 
Stirt - Combinations, in feinem 
Nainfook, prächtige Spigen-Vofes, 
Stirt an Taille m.Bead: 66€ 
ing bejet, $1:Garment 

Gambr. — a 
befegt m. Elufter Tuds 
er Stiderei, 49c 

Schr feine Gambrie Unterröde, 
mit fehr tiefer u Tlounce, 
Cluſter hohlgeſ. Tucks u. 

im beitidter Ruffle, 19€ 

Hübſche Cambric Unterröcke, m. 
ſehr tiefer weiter Flounce von 
Spaced“ hohlgeſ. Tucks u. hüb— 
ſcher tiefer Ruffle von 98c 
Hamburg Stiderei, zu 

Prächtige Cambric Unterröde, 
mit hübfcher tiefer Flounce mir 4 [3 4. 
Point Du Paris Spitzen-Einſatz 


d Rand mit Cluſter 
Tuds, zu 1.49 
Leinenitoffe, Weiß waaren 


äbriicher Berfauf von bejüumten Huf und bes 
* Sand» und Badehandtücer, zathe‘ Bora 
ten und jehlicgt, grake Size, MWerthe bis 
12%. Spegieller Verkauf. zu, jedes, 

Grajb Apandtuchjeng für Hand, Rolfer oder 
Geichier:Trofentüicher, echtes LTinnen, 17 20 
breites Handtud re a res 74e 
ulär für 10e verkauft, zu,. Dard, 

a Aerjeririe Batifte,‘ einfacher ‚feiner Faden u 
Boll breit, die reguläre Preiie find 1öc,- Tre, 
Oe und. Pic. Speziell. am ‚Dienftag, 


dc die Dard, ute Ouakität 
49 


RL 
ab J 


Sa 


9c-Dualität, 6c 


Echie Iriſh Linnen-Servietten, 
Doppe!⸗Selvedge Sexvietten, Größe 
18x18, in 14:Däd. Bartien, F 

Fqhies Itiſh Zafel:Linnen, TO Boll . breit, 
fhwere Weare, in jhönen Entwürfen, 47c 


l5c  4özölliges 
gebleihtes Kiſſen⸗ 
Muslin. 
Yard 11e 
23 9:4 Stand: 
ard ungebleichtes 
Sheeting 
Hp 16€ 
8:4 Aurora ge: 
bleichtes Sheeting, 


—— 1 9 c 


9:4 Aurora ge= 
bleichtes Sheeting, 
— Yard 
— 

94 Lockwood ge⸗ 
bleiht. Musim, — 


ur. De 


n allen Domeitics. 


ertb bis 65c, zu, die Yard, s 
* Tafei Linnen. 66 Zoll breit, eime gute 
fchwere Sorte, offerirt ix Stüden von I 3 
und 234 Vards, regulärer Preiö 39c bie 2 
Yard, per: Yard, 

Srarf3 und Sauared, © 
18x59 Zoll, mit einer Rei 
Hohliaum, Speziell für morgen, 
jedes, 


n 30x30 Soll und 
Drawuwork und 


Stidereien 


Stiderei-Edges und Einfäge, Sample: Strips 
von Fabrifanten, in verfhiedenen Weiten von 
5 und 6 Yards Längen. Spejiell für Dienftag, 
die Yard, 


1214c, 106, 8e, 6c und de 


“ Koriet Cover Stiderei, volle. Weite, Kibhen 
Top, ſehr ſchönes Sortiment. 1 
Speziell, die Yard, — 
Gambrie Stickerei⸗ Taes und Einſage. bi⸗ 
Pa Zoll breit, große Sortiment von nd 
und Epelet- gearbeiteten Mufteru. Speziell 4c 
für Dienftag, die Yard, 
a er bis u ie breit, | 
ortiment don ; chbroden ges 
Grociieien Mufern. Speyiel, Yard, | 





